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Abstract 

Der SensoPro® – ein einzigartiges und neuartiges Koordinationskonzept – begeistert und 

fordert Trainierende aller Art. Trotz wachsender Popularität in mehr als 250 Standorten in 

der Schweiz trainiert die jüngere Zielgruppe (unter 30-Jährige) selten mit dem SensoPro®. 

Das Ziel dieser Arbeit ist es, den Grund zu ermitteln. Diesbezüglich wurde die folgende Fra-

gestellung formuliert: Welche Barrieren und Motive lassen sich bei der Zielgruppe Fitness-

begeisterte für die Nutzung des SensoPro® identifizieren? Um diese Frage zu beantworten, 

sind Experteninterviews und Interviews mit der Zielgruppe durchgeführt worden. Darauf 

aufbauend wurde eine qualitative Inhaltsanalyse durchgeführt. Die Ergebnisse haben gezeigt, 

dass die untersuchte Zielgruppe den SensoPro® tendenziell als ein Trainingsgerät für ältere 

Personen, Frauen und Rekonvaleszente bewertet. Die Kontextualisierung der Ergebnisse an-

hand des Innovations-Entscheidungs-Prozesses hat gezeigt, dass die Adaption des Sen-

soPro® vor allem aufgrund einer negativen Einstellung oder einer negativen ersten 

Erfahrung mit dem Trainingsgerät scheitert. Ungeachtet dessen konnten im Forschungspro-

zess zahlreiche Motive herausgearbeitet und in praxisnahe Lösungsansätze transformiert 

werden.  

 

Schlagworte:  SensoPro®, Innovation, Adaption, Adaptions-Entscheidungs-Prozess, 

Konsumentenverhalten, Overall-Model-of-Consumer-Behavior 
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1 Einleitung 

Das einzigartige Koordinationskonzept der SensoPro AG bietet den Trainierenden eine Mög-

lichkeit, Koordination effektiv und attraktiv zu trainieren und generiert sowohl Rekonvales-

zenten als auch Leistungssportlern wissenschaftlich belegbare Vorteile. Mehrere Studien 

verdeutlichen, dass durch Koordinationstraining Verletzungen vorgebeugt werden können 

(Zech et al., 2009; Knobloch & Martin-Schmitt, 2006). Auf diese Weise kann beispielsweise 

einem Trainingsunterbruch oder Ausfall entgegengewirkt werden. Ferner wird beim Training 

auf dem SensoPro® die intramuskuläre Koordination gefördert. Bezüglich des Effekts der 

intramuskulären Koordination auf das Krafttraining konnten Bruhn, Kullmann und Gollhofer 

(2006) in ihrer Studie einen positiven Effekt auf das Training der Maximalkraft feststellen.  

Trotz wachsender Popularität in Fitnessstudios wird der SensoPro® von jüngeren Trainie-

renden selten genutzt. Dabei gelten junge Frauen und Männer, die beinahe ausschliesslich 

Kraft respektive Muskeln trainieren, als die am schwierigsten zu erreichende Zielgruppe. Zu-

dem hat der Praxispartner kaum Wissen über diese Zielgruppe, dennoch wird bezüglich die-

ser Zielgruppe von einem enormen Markt- und Entwicklungspotential ausgegangen. Das 

Potential der jüngeren Zielgruppe lässt sich durch den aktuellen Branchenreport des Schwei-

zer Fitness- und Gesundheitscenters Verband’s bestätigen. Gemäss diesem Bericht sind rund 

25 % der Kundschaft von Fitnesscentern in der Schweiz unter 30 Jahre alt. Im Jahre 2019 

wird pro Unternehmung im Durchschnitt eine Investition in Höhe von CHF 59'000 prophe-

zeit. Diese Summe lässt sich auf differente Bereiche – wie Ausdauergeräte, Kraftgeräte, 

Wellness und vernetzte Trainingssoftware (Schweizerischer Fitness- und Gesundheitscenter 

Verband, 2018) – verteilen. Investitionen im Bereich Koordinationstraining sind in dieser 

Summe jedoch nicht explizit einkalkuliert. Dennoch belegen die Zahlen, dass die Branche 

auch im Jahre 2019 weiter anwachsen wird und finanzielle Mittel für künftige Investitionen 

grundsätzlich existent sind.  

Nach Aussagen von Stefan Glauser, dem Verantwortlichen für Internationalisierung und 

Marketing der SensoPro AG, gilt es darüber hinaus als Ziel, alle Fitnessstudios mit einem 

SensoPro® auszurüsten. Um dies zu erreichen, ist es essentiell, Billig-Fitnessketten wie bei-

spielsweise McFit in Deutschland zu akquirieren. Eine Herausforderung, die Glauser in die-

sem Zusammenhang realisiert, ist die Tatsache, dass erheblicher Aufklärungsbedarf 

hinsichtlich des Themas Koordinationstraining gegeben ist – vor allem im Hinblick auf den 

Zweck des Trainingsgeräts.   
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Dabei nimmt Glauser an, dass diese Umstände mitunter ein Problem bei der Adaption des 

SensoPro® durch junge, fitnessbegeisterte Personen darstellen. Um diese Problemstellung 

zu untersuchen, wurde gemeinsam mit dem Praxispartner die folgende Fragestellung ausge-

arbeitet: 

 

 

Welche Barrieren und Motive lassen sich bei der Zielgruppe Fitnessbegeisterte 

 für die Nutzung des SensoPro® identifizieren? 

 

 

Das Hauptziel der Arbeit ist es, Barrieren und Motive von Fitnessbegeisterten für die Nut-

zung des SensoPro® zu identifizieren. Ferner soll ermittelt werden, inwiefern Fitnessbegeis-

terte als potentielle Nutzende des SensoPro® fungieren können. Ferner ist die Feststellung 

des generellen Aufklärungsbedarfs bei Fitnessbegeisterten in Bezug auf Koordination be-

deutsam. Bezüglich zukünftiger unternehmensstrategischer Entscheidungen des Praxispart-

ners sollen im Rahmen dieser Arbeit zudem elementare Kontextinformationen über die 

Zielgruppe gesammelt werden.  

Um dies zu erreichen, werden Experteninterviews und Interviews mit der Zielgruppe durch-

geführt und qualitativ ausgewertet, analysiert und interpretiert. Als optimalen Standort für 

die Bearbeitung der Forschungsfrage wurde das Self-Fitness (vgl. www.self-fitness.ch) iden-

tifiziert. Der Fokus der Self-Fitness-Kette liegt nicht im Bereich der Gesundheit, sondern 

richtet sich an jene, die gerne selbständig und regelmässig trainieren. Zudem ist an differen-

ten Standorten die Möglichkeit gegeben, auf dem SensoPro® zu trainieren, was von den jun-

gen Trainierende jedoch selten genutzt wird.  

Zunächst bietet Kapitel 2 ein Kurzportrait des Praxispartners. Dieses umfasst die Beschrei-

bung der Besonderheiten des SensoPro®. Kapitel 3 widmet sich der theoretischen Einord-

nung. Diese umfasst zum einen den Adoption Decision Process von Hoyer, Macinnis und 

Pieters (2018) und zum anderen ein ganzheitliches Modell des Konsumentenverhaltens von 

Hawkins und Mothersbaugh (2016). Darauf aufbauend beschreibt Kapitel 4 das Forschungs-

design anhand dreier zentraler Phasen und dokumentiert das Forschungsvorgehen. Zunächst 

werden in der Ausgangslage und Planungsphase grundlegende methodische Entscheidungen 

präsentiert. Darauf aufbauend erfolgt die detaillierte Beschreibung der Erhebung und Ana-

lyse der Daten. Im Anschluss werden in Kapitel 5 die Untersuchungsergebnisse anhand von 

vier aufeinander aufbauenden Analyseformen vorgestellt.   
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Abschliessend diskutiert Kapitel 6 jene Ergebnisse, die die Forschungsfrage beantworten, die 

Limitationen der Arbeit herleiten und die weiterführende Forschung diskutieren. Dieses 

letzte Kapitel rundet ein prägnantes Gesamtfazit ab.  

Diese Arbeit ist insofern von klassischen Forschungsarbeiten abzugrenzen, als dass es nicht 

darum geht, theoretische Konstrukte zu prüfen oder weiterzuentwickeln. Es soll vielmehr ein 

wissenschaftlich basierter, praxisnaher und lösungsorientierter Bericht entstehen. Zudem 

wird keine klassische Zielgruppenanalyse durchgeführt, da der Fokus primär auf der Identifi-

kation der Barrieren und Motive liegt. Um den zu untersuchenden Kontext der Zielgruppe zu 

präzisieren, wurden gemeinsam mit dem Praxispartner die folgenden kritischen Eigenschaf-

ten der Zielgruppe ausgearbeitet:  

- Männer und Frauen zwischen 16 und 29 Jahren 

- Trainieren zwei bis drei Mal pro Woche im Fitnessstudio 

- Sind keine professionellen Bodybuilder  

- Sind nicht professionell im Gesundheitsbereich tätig 

- Sind nicht professionell im Sportbereich tätig 

Im weiteren Verlauf der Arbeit wird im Zusammenhang mit dieser Zielgruppe der Begriff 

Fitnessbegeisterte verwendet. Zudem verzichtet die Arbeit aufgrund des Leseflusses auf die 

konsistente Verwendung von SensoPro®. Stattdessen wird der Begriff SensoPro verwendet.  
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2 SensoPro AG: Kurzportrait des Praxispartners 

Der Praxispartner dieser Bachelorarbeit ist die SensoPro AG in Bern. Das junge Unterneh-

men wurde im Jahre 2008 gegründet und steht für Koordinationstraining und Swissness. Mit 

ihrem Produkt, dem SensoPro (siehe Abbildung 1, Detailansicht vgl. Anhang A), hat die 

SensoPro AG eine radikale Innovation entwickelt und erfolgreich vermarktet. In der Schweiz 

stehen derzeit circa 350 Trainingsgeräte an über 250 Standorten für Trainierende zur Verfü-

gung (Stand: Juni, 2019). Das Unternehmen ist zudem seit 2016 in Deutschland vertreten, 

hat zusätzlich sieben internationale Vertretungen und konnte den SensoPro bisher in 17 Län-

der exportieren (Stand: Juni, 2019). 

 

Abbildung 1. Schaubild Infografik SensoPro, in Anlehnung an www.sensopro.swiss 

 

Als Besonderheiten des SensoPro gelten das durch Video angeleitete, standardisierte Koordi-

nationstraining, der geringere Betreuungsaufwand für den Betreiber und die Möglichkeit, 

Koordination unter Belastung zu trainieren. Dank der gesteigerten Trainingsmotivation 

durch schnelle Erfolge bietet das Produkt einen Mehrwert für Menschen jeglicher Altersklas-

sen. Folglich sind die Einsatzbereiche des SensoPro vielseitig und reichen von der Rehabili-

tation bis zum Spitzensport.  
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3 Theoretische Einordnung 

Wie zuvor beschrieben, sollen in der vorliegenden Arbeit die Barrieren und Motive von Fit-

nessbegeisterten für die Nutzung des SensoPro untersucht werden. Barrieren und Motive 

sind hemmende oder verstärkende Faktoren, die auf das Verhalten von Fitnessbegeisterten 

einwirken. Konträr zu diversen Produkten treffen die Nutzerinnen und Nutzer des SensoPro 

keine bewusste Kaufentscheidung, sondern können das Trainingsgerät im Rahmen eines Fit-

nessabonnements nutzen. Ein Aspekt, der an dieser Stelle von Bedeutung ist, ist die Frage, 

ob eine Person, die ein Produkt nutzt, jedoch nicht explizit kauft, als Konsument betrachtet 

werden kann. Nach Hoffmann und Akbar (2019) bezieht sich der Begriff Konsument auf 

jene Menschen, die in ihrem Verhalten die Rolle eines Konsumenten einnehmen, wodurch 

sie Güter und Dienstleistungen erwerben, ge- bzw. verbrauchen oder entsorgen. Folglich gel-

ten auch Nutzerinnen und Nutzer eines Produktes als Konsumenten. Aufgrund dieser Überle-

gungen hat sich der Autor dieser Arbeit entschieden, den Forschungsgegenstand anhand von 

relevanten Theorien und Konstrukten des Konsumentenverhaltens zu untersuchen. Die of-

fene Formulierung der Forschungsfrage, das induktive Vorgehen, der zu untersuchende Kon-

text sowie die Einzigartigkeit des Produkts erschweren die theoretische Einordnung anhand 

bestehender Modelle des Konsumentenverhaltens.  

Um den Forschungsgegenstand entsprechend untersuchen zu können, werden nachfolgend 

zwei zentrale Konzepte eingeführt. Zu Beginn stellt Kapitel 3.1 den Adaptions-Entschei-

dungs-Prozess. Anhand dieses Prozesses werden die Übernahme einer Innovation, hem-

mende sowie fördernde Faktoren diskutiert. Das daran anknüpfende Kapitel 3.2 widmet sich 

der Darstellung eines ganzheitlichen Modells des Konsumentenverhaltens. Durch diesen 

konzeptionellen Rahmen ist es einerseits möglich, relevante Aspekte des Konsumentenver-

haltens in einem angemessenen, nachvollziehbaren Rahmen darzustellen und andererseits 

das Modell anhand des Adaptions-Entscheidungs-Prozesses zu adaptieren.  

Zum Schluss des Kapitels 3 werden die beschriebenen Theorien kritisch beurteilt und mit 

Implikationen für das weitere Forschungsvorgehen abgeschlossen.  
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3.1 Adaptions-Entscheidungs-Prozess 

Der Adaptions-Entscheidungs-Prozess beschreibt den idealtypischen Ablauf einer erfolgrei-

chen Übernahme einer Innovation. Durchläuft ein Konsument alle Stufen dieses Prozesses, 

gilt dies als Adaption, was mit dem Begriff Übernahme gleichzusetzen ist (Karnowski & 

Kümpel, 2016). Unter Berücksichtigung des zuvor beschriebenen Kontextes und der Eigen-

schaften von Fitnessbegeisterten wird der hier beschriebene Adaptionsprozess anhand des 

High-Effort-Adoption-Decision-Process (vgl. Hoyer et al., 2018, S. 410) hergeleitet. Der auf-

wändige Adaptionsprozess kommt vor allem bei risikobehafteten Entscheidungen und redu-

zierten Kenntnissen zum Tragen. Daher eignet sich der aufwändige Adaptionsprozess für 

den Adaptions-Entscheidungs-Prozess des SensoPro durch Fitnessbegeisterte. Nach Hoyer et 

al. (2018) lässt sich dieser idealtypisch anhand von fünf Phasen beschreiben (siehe Abbil-

dung 2). 

 

Abbildung 2. Adaptions-Entscheidungs-Prozess, in Anlehnung an Hoyer et al. (2018, S. 410) 

In der ersten, als Bewusstsein (Awareness) bezeichneten Phase, erfährt der Konsument von 

der Existenz der Innovation und entwickelt ein Verständnis, wie diese funktioniert. In der 

zweiten Phase sucht der Konsument nach Informationen (Information Search) und bildet 

sich diesbezüglich eine persönliche Meinung. Auf den gewonnenen Informationen und der 

gebildeten Meinung aufbauend, festigt sich in der dritten Phase die Einstellung gegenüber 

der Innovation (Attitude Formation). Ist die Einstellung gegenüber der Innovation positiv, 

kommt es zu einem ersten Versuch (Trial). Von diesem Versuch abhängig, wird das Verhal-

ten entsprechend adaptiert, während die Innovation weiterhin genutzt wird oder nicht (Hoyer 

et al., 2018). Nach Hoyer et al. (2018) existieren diverse Einflüsse, die Konsumenten daran 

hindern, Innovationen zu adaptieren. Die Adaptionswahrscheinlichkeit sinkt, wenn die Ver-

wendung eines bereits vertrauten Produkts einfacher oder sinnvoller erscheint oder Konsu-

menten das Gefühl haben, mit der Verwendung der Innovation gewisse Risiken einzugehen. 

Darunter fallen psychologische, soziale, wirtschaftliche aber auch Sicherheitsrisiken. Konsu-

menten können sich demzufolge gegen die Nutzung einer Innovation entscheiden, ohne die 

Innovation jemals verwendet zu haben. Die nachfolgende Tabelle 1 fasst jene Faktoren zu-

sammen, die nach Hoyer et al. (2018) die Adaptionswahrscheinlichkeit einer Innovation be-

einflussen. 

Bewusstsein Informationssuche Einstellungsbildung Versuch Anpassung
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Tabelle 1 

Zusammenfassung von Faktoren, die die Adaptionswahrscheinlichkeit beeinflussen, eigene Darstellung 

Faktor Beschreibung Implikationen 

Wahrgenommener 

Vorteil 

Je grösser die wahrgenomme-

nen Vorteile (relative Vorteile) 

einer Innovation sind, desto 

grösser ist die Adoptionswahr-

scheinlichkeit.  

Aufzeigen relativer Vorteile 

durch: Kommunikation, Erklä-

rung oder Demonstration relati-

ver Vorteile 

 

Kompatibilität 

Je kompatibler eine Innovation 

mit den Bedürfnissen, Werten, 

Normen und Verhalten der 

Konsumenten ist, desto grösser 

ist die Adoptionswahrschein-

lichkeit.  

Kompatibilität erhöhen 

durch: Positionierung an den 

Bedürfnissen und Werten der 

Konsumenten ausrichten; Wer-

bung, Promotionen, Livede-

monstrationen 

Testbarkeit 

Je testbarer eine Innovation ist, 

desto grösser ist die Adaptions-

wahrscheinlichkeit. 

Testbarkeit erhöhen durch: 

Werbeaktionen, Promotionen, 

Livedemonstrationen 

Komplexität 

Je tiefer die Komplexität einer 

Innovation, desto grösser ist 

die Adaptionswahrscheinlich-

keit. 

Komplexität reduzieren 

durch: Erklärung der Funktio-

nen und der Anwendung; An-

passung von zu komplizierten 

Funktionen, Anpassung des 

Designs 

Beobachtbarkeit 

Je beobachtbarer die Nutzung 

einer Innovation ist, desto hö-

her ist die Adaptionswahr-

scheinlichkeit. 

Beobachtbarkeit erhöhen: 

Durch Werbung, Promotionen, 

Livedemonstrationen; be-

rühmte Personen in Verbin-

dung mit dem Produkt bringen 

 

Anmerkungen. Relative Vorteile entstehen aus dem Umstand, wie sehr eine Innovation Konsumenten unterstützt, inwiefern 

Risiken vermeidet, Bedürfnisse befriedigt, Probleme gelöst oder Ziele erreicht werden (im Vergleich zu bestehenden Alter-

nativen). 

 

Nachfolgend wird der Adaptionsprozess in ein gesamtheitliches Modell des Konsumenten-

verhaltens eingebettet. Dies ermöglicht eine ganzheitliche Betrachtung des Forschungsge-

genstandes.   
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3.2 Overall-Model-of-Consumer-Behavior 

Wie zuvor erwähnt, ist anhand des Overall-Model-of-Consumer-Behavior von Hawkins und 

Mothersbaugh (2016) eine ganzheitliche Betrachtung des Konsumentenverhaltens möglich. 

Zudem generiert das Modell einen konzeptionellen Rahmen für die Untersuchung der Barri-

eren und Motive von Fitnessbegeisterten. Das in dieser Arbeit vorgestellte Modell bezieht 

sich in seinen Grundannahmen auf das Originalmodell von Hawkins und Mothersbaugh 

(2016, S. 25). Dieses wurde jedoch auf dem Hintergrund des Innovationskontextes anhand 

des Adaptions-Entscheidungs-Prozesses adaptiert. Dieser ersetzt den klassischen Kauf-Ent-

scheidungs-Prozess des Originalmodells. 

Abbildung 3 demonstriert, dass Konsumenten ein Selbstkonzept (wie sie sich selbst sehen) 

und darauf aufbauend einen Lifestyle (wie sie leben) aufgrund differenter internaler (haupt-

sächlich psychologischer) und externaler (soziologischer und demografischer) Einflüsse bil-

den. Anhand des Selbstkonzepts und Lifestyles entwickeln sich Bedürfnisse und Wünsche, 

die Konsumenten durch ihre Entscheidungen respektive Verhalten zu befriedigen versuchen. 

Die durch den Adaptions-Entscheidungs-Prozess gesammelten Erfahrungen wirken sich wie-

derum auf das Selbstkonzept und den Lifestyle aus, indem sie auf die externalen und interna-

len Einflussfaktoren einwirken. 

​Externale Einflüsse

 

Kultur

Subkultur

Sozialisation

Sozialer Status

Referenzgruppen

Marketing Aktivitäten

​Internale Einflüsse

 

Wahrnehmung

Lernen

Gedächtnis

Motivation

Persönlichkeit

Emotionen

Einstellung

 

Bewusstsein

 

 

Informationssuche

 

 

Einstellungsbildung

 

 

Versuch

 

 

Anpassung

​ Adaptions-

Entscheidungs-Prozess 

​Selbstkonzept 

und 

Lifestyle

​Bedürfnisse

Wünsche

Erfahrungen aus Adaptionsprozess

Erfahrungen aus Adaptionsprozess

 

Abbildung 3. Adaption des Overall-Model-of-Consumer-Behavior, in Anlehnung an Hawkins und Mothersbaugh (2016) 
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Zum besseren Verständnis werden im Anschluss die relevanten Aspekte dieses Modells zu-

sammengefasst.  

Externale Einflüsse resultieren hauptsächlich aus dem kulturellen und sozialen Umfeld des 

Konsumenten. Kulturelle Einflüsse im Kontext Fitnessbegeisterte können beispielsweise auf 

die Einflüsse der Generation Y (geboren zwischen 1986 und 2002) und Generation Z (gebo-

ren 2003 und später) zurückgeführt werden (Solomon, 2016). Als ein Einfluss aus dem sozi-

alen Umfeld gelten die Bezugsgruppen. Für den Kontext Fitnessbegeisterte können dies 

beispielsweise andere Trainierende, Vorbilder oder Idole sein.  

Internale Einflüsse beziehen sich auf psychologische Konstrukte, die im direkten Zusam-

menhang mit dem Erleben und Verhalten des Konsumenten stehen – wie Wahrnehmung, 

Lernen, Gedächtnis, Motivation, Persönlichkeit, Emotionen und Einstellung. Für den Kon-

text Fitnessbegeisterte bedeutet dies beispielsweise, dass durch die Beobachtung des Verhal-

tens von anderen Trainierenden Lernprozesse entstehen, was sich auch auf die Anwendung 

eines Trainingsgerätes auswirken kann. Anhand des Konstrukts Lernen kann die Wechsel-

wirkung zwischen den externalen und internalen Einflüssen erklärt werden. Lernen kann so-

wohl ein rein internaler, aber auch ein externaler Prozess sein – beispielsweise bei dem 

Beobachten einer Person (Hawkins & Mothersbaugh, 2016). Ähnliches gilt für differente in-

ternale Prozesse wie etwa die Einstellung. 

Durch das Zusammenspiel aus externalen und internalen Einflüssen entwickeln Konsumen-

ten das Selbstkonzept. Das Selbstkonzept umfasst die Gesamtheit der Überzeugungen, wie 

eine Person ihre Eigenschaften pflegt und die Art und Weise, wie sie sich auf Grundlage die-

ser Qualitäten bewertet (Solomon, 2016). Solomon (2016) unterscheidet zwischen dem rea-

len und idealen Selbstkonzept. Konsumenten tendieren in zahlreichen Situationen dazu, ihr 

reales Selbstkonzept mit dem idealen Selbstkonzept zu vergleichen. Studien bewiesen dahin-

gehend, dass vor allem der Vergleich mit dem idealen Körperbild die Wahrnehmung des ei-

genen Körpers massgeblich beeinflusst (Myers & Biocca, 1992; Gulas & McKeage, 2000). 

Das Selbstkonzept spiegelt sich im Lifestyle der Konsumierenden und umfasst, wie sie le-

ben, welche Produkte sie kaufen, wie sie diese benutzen und wie sie über diese denken 

(Hawkins & Mothersbaugh, 2016). Der Lifestyle ist nach Hawkins und Mothersbaugh 

(2016) als Manifestation des Selbstkonzeptes zu verstehen und entspricht der Summe aller 

vergangener Entscheidungen und Zukunftspläne eines Konsumenten. Wie bereits zu Beginn 

dieses Kapitels erwähnt, entwickeln Konsumenten Bedürfnisse und Wünsche, die als trei-

bende Kräfte auf künftiges Verhalten einwirken.  
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Anhand der zuvor erwähnten Manifestation des Selbstkonzeptes im Lifestyle eines Konsu-

menten kann abgeleitet werden, dass alle früheren Erfahrungen und Erlebnisse auf den 

Adaptions-Entscheidungs-Prozess einwirken. Für den Kontext Fitnessbegeisterte bedeutet 

dieser Umstand, dass die Barrieren und Motive in einer vielseitigen Wechselwirkung stehen. 

Wie zuvor erwähnt, schliesst sich der Kreislauf durch die Erfahrungen resultierend aus dem 

Adaptions-Entscheidungs-Prozess. Nachfolgend widmet sich die Arbeit der kritischen Beur-

teilung zentraler Theorien, während die Implikationen für den weiteren Forschungsverlauf 

festgehalten werden.  

 

3.3 Kritik und Implikationen für den weiteren Forschungsverlauf 

Die Autoren des Overall-Model-of-Consumer-Behavior verweisen in ihrem Buch darauf, 

dass es sich diesbezüglich um ein konzeptionelles Modell handelt und nicht alle Details des 

Konsumentenverhaltens mitinbegriffen sind. Trotzdem sind die Autoren überzeugt, dass ihr 

Modell die relevanten Aspekte des Konsumentenverhaltens abbildet (Hawkins & 

Mothersbaugh, 2016). Das vorgestellte Modell entspricht folglich einer Vereinfachung des 

Konsumentenverhaltens. Dennoch wird im Overall-Model-of-Consumer-Behavior nicht be-

rücksichtigt, dass das Konsumentenverhalten in der Realität selten so einfach, so strukturiert, 

so rational und so linear ist. Trotzdem entspricht das Modell in seinen Grundannahmen dem 

gängigsten Totalmodell des Konsumentenverhaltens von Blackwell, Miniard und Engel 

(2001). Aufgrund der tendenziell offenen, induktiven Vorgehensweise ist die isolierte Be-

trachtung einzelner Konstrukte – wie beispielsweise der Einstellung – nicht ausreichend, um 

den Forschungsgegenstand angemessen zu untersuchen. Vielmehr setzt die theoretische Ein-

ordnung für den weiteren Forschungsverlauf einen ganzheitlichen Rahmen.  
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4 Methode 

Das methodische Vorgehen intendiert, den Forschungsgegenstand zum einen strukturiert und 

organisiert zu bearbeiten. Zum anderen bilden die ausgewählten Datenerhebungs-, Tran-

skriptions- und Analysemethoden die Grundlage für die Beantwortung der Fragestellung. 

Um Nachvollziehbarkeit zu gewährleisten, widmet sich der folgende Teil detailliert dem me-

thodischen Vorgehen. Zudem stellt die exakte methodische Vorgehensweise ein bedeutsa-

mes Gütekriterium qualitativer Sozialforschung dar. 

In Anbetracht der Fragestellung (vgl. Kapitel 1) hat sich der Autor dieser Arbeit für einen 

qualitativen Zugang zum Forschungsfeld entschieden. Dieser kreativ-schöpferische Ansatz 

soll dem Autoren einen empirischen Zugang zur Umwelt der Zielgruppe Fitnessbegeisterte, 

resp. zum Datenmaterial bieten. Ein quantitativer Ansatz wurde aufgrund der Ausrichtung 

der Fragestellung und des Erkenntnisinteresses nicht in Betracht gezogen, denn aus wissen-

schaftlich-qualitativer Perspektive erachtet es der Forschende als äusserst zielführend, ein 

„sprachbezogenes, […] komprimierendes sowie […] systematisches“ (Kuckartz, 2016, S. 

52–53) Verfahren für die Erkenntnisgewinnung anzuwenden.  

Die zirkuläre Strategie des qualitativen Forschungsprozesses erlaubte es dem Forschenden – 

unter Berücksichtigung deduktiver Vorannahmen – einer adäquaten Auswahl von Inter-

viewpartnern sowie -formen, Daten in offener Weise zu erheben und auszuwerten (Flick, 

2016). Dabei spielen die subjektiven Erfahrungen und Voraussetzungen von Fitnessbegeis-

terten eine überaus bedeutsame Rolle. Der Forschende erhofft sich durch diese Momentauf-

nahme mittels qualitativer Interviews eine nicht-theoriegeleitete Identifikation fundierter 

Barrieren und Motive für die Nutzung des SensoPro. Die folgenden Abschnitte beschreiben 

die elementarsten qualitativen Schritte des methodischen Vorgangs. Abbildung 4 veran-

schaulicht das Forschungsdesign dieser Arbeit, das sich aus vier zentralen Schritten zusam-

mensetzt.  
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Schritt 3 - Datenanalyse

Inhaltlich strukturierende Inhaltsanalyse, Fallzusammenfassungen und Einzelfallinterpretationen, 

kategorienbasierte Auswertung entlang thematischen Subkategorien, Verdichtung anhand Kreuztabelle, 

deduktive Kontextualisierung anhand des Adaptions-Entscheidungs-Prozesses

 Planungsphase

 Wahl der Stichprobe,

Wahl der 

Erhebungsformen, 

Rekrutierung der 

Teilnehmenden, 

Konstruktion der 

Erhebungsinstrument

en, Vorbereitung der 

Datenerhebung 1 und 

2

 Schritt 1 - Literaturrecherche und deduktive Vorrannahmen

 Deduktive Vorannahmen aus Gesprächen mit dem Praxispartner, Literaturrecherche, theoretischer Rahmen 

anhand Adaptions-Entscheidungs-Prozess und Overall-Model-of-Consumer-Bahavior

Schritt 2 - Datenerhebung 1

  Experteninterviews, Exploration 

des Forschungsfeldes

Schritt 3 - Datenerhebung 2

  Interviews mit 

Fitnessbegeisterten, Daten

für Beantwortung der 

Forschungsfrage

Auswertung 1

  Tranksription, Protokollierung, 

Auswertung

Auswertung 2 

  Transkription Datenerhebung 2

 

Abbildung 4. Forschungsdesign dieser Arbeit, eigene Darstellung 
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Schritt 1 – Literaturrecherche und deduktive Vorannahmen 

In einem ersten Schritt wurden nebst mehreren Gesprächen mit dem Praxispartner eine Lite-

raturrecherche durchgeführt. Trotz der insgesamt induktiven Vorgehensweise des Forschen-

den war der erste Schritt deduktiv geprägt. Zum einen wurde der theoretische Rahmen – wie 

in Kapitel 3 beschrieben – anhand des Innovation-Adoption-Process und des Overall-Model-

of-Consumer-Behavior erarbeitet. Zum anderen wurde essentielle Literatur zur methodi-

schen Umsetzung des Forschungsdesigns miteinbezogen. Anhand dieser wissenschaftlich 

fundierten Ausgangslage konnte der zweite Schritt geplant und umgesetzt werden.  

 

Schritt 2 – Datenerhebung 1 

Im zweiten Schritt erfolgte zur Exploration des Forschungsfeldes die Durchführung von Ex-

perteninterviews. Zudem konnten auf diese Weise relevante Kontextinformationen über Fit-

nessbegeisterte gewonnen werden. Im Rahmen des zweiten Schrittes wurden diverse 

Fachpersonen befragt. Dabei standen primär die subjektiven Einschätzungen zu verschiede-

nen Themen in Bezug zu den Fitnessbegeisterten im Fokus. Diese Interviews wurden 

transkribiert und protokolliert, ausgewertet und inhaltlich analysiert. Aufbauend auf den bis-

herigen Erkenntnissen aus dem Forschungsverlauf erfolgte die Entwicklung eines fundierten 

Leitfadens für die zweite Datenerhebung mit den Fitnessbegeisterten. 

 

Schritt 3 – Datenerhebung 2  

Der dritte Schritt umfasste die Datenerhebung der vorliegenden Arbeit. Anhand des erarbei-

teten Leitfadens wurden zehn Interviews mit Fitnessbegeisterten aus der Region Bern durch-

geführt. Dabei wurde die subjektive Realität der Fitnessbegeisterten und alle – für die 

Beantwortung der Forschungsfrage – relevanten Informationen erfasst. Durch das For-

schungsdesign konnten zudem Vorannahmen geprüft und ausdifferenziert werden.  

 

Schritt 4 – Datenanalyse 

Der vierte Schritt konzentrierte sich auf die Auswertung und Analyse der qualitativen Daten. 

Auf dem Hintergrund der Forschungsfrage wurde das gesamte Datenmaterial mithilfe einer 

Analyse-Software ausgewertet, inhaltlich analysiert und interpretiert.  
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4.1 Ausgangslage und Planungsphase 

In einer zeitintensiven Planungsphase koordinierte der Forschende schliesslich die Datener-

hebung. Für die inhaltliche Konzeption der Erhebungsinstrumente konnte sich der For-

schende auf relevante Theorien und Konzepte aus der Fachliteratur (vgl. Kapitel 3) stützen. 

Die folgenden Kapitel beschreiben die Planungsphase – inklusive ihrer Besonderheiten. 

 

4.1.1 Stichprobenkonstruktion 

Konträr zu quantitativen Studien streben qualitative Studien nicht primär einen hohen Grad 

an Verallgemeinerbarkeit an, dennoch stellt die Repräsentativität ein bedeutsames Gütekrite-

rium empirischer Arbeiten dar. Damit qualitative Forschungsdesigns den Maximen der Em-

pirie gerecht werden, ist insbesondere bei der Stichprobenkonstruktion auf einen 

theoretischen Zugang zu achten (Helfferich, 2012). Bei Studiendesigns mittlerer Grösse –

zwischen 6 und 30 Interviews – empfiehlt es sich, die Stichprobe nach dem folgenden Prin-

zip zu bilden. Zu Beginn muss eine Gruppe definiert werden, um die es gehen soll (enge Fas-

sung der Gruppe), innerhalb dieser Gruppe ist eine breite Variation anzustreben. Zum 

Schluss soll die Gruppendefinition verengt werden.  

 

Stichprobenkonstruktion 1 – Erhebungsphase 1 

Die Stichprobenkonstruktion 1 umfasst fünf Personen aus unterschiedlichen Fachgebieten. 

Dabei sollten die Experten vor allem gute Informanten sein. Elementares Kriterium für die 

vorab festgelegte Stichprobenbildung war, dass die zu befragenden Personen über das Wis-

sen und die Erfahrung zu den jeweiligen Themen verfügen, die zur Beantwortung der Fragen 

notwendig sind. Zudem sollten die verschiedenen Fachgebiete sowie die individuellen Erfah-

rungen und Meinungen der Experten den Forschenden darin unterstützen, ein besseres Ver-

ständnis hinsichtlich des Forschungsgegenstandes zu entwickeln. Die Besonderheiten der 

Stichprobenkonstruktion 1 werden in der nachstehenden Tabelle 2 zusammengefasst. 
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Tabelle 2 

Übersicht Stichprobenkonstruktion 1 – Erhebungsphase 1, eigene Darstellung 2019 

Experte Fachgebiet und Besonderheiten 

Senso Pro 
Innenperspektive auf den Forschungsgegenstand, Sportwis-

senschaftliches und produktbezogenes Kontextwissen. 

Influencer (2) 

Aussenperspektive auf den Forschungsgegenstand, subjek-

tive Erfahrung mit dem SensoPro, Insights zu Fitnessbegeis-

terte, insbesondere auf grundsätzliche Eigenschaften und 

Überzeugungen der Zielgruppe. 

Besitzer Fitness  

Aussenperspektive auf den Forschungsgegenstand, Subjek-

tive Erfahrungen mit dem SensoPro und Fitnessbegeisterten 

in der Rolle als Besitzer des Self-Fitness. 

Personal Fitness (2) 

Aussenperspektive auf den Forschungsgegenstand, Subjek-

tive Erfahrungen mit dem SensoPro und Fitnessbegeisterten 

in der Rolle als Instruktoren im Self-Fitness.  

 

Stichprobenkonstruktion 2 – Erhebungsphase 2 

Bereits zu Beginn des Forschungsprozesses wurden – gemeinsam mit dem Praxispartner –

kritische Eigenschaften von Fitnessbegeisterten ausgearbeitet (vgl. Kapitel 1). Auf diesen 

abstrakt definierten Kriterien der Untersuchungseinheit aufbauend, erfolgte die Entwicklung 

eines Stichprobenplans (siehe Tabelle 3). Dabei sollte nach Flick (2016) auf eine möglichst 

gleichmässige Besetzung der unterschiedlichen Felder geachtet werden, beziehungsweise 

sollten alle Felder der Tabelle ausreichend besetzt sein. Bei kleinen Forschungsprojekten 

empfehlen Clarke und Braun (2013) eine Stichprobengrösse von 6 bis 10 Interviews – einge-

plant waren zwölf Interviews. Eine grössere Stichprobe scheint hinsichtlich der Erkenntnis-

zunahme interessant, ist angesichts des Aufwands jedoch kaum zu bewältigen. Da im 

Vorfeld bereits eine Literaturrecherche und Experteninterviews durchgeführt wurden, 

scheint eine Stichprobengrösse von 12 Interviews jedoch als gerechtfertigt.  
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Tabelle 3 

Stichprobenplan Stichprobenkonstruktion 2 – Erhebungsphase 2, in Anlehnung an Kuckartz (2016, S. 157) 

Kontext und Geschlecht 

Verhalten weiblich männlich total 

Trainieren nicht mit SensoPro 3 3 6 

Trainieren mit SensoPro 3 3 6 

total 6 6 12 

 

Auf dem Hintergrund sowohl Barrieren als auch Motive untersuchen zu können, wurde die 

Spalte Verhalten gebildet. Auf diesem Wege erhoffte sich der Forschende eine Verdichtung 

des Datenmaterials und infolgedessen hinsichtlich maximaler und minimaler Kontraste. Wie 

der Stichprobenplan dokumentiert, war geplant, die gleiche Anzahl Frauen und Männer zu 

befragen. Daher wäre es in der Datenanalyse möglich gewesen, allfällige geschlechterspezi-

fische Unterschiede zu untersuchen und zu gewichten. Zu einem späteren Zeitpunkt wird be-

schrieben, weshalb lediglich 10 Interviews durchgeführt werden konnten (vgl. Kapitel 4.1.3).  
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4.1.2 Wahl der Interviewformen 

Im entwickelten Forschungsdesign (siehe Abbildung 4) waren insgesamt zwei Erhebungs-

phasen vorgesehen. Die Auswahl einer passenden Erhebungsform ist ein entscheidender 

Schritt im methodischen Vorgehen und gewährleistet, dass das Forschungsfeld entsprechend 

untersucht werden kann. Ein weitverbreitetes Instrument bei der Durchführung qualitativer 

Forschung sind Leitfadeninterviews. Die Wahl dieser Interviewform ist zum einen aufgrund 

des Erkenntnisinteresses und zum anderen aufgrund der Charakteristik der Untersuchungs-

einheiten zu begründen. Leitfadeninterviews eignen sich nach Helfferich (2012) insbeson-

dere, um subjektive Theorien und Formen des Alltagswissens zu rekonstruieren, was der 

Autor dieser Arbeit zu ergründen beabsichtigte. Ein weiterer Vorteil von Leitfadeninterviews 

besteht darin, dass sie den Standardisierungsgrad bei der Datenerhebung erhöhen und im 

Zuge dessen die Datenauswertung erleichtern Helfferich (2012). Wie zuvor in Kapitel 4 er-

wähnt, wurden zwei Erhebungsphasen durchgeführt, die sich hinsichtlich des Sinns und 

Zwecks unterscheiden. Aus diesem Grund wurden einerseits Experteninterviews und halb-

standarisierte Interviews durchgeführt, beide Formen beruhen in ihren Grundannahmen auf 

dem Typus von Leitfadeninterviews (Flick, 2016). Die Besonderheiten der beiden Interview-

formen werden im nachfolgenden Abschnitt diskutiert. 

 

Interviewform Erhebungsphase 1 – Experteninterviews 

Bogner und Menz (2002) definieren Experten wie folgt: «Der Experte verfügt über techni-

sches, Prozess- und Deutungswissen, das sich auf sein spezifisches professionelles oder be-

rufliches Handlungsfeld bezieht». Experten gelten zudem als Repräsentanten einer Gruppe 

(Flick, 2016). Die fünf befragten Experten verfügen aufgrund ihres beruflichen Handlungs-

feldes über ein spezifisches Prozess- und Deutungswissen und erfüllen folglich nach Flick 

(2016) die Kriterien für eine Befragung als Experten. Nach Bogner und Menz (2002) eignet 

sich das Experteninterview zudem, wenn ein Untersuchungsfeld thematisch strukturiert und 

Hypothesen generiert werden sollen. Auch im Vorfeld der Erstellung eines Leitfadens – wie 

in diesem Fall für die Durchführung der Zielgruppeninterviews – sind Experteninterviews 

dienlich. Diese typischen Eigenschaften des Experteninterviews decken sich mit den Absich-

ten der Erhebungsphase 1 dieser Forschungsarbeit.  
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Interviewform Erhebungsphase 2 – Interviews mit Fitnessbegeisterten 

Analog zu klassischen Leitfadeninterviews ist das halbstandardisierte Interview auch bei der 

Rekonstruktion von subjektiven Theorien hilfreich (Flick, 2016). Unter subjektiven Theorien 

versteht Flick (2016), dass die befragten Personen über einen komplexen Wissensbestand 

hinsichtlich der Untersuchung verfügen. Dieser Wissensbestand enthält sowohl explizite als 

auch implizite Annahmen. Halbstandardisierte Interviews ermöglichen zum einen explizite 

verfügbare Annahmen der interviewten Person zu erfragen, zum anderen können implizite 

Annahmen durch methodische Hilfen erfragt werden. Aus diesem Grund kommen bei halb-

standardisierten Interviews differente Fragetypen zum Einsatz (vgl. Kapitel 4.1.4 ). 

 

4.1.3 Rekrutierung der Teilnehmenden 

Die Experten wurden schriftlich via Mail oder mündlich per Telefon kontaktiert und rekru-

tiert. Die Rekrutierung von Experten, respektive die Gewinnung eines Experten für die Teil-

nahme an einem Interview, gilt laut Flick (2016) als Herausforderung bei 

Experteninterviews. Trotz aller Bestrebungen konnte kein männlicher Influencer aus dem 

Fitnessbereich für die Teilnahme gewonnen werden. Oftmals blieben die Kontaktanfragen 

unbeantwortet oder die finanziellen Forderungen der angefragten Experten waren zu hoch. 

Nach Flick (2016) ist davon auszugehen, dass eine Vielzahl der Experten zeitlich stark limi-

tierte Ressourcen zur Verfügung haben, aus diesem Grund hat der Forschende die Experten 

den Ort und die Durchführungszeit bestimmen lassen.  

Der Rekrutierungsprozess für die Interviews mit der Zielgruppe sollte den Trainingsbetrieb 

im Self-Fitness nicht beeinträchtigen. Daher erfolgte die Terminvereinbarung für die Inter-

views mit Fitnessbegeisterten durch das Self-Fitness. Unter Berücksichtigung des Informati-

onsschreibens (vgl. Anhang B) akquirierte das Personal des Self-Fitness zehn Teilnehmende. 

Leider wurde auch dieser Prozess von unerwarteten Schwierigkeiten begleitet – insbesondere 

das Kriterium männlich, trainiert mit dem SensoPro (siehe Tabelle 3) entwickelte sich zu ei-

ner nicht zu bewältigenden Herausforderung. Trotz Verlängerung des Zeitfensters konnte le-

diglich ein männlicher Teilnehmer, der mit dem SensoPro trainiert, rekrutiert werden.  
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4.1.4 Konstruktion der Erhebungsinstrumente 

Wie bereits in Kapitel 4 geschildert, wurde die Entwicklung der Erhebungsinstrumente auf 

dem Hintergrund der Literaturrecherche aufgebaut. Um der erforderlichen Offenheit von 

qualitativer Forschung dennoch gerecht zu werden, aber zugleich die notwendige Strukturie-

rung für die Beantwortung der Forschungsfrage vorzugeben, wurden die Leitfäden nach dem 

SPSS-Prinzip (vgl. Helfferich, 2012, S. 182–185) entwickelt. Mithilfe dieser Methode wur-

den zu Beginn Fragen und Stichworte gesammelt, die für den Forschungsgegenstand von 

Bedeutung sind. In einem zweiten Schritt erfolgte die Überprüfung der Fragen und Stich-

worte anhand des Vorwissens und der relevanten theoretischen Grundlagen. Der dritte 

Schritt widmete sich der inhaltlichen Sortierung von Fragen und Stichworten. Zum Schluss 

wurden die Fragen in einem Leitfaden subsumiert. Dieser Leitfaden bot die geeignete Struk-

tur für eine offene und dennoch strukturierte Durchführung der Interviews. Diese Struktur 

wurde insofern erreicht, dass alle Themen mit einer tendenziell offenen, erzählgenerierenden 

Leitfrage eingeleitet wurden. Dabei wurden die Leitfragen durch konkrete Fragen ergänzt. 

Für jeden Bereich wurden zusätzliche Aufrechterhaltungs- und Steuerungsfragen formuliert 

(siehe Abbildung 5). Dieser Aufbau des Leitfadens ermöglichte es dem Forschenden, nach 

Bedarf in die Interviewsituation einzugreifen, was wiederum die Qualität der Datenerhebung 

steigerte.  

Für die Experteninterviews wurden insgesamt drei Leitfaden-Versionen erstellt, wobei das 

Grundgerüst in allen drei Versionen unverändert blieb. Variiert wurden diesbezüglich jene 

Themenbereiche, die sich auf die fachliche Ausrichtung des Experten bezogen. Im Zuge der 

Interviews mit der Zielgruppe erfolgte die Entwicklung einer vollständig neuen Leitfaden 

Variante. Die inhaltlichen Details der Erhebungsinstrumente sind dem Anhang zu entneh-

men (vgl. Anhang C bis D). 

 

Abbildung 5. Schaubild Leitfaden für Interview mit Fitnessbegeisterten, eigene Darstellung 
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4.1.5 Datenmanagement 

Der Forschende hat sich entschieden, alle Interviews durch Audio-Aufzeichnung festzuhal-

ten. Dies ermöglichte eine präzisere Dokumentation, erhöhte die Genauigkeit und verein-

fachte die Auswertung. Die Audio-Aufzeichnungen fungieren als Grundlage für die 

wortgetreue Verschriftlichung der Interviews. Ein wesentlicher Vorteil bestand zudem darin, 

dass der Forschende während der Interviewsituation entsprechend entlastet wurde und sich 

auf die Interviewführung konzentrieren konnte. Somit konnte die Qualität bei der Inter-

viewführung gesteigert werden. Im Anschluss wurden die Regeln für die Transkription fest-

gelegt – mit dem Ziel, die Daten für die darauffolgende computerunterstützte Auswertung 

angemessen aufzubereiten. Dabei wurden nach nach den Empfehlungen von Kuckartz 

transkribiert (2016, S. 167–168). Die wörtliche Transkription ist ein aufwändiger Prozess. 

Kuckartz (2016) geht davon aus, dass für die Transkription etwa das Fünf- bis Zehnfache der 

Interviewzeit benötigt wird. Aufgrund des umfangreichen Datenmaterials (ca. 11 Stunden 

Audioaufnahmen) wurde ein weiterer Ansatz für die Auswertung der Audio-Aufzeichnungen 

herangezogen. Gemäss Mayring (2016) sowie Vogel und Funck (2018) ist die zusammenfas-

sende Protokollierung dann von hohem Nutzen, wenn im Forschungsprozess vorwiegend der 

inhaltlich-thematische Teil von Bedeutung ist und die Materialfülle gross erscheint. Für 

diese angepasste Form der Interviewdokumentation hat der Forschende eine entsprechende 

Protokollform kreiert. Diese Form der Protokollierung wurde bei drei Experteninterviews 

angewendet, während die übrigen Interviews wörtlich transkribiert wurden.  

Der Autor dieser Arbeit hat den interviewten Personen vollkommene Anonymität zugesi-

chert, um die gewünschte Offenheit im Interview zu erhalten. Allen Interviewteilnehmenden 

wurde zu Beginn des Interviews eine Einwilligungserklärung (vgl. Anhang E) vorgelegt. 

Durch die Unterschrift bestätigen die Interviewteilnehmenden, dass die Aussagen für die 

Forschungszwecke der hier vorliegenden Arbeit verwendet werden dürfen. Die Aussagen 

finden sich in abstrahierter Form in dem Bericht wieder. Da auch in den Analysemethoden 

mit den Zitaten der interviewten Personen gearbeitet wurde, sind im Anhang weder die Tran-

skripte noch die schriftlichen Analysemethoden vorzufinden. Die Audiodateien wurden nach 

der Transkription ebenfalls aus Gründen des Datenschutzes gelöscht.  
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4.2 Datenerhebung 

Wie entsprechend geplant, erfolgte die Datenerhebung anhand von zwei Erhebungsphasen. 

Innerhalb dieses Prozesses wurden insgesamt 15 Interviews geführt, die zwischen 20 Minu-

ten und 80 Minuten lang waren. Da der Forschende die Gespräche eigenständig durchführte, 

konnte eine hohe Standardisierung in der Datenerhebung sichergestellt werden. In den nach-

folgenden Abschnitten werden die Besonderheiten der Erhebungsphase 1 und Erhebungs-

phase 2 ausführlich beschrieben. 

 

Erhebungsphase 1 – Experteninterviews  

Im Rahmen der Erhebungsphase 1 wurden fünf Experteninterviews durchgeführt. Ziel war 

es, die Vorrannahmen aus dem bisherigen Forschungsprozess zu überprüfen, zu verdichten, 

anzupassen und zu erweitern. Anhand der Erzählungen der Expertinnen und Experten war es 

bereits früh im Forschungsprozess möglich, verschiedene Barrieren und Motive für die Nut-

zung auf dem SensoPro zu ermitteln. Die unterschiedlichen Fachgebiete der Experten er-

möglichten es dem Forschenden zudem, den Forschungsgegenstand kontinuierlich aus neuen 

Blickwinkeln zu beleuchten. Im Anschluss wird die Erhebungsphase 1 in einer Übersicht ta-

bellarisch zusammengefasst (siehe Tabelle 4).  

 

Tabelle 4 

Zusammenfassung der Erhebungsphase 1 – Experteninterviews, eigene Darstellung 

Übersicht der Erhebungsphase 1 

Anzahl Interviews 5 

Interviewtyp Experteninterviews 

Standorte Bern und Thun 

Dauer Zwischen 60 und 90 Minuten 

Themen 

Perspektive Experte (Fitness und Koordinationstraining), Rolle des 

Trainingsgerätes SensoPro, Rolle des Fitnessstudios, Zielgruppe im 

Allgemeinen, Zielgruppe und SensoPro, Zielgruppe internale Ein-

flüsse, Zielgruppe externale Einflüsse, Persönliches 

 

  



SensoPro®: Fitnessbegeisterte im Fokus  22 

 

Die durchgeführten Interviews wurden zeitnah transkribiert und protokolliert, wie in Kapitel 

4.1.5 bereits detailliert beschrieben. Die ersten beiden Interviews wurden wörtlich transkri-

biert, während die weiteren drei Interviews aufgrund der Länge der Interviews protokolliert 

wurden. Im Anschluss an diese zeitintensive Auswertungsphase erfolgte die Analyse der Da-

ten vor dem Hintergrund der Forschungsfrage. Im Verlauf werden die bedeutsamsten Er-

kenntnisse aus den Experteninterviews zusammengefasst, die vollständige Auswertung ist 

dem Anhang F zu entnehmen.  

 

Tabelle 5 

Zusammenfassung der bedeutsamsten Erkenntnisse aus den Experteninterviews, eigene Darstellung 

Annahmen über Zielgruppe 

- 90 % trainieren ausschliesslich wegen der Optik 

- Inspiration für Idealbilder durch Social Media 

- Sind sehr interessiert und motiviert 

- Haben wenig Zeit, wollen deshalb kurze und knackige Workouts 

- Verletzungen durch Fitnesstraining sind selten 

- Fitnesspersonal eher keine Wissensquelle 

- Internet und Social Media sind bedeutsamste Wissensquelle 

Barrieren Motive 

- Wollen sich nicht zum Clown machen 

- Fühlen sich ausgestellt  

- ist nicht intuitiv verständlich 

- Sehen im SP ein Weichspüler-Gerät  

- Sehen fast nur ältere Personen mit dem 

SP trainieren  

- Trainer gehen in der Einführung nicht 

auf SP ein, ausser es wird von den Trai-

nierenden explizit danach gefragt.  

- Hoher Spassfaktor 

- Polysportive die sich im sportlichen 

Leistungsbereich verbessern wollen 

- Rekonvaleszente Trainierende  

- Trainierende (eher Frauen), die gerne 

mit einer spielerischen Komponente 

trainieren 
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Erhebungsphase 2 – Interviews mit Fitnessbegeisterten  

Die Interviews mit Fitnessbegeisterten wurden in den Räumlichkeiten des Self-Fitness an 

den Standorten Münsingen und Frutigen durchgeführt. Bei der Durchführung der Interviews 

wurde darauf geachtet, dass eine entspannte Atmosphäre gegeben ist. Eine Massnahme, um 

eine entspannte Atmosphäre zu gewährleisten und gleichzeitig Unsicherheiten bei den Teil-

nehmenden zu reduzieren, war die Aushandlung von Rollen. Im Zuge dessen hat sich der 

Forschende dazu entschieden, eine tendenziell unwissende, naive Rolle einzunehmen. 

Dadurch erhoffte sich der Forschende, dass das Antwortverhalten der Teilnehmenden weni-

ger stark auf dem Hintergrund inhaltlich richtiger oder sozialerwünschter Antworten verzerrt 

wurde. Um den Teilnehmenden ausreichend Raum für die Beantwortung der erzählgenerie-

renden Leitfragen zu gewähren, achtete der Forschende bei der Durchführung der Interviews 

auf einen angemessenen Umgang mit Sprechpausen. Die nachfolgende Übersicht fasst die 

Erhebungsphase 2 tabellarisch zusammen (siehe Tabelle 6). 

 

Tabelle 6 

Zusammenfassung der Erhebungsphase 2 – Interviews mit Fitnessbegeisterten, eigene Darstellung 

Übersicht der Erhebungsphase 2 

Anzahl Interviews 10 

Interviewtyp Leitfadeninterviews mit Fitnessbegeisterten 

Standorte Frutigen und Münsingen 

Dauer Zwischen 20 und 40 Minuten 

Themen 

Bedeutung von Fitness im Allgemeinen, Inspiration für Fitnesstrai-

ning, Einfluss von anderen Trainierenden, Verständnis von Koordina-

tionstraining, Assoziationen mit dem SensoPro, Positives und 

Negatives über den SensoPro, Gründe für die Nutzung, Gründe für 

die Nichtnutzung, Typische SensoPro-Nutzende, Persönliches  

 

Mit der Transkription der Interviews wurde fortlaufend gestartet. Nach Beendigung der 

Transkription des zuletzt geführten Interviews endete die Konzeption des Forschungsdesigns 

und es wurde mit der Datenanalyse gestartet.  
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4.3 Datenanalyse 

Aufgrund der Forschungsfrage und der tendenziell kleinen Fallzahl N=10 wurde eine inhalt-

lich strukturierende, qualitative Inhaltsanalyse durchgeführt. Diese Methode eignet sich ins-

besondere bei Forschungsdesigns kleiner und mittlerer Grösse sowie bei der Auswertung 

leitfadenorientierter Interviews (Kuckartz, 2016). Anhand dieser empirischen Analyseme-

thode sollte das Datenmaterial schrittweise komprimiert, zusammengefasst und visualisiert 

werden. Die Analyse sowie Ergebnisdarstellung in Kapitel 5 orientieren sich massgeblich am 

generellen Ablaufschema nach Kuckartz (2016, S. 100), während die Abbildung 6 die durch-

geführten Analyseschritte visualisiert. Wie auf der Abbildung zu sehen, stand zu jedem Zeit-

punkt die Forschungsfrage im Zentrum, was bedeutsam war, um die Analyse zielorientiert 

durchführen zu können.  

2. Entwicklung von thematischen 

Hauptkategorien:

Induktive Kategorienbildung am 

Material

​1. Initierende Textarbeit

Markieren wichtiger Textstellen, 

Randnotizen, Memos

​3. Codieren des gesamten 

Materials mit den 

Hauptkategorien:

Sequenzielle Codierung

4. Zusammenstellung aller mit 

gleicher Hauptkategorie codierten 

Textstellen:

Tabellarisches zusammentragen der 

codierten Texstellen

5. Induktives Bestimmen von 

Subkatgorien am Material:

Ausdifferenzierung des 

Kategoriensystems am Material, 

Codierleitfaden

6. Codieren des gesamten 

Materials mit ausdifferenziertem 

Kategoriensystem:

Zuordnen der Subkategorien zu den 

Textstellen der Hauptkategorien

7. Fallbezogene thematische 

Zusammenfassungen:

Erstellen der Themenmatrix, 

Fallzusammenfassungen und 

Einzelfallinterpretationen

8. Einfache und komplexe 

Analysen:

Kategorienbasierte Auswertung, 

Kreuztabelle

​Analyseform,

Forschungsfrage

​

 

Abbildung 6. Ablaufschema der inhaltlich strukturierenden Inhaltsanalyse, in Anlehnung an Kuckartz (2016, S. 100) 

Aus Gründen der Nachvollziehbarkeit geht der folgende Abschnitt auf die einzelnen Schritte 

des Ablaufschemas ein. Die nachfolgend beschriebenen Schritte wurden alle mit der QDA-

Software MAXQDA durchgeführt.  
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Die Vorgehensweise bei den Vorarbeiten der inhaltlichen Analyse ist Kuckartz (2016) zu-

folge stets hermeneutisch-interpretativ. Bei der Analyse des Datenmaterials orientierte sich 

der Forschende an den sieben Phasen des Ablaufschemas der inhaltlich strukturierenden In-

haltsanalyse nach Kuckartz (2016). In einer ersten initiierenden Textarbeit, in der die Tran-

skripte sequenziell und schliesslich vollständig durchgelesen wurden, ging es darum, den 

subjektiven Sinn der Auswahleinheit nachzuvollziehen. Das Vorgehen bei der darauffolgen-

den Entwicklung des Kategoriensystems in Phase zwei bis fünf war massgeblich induktiv 

geprägt. Anhand dieser Kategorienbildung (vgl. Kuckartz, 2016, S. 88–94) wurde das Kate-

goriensystem in einem mehrstufigen Prozess induktiv verfeinert. Zeile für Zeile wurde das 

Datenmaterial codiert, dabei haben sich die Hauptkategorien Fitnessbegeisterte, SensoPro, 

Barrieren und Motive herauskristallisiert. Auf dem Hintergrund der Hauptkategorien wurden 

in einem nächsten Schritt die Subkategorien direkt am Material gebildet. Während diesen 

Phasen erfolgte die Entwicklung eines ersten Entwurfs eines Codierleitfadens, in dem der 

Forschende die Kategoriendefinition und Hinweise für die Codierung beschrieb. Die Katego-

riendefinitionen sowie deren Zuordnung wurden kontinuierlich überarbeitet, während der 

Codierleitfaden angepasst und finalisiert wurde (vgl. Anhang M). Der Forschende überprüfte 

anhand der finalen Version des Codierleitfadens alle codierten Textstellen und recodiert 

diese, wenn nötig. Dabei haben sich vier Hauptkategorien mit jeweils drei bis sechs Subkate-

gorien herauskristallisiert. Diese erlauben eine mehrdimensionale Betrachtung der For-

schungsfrage. So konnten die tieferliegenden Strukturen und Zusammenhänge des 

Datenmaterials zur Beantwortung der Forschungsfragen abschliessend aufgezeigt werden. 

Die Anzahl der Haupt- und Subkategorien wurde in Anbetracht der Stichprobengrösse auf 

das Nötigste begrenzt. Dabei liegt diese Anzahl mit vier Hauptkategorien und jeweils drei 

oder sechs Subkategorien durchaus im empfohlenen Bereich (Kuckartz, 2016). 

Die bisherigen Schritte des Ablaufschemas waren eine bedeutsame Voraussetzung für die 

vertiefenden „Einfachen und Komplexen Analysen" nach Kuckartz (2016, S. 118). Zudem 

war der siebte Schritt mit einem erheblichen Mehraufwand verbunden. Als erstes wurde eine 

Themenmatrix (vgl. Anhang N) erstellt, in der die codierten Textstellen zusammengetragen 

und der entsprechenden Kategorie des Kategoriensystems zugeteilt werden konnten. Das Zu-

sammentragen aller Textstellen ermöglichte die visuelle Kontrastierung des gesamten Daten-

materials. In einem nächsten Schritt erstellte der Forschende fall- und themenbezogene 

Zusammenfassungen. Die konzipierten Fallzusammenfassungen sind aufgrund des geringen 

Samplings zugleich Einzelfallinterpretationen, die die Forschungsfrage pro Fall beantworten. 
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Den Fallzusammenfassungen und den Einzelfallinterpretationen entsprechend wurde das Ka-

pitel 5.2 anhand von vier prototypischen Fällen geschrieben. Die Auswahl dieser Fälle er-

folgte zum einen aufgrund der hohen inhaltlichen Verdichtung, zum anderen unterscheiden 

sich diese vier Fälle inhaltlich stark und stehen beispielshaft für die Heterogenität innerhalb 

der Zielgruppe Fitnessbegeisterte. Obendrein können anhand dieser Fälle die elementarsten 

Barrieren und Motive für die Nutzung des SensoPro abgeleitet werden.  

Anhand der zuvor erstellten thematischen Zusammenfassungen wurde im Anschluss eine ka-

tegorienbasierte Auswertung entlang der thematischen Subkategorien durchgeführt. Gemäss 

Definition erfolgt diese Auswertung entlang der Hauptkategorien, kann jedoch auch – wie 

im vorliegenden Fall – entlang thematischer Subkategorien durchgeführt werden (Kuckartz, 

2016). Bei der Bildung des Kategoriensystems wurde auf eine sinnvolle Reihenfolge geach-

tet, somit konnte diese für die erwähnte Analyse beibehalten werden.  

In einem weiteren Analyse Schritt erfolgte die Verdichtung der Barrieren und Motive anhand 

einer Kreuztabelle (vgl. Kapitel 5.4) Dieser Schritt ermöglichte zudem die Auszählung und 

Bündelung der genannten Häufigkeiten. Durch diese vereinfachte Form der Gewichtung 

konnten die bedeutsamsten Barrieren und Motive identifiziert werden.  

Zur Abrundung und Kontextualisierung der Analyse werden die Wirkungsweisen dieser Bar-

rieren und Motive innerhalb des Adaptions-Entscheidungs-Prozesses veranschaulicht.  

Die Kombination der unterschiedlichen Formen führte dazu, dass die Komplexität und das 

Datenvolumen schrittweise reduziert werden konnte und sich im Zuge dessen die relevanten 

Aspekte für die Beantwortung der Forschungsfrage herauskristallisieren. Zusammengefasst 

werden folgende Analyseschritte zur Beantwortung der Fragestellung vorgenommen: 

- Fallzusammenfassungen und Einzelfallinterpretationen 

- Analyse entlang der thematischen Subkategorien 

- Verdichtung anhand der Kreuztabelle 

- Deduktive Kontextualisierung anhand des Adaptions-Entscheidungs-Prozesses 

Im Verlauf geht die Arbeit genauer auf die Ergebnisse der einzelnen Analysen ein. 
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5 Analysebericht 

Zu Beginn stellt die Arbeit das Kategoriensystem vor. Ferner werden in den Kapiteln 5.2 bis 

5.5 die Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse präsentiert.  

 

5.1 Das Kategoriensystem 

Wie zuvor in Kapitel 4.3 beschrieben, entwickelte der Forschende das Kategoriensystem un-

mittelbar am Datenmaterial. Das definitive Kategoriensystem umfasst vier Hauptkategorien 

Fitnessbegeisterte, SensoPro, Barrieren und Motive. Die Bezeichnung der Hauptkategorien 

deckt sich mit den inhaltlichen Themen der jeweiligen Kategorie. Es wird angenommen, 

dass aufgrund der Bezeichnung der Hauptkategorien die inhaltliche Ausrichtung selbsterklä-

rend ist, deshalb verzichtet der Forschende an dieser Stelle auf eine detailliertere Definition. 

Im Verlauf schildert die Arbeit die einzelnen Subkategorien. 

 

Tabelle 7 

Definitives Kategoriensystem, eigene Darstellung 2019 

Hauptkategorie Subkategorie Beschreibung 

Fitnessbegeisterte 

Eigenschaften 

Umfasst soziodemografische Informationen 

und Kontextinformationen – wie Hobbys, Inte-

ressen und grundlegende Überzeugungen zu 

fitnessnahen Themen. 

Selbstkonzept 

Umfasst die Beschreibung des idealen und rea-

len Selbstkonzeptes und die daran gekoppelten 

Bestrebungen und Konsequenzen, dem körper-

lichen Idealbild zu entsprechen.  

Trainingsmotive 

Umfasst alle Gründe, weshalb im Fitnessstudio 

trainiert wird. Diese Subkategorie beschreibt 

die internalen und externalen Einflüsse auf die 

Trainingsmotive. 

Trainingsverhalten 

Diese Subkategorie beschreibt das generelle 

Trainingsverhalten und umfasst die Art und 

Weise, wie trainiert wird. 

Wissensquellen 

Diese Subkategorie beschreibt, wie und wo 

sich «Fitnessbegeisterte» über fitnessnahe The-

men informieren.  

Kontextwissen 
Hier werden das Wissen und Unwissen zu fit-

nessnahen Themen beschrieben. 
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SensoPro 

Assoziationen mit 

SensoPro  

Diese Subkategorie erfasst alle Assoziationen 

von Fitnessbegeisterten im Zusammenhang mit 

dem SensoPro.  

Nutzung durch An-

dere 

Diese Subkategorie umfasst die Art und Weise, 

wie andere Personen mit dem SensoPro trainie-

ren und wie diese bei der Nutzung durch Fit-

nessbegeisterte wahrgenommen werden.  

Nutzung durch Fit-

nessbegeisterte  

Diese Subkategorie umfasst die Art und Weise, 

wie Fitnessbegeisterte mit dem SensoPro trai-

nieren und wie sie die Nutzung wahrnehmen.  

Barrieren 

Personenbezogene 

Barrieren 

Umfasst alle expliziten und impliziten perso-

nenbezogenen Barrieren für die Nutzung des 

SensoPro.  

Situationsbezogene 

Barrieren 

Umfasst alle expliziten und impliziten situati-

onsbezogenen Barrieren für die Nutzung des 

SensoPro. 

Produktbezogene 

Barrieren 

Umfasst alle expliziten und impliziten produkt-

bezogenen Barrieren für die Nutzung des Sen-

soPro. 

Motive 

Personenbezogene 

Motive 

Umfasst alle expliziten und impliziten perso-

nenbezogenen Motive für die Nutzung des Sen-

soPro. 

Situationsbezogene 

Motive 

Umfasst alle expliziten und impliziten situati-

onsbezogenen Motive für die Nutzung des Sen-

soPro. 

Produktbezogene 

Motive 

Umfasst alle expliziten und impliziten produkt-

bezogenen Motive für die Nutzung des Sen-

soPro. 

 

Anmerkungen. Die Haupt- und Subkategorien Barrieren und Motive wurden lediglich zur Unterstützung bei der Analyse 

gebildet und werden in der kategorienbasierten Auswertung im Kapitel 5.3 nicht weiter aufgeschlüsselt.  
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5.2 Fallzusammenfassungen und Einzelfallinterpretationen 

Im Anschluss konzentriert sich die Arbeit auf die Schilderung der vier Fallzusammenfassun-

gen und Einzelfallinterpretationen, die jeweils eine themenübergreifende umfassende Subsu-

mierung der Aussagen eines Falls über das gesamte Interview enthalten. Dabei werden 

fallspezifische, thematische Schwerpunkte hervorgehoben und diese in eigenen Worten wie-

dergegeben. Die Auswahl der nachfolgenden Fallzusammenfassungen basiert auf bewussten 

Überlegungen. Zum einen handelt sich um inhaltlich verdichtete Fälle, zum anderen fungie-

ren diese als Prototypen für differente Fälle und sind hinsichtlich des inhaltlichen Schwer-

punktes äusserst heterogen. Ferner wurden sie auf dem Nutzungskontext des SensoPro 

ausgewählt. B7 hat den SensoPro noch nie ausprobiert, B1 hat den SensoPro ausprobiert, 

trainiert jedoch selten damit, B6 hat den SensoPro ausprobiert und trainiert regelmässig mit 

dem Gerät, während B4 den SensoPro ausprobiert hat, damit jedoch nicht trainiert. Die Fall-

zusammenfassungen aller Teilnehmenden sind dem Anhang zu entnehmen (vgl. Anhang G 

bis L).  

Fall 7: Die Pragmatische 

 

 

 

 

B7 ist weiblich, 16 Jahre alt und in Ausbildung. Sie trainiert erst seit einigen Monaten im 

Fitnessstudio (3–5 Mal pro Woche) und hat in der Vergangenheit eine Kampfsportart ausge-

übt. Dabei plant sie, in naher Zukunft, erneut einzusteigen. Fitness ist für B7 ein elementarer 

Ausgleich vom stressigen Alltag und ein Ventil, um Dampf abzulassen und sich auszupo-

wern. Für das regelmässige Training im Fitnessstudio, wird B7 durch ihren Freund motiviert. 

Mit ihrem Körperbild ist sie grundsätzlich zufrieden. In verschiedenen Aussagen deutet B7 

an, dass dies für sie ein bedeutsames Trainingsmotiv darstellt – beispielsweise hat sie sich 

sehr darüber gefreut, dass ihrem Umfeld aufgefallen ist, dass sie gewisse Fettpolster an 

Bauch und Beinen loswerden konnte. Um ihrer Traumfigur zu entsprechen, trainiert sie 

hauptsächlich mit Kraft- und Ausdauergeräten. B7 trainiert ganzheitlich mit dem Fokus auf 

dem Unterkörper. 

  

Profil: 

Dimensionen Fitnesskonzept: Ventil für jegliche Energie 

Trainingsmotiv: Sommerfigur erreichen 

Assoziation mit SensoPro: für ältere Personen, um Steifheit/Verspannung zu lösen 
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Als elementare Wissensquellen von B7 gelten ihre Kolleginnen und das Fitnesspersonal. 

Hinsichtlich Trainingsempfehlungen stellt YouTube eine bedeutsame Wissensquelle dar, In-

stagram nutzt B7 eher zum Stöbern.  

B7 verfügt über kein vertieftes Kontextwissen. Dies kann dadurch erklärt werden, dass sie 

weitgehend zufrieden mit sich ist und ihre Ziele mit dem vorhandenen Wissen zu erreichen 

scheint. B7 verwechselt Koordinationstraining mit Konditionstraining. Daher haben beide 

Trainingsbereiche keine erhebliche Bedeutung und stellen tendenziell lästige Aspekte dar. 

B7 assoziiert mit dem SensoPro ein Trainingsgerät für alte Personen, das gelenkschonend ist 

und bei Verspannungen hilft. Da sich die anderen Trainierenden auf dem SensoPro träge und 

etwas steif bewegen, ist sie der Meinung, dass der SensoPro nicht förderlich für sie sei. Dass 

auf dem SensoPro Kraft- oder Ausdauertraining möglich ist, hält sie für unwahrscheinlich. 

Dies ist einerseits auf ihre Beobachtungen zurückzuführen und zweitens auf ihre Annahme, 

dass ohne zusätzliches Gewicht ein effektives Training nicht möglich sei. Des Weiteren trai-

niert B7 nicht mit dem SensoPro, weil er oft besetzt ist und die anderen Trainierenden „lus-

tig“ aussähen. Letzteres vor allem, wenn diese die Balance verlieren und auf dem Gerät 

abtreten müssen. B7 kann sich vorstellen, mit dem SensoPro zukünftig zu trainieren, jedoch 

nur, wenn dieser vermehrt durch junge Menschen genutzt würde.  

Zusammengefasst formuliert, existieren zahlreiche Barrieren von B7 gegenüber dem Trai-

ning auf dem SensoPro. Diese leitet sie aus ihren Beobachtungen ab und aufgrund der An-

nahme, dass der SensoPro ein Gerät für alte Personen sei. B7 hat folglich keine 

grundsätzliche Ablehnung gegenüber dem SensoPro, jedoch konnte sie die beschriebenen 

Barrieren bisher nicht überwinden. Dies wird erst möglich sein, wenn vermehrt junge Perso-

nen mit dem SensoPro trainieren. Zurzeit passt der SensoPro als Trainingsgerät nicht in ihr 

Selbstkonzept und sie erkennt keinen Nutzen im Hinblick auf ihre Trainingsmotive.  

Dieser Fall steht prototypisch für Fitnessbegeisterte, die den SensoPro nicht getestet haben. 

Ihre Meinung, dass der SensoPro ein Gerät für alte Menschen sei, hindert sie daran, mit die-

sem zu trainieren. Diese Meinung verfestigt sich fortlaufend, da beinahe nur ältere Personen 

beobacht werden, die mit dem SensoPro trainieren. Die Fälle 2, 8, 9 und 10 beschreiben eine 

ähnliche Ausgangslage, die Details dazu sind dem Anhang zu entnehmen (vgl. Anhang G, J, 

K & L). 
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Fall 1: Die Unsichere 

 

 

 

 

B1 ist weiblich, 24 Jahre alt und hat einen Bürojob. Sie trainiert seit fünf Jahren in der Regel 

zwei bis drei Mal pro Woche im Fitnessstudio. Zudem ist sie in der Freizeit gerne aktiv und 

verbringt viel Zeit in der Natur. Mit Fitness verbindet B1 einen insgesamt gesunden Lebens-

stil, dazu gehört auch das eigene Wohlbefinden. Aufgrund von Schulterschmerzen, für die 

sie ihren Büroalltag verantwortlich macht, hat sie ursprünglich mit dem Training im Fitness-

studio angefangen. Nach eigenen Aussagen trainiert sie nicht, um anderen zu gefallen und 

verbalisiert kein körperliches Idealbild. Die Erzählungen von B1 lassen jedoch vermuten, 

dass sie durchaus bestrebt ist, dem gesellschaftlichen Schönheitsideal (vgl. Kapitel 5.3.2) zu 

entsprechen. Das zeigt sich darin, dass sich B1 primär über Komplimente zu optischen Ver-

änderungen aufgrund des Fitnesstrainings freuen würde. Wie im weiteren Verlauf deutlich 

wurde, hat die Umwelt auf B1 einen entsprechenden Einfluss. Sie probiert neue Übungen o-

der Trainingsgeräte bevorzugt erstmal zu Hause aus oder, wenn das Fitnessstudio nicht hoch 

frequentiert ist. Ihre Grundeinstellung spiegelt sich auch in ihrem Trainingsverhalten wider. 

Sie trainiert mehrheitlich mit dem eigenen Körpergewicht. Klassische Kraftgeräte nutzt sie 

tendenziell selten. Um dem Ziel gerecht zu werden, trainiert sie insbesondere in den Berei-

chen Kraft und Ausdauer. Beweglichkeit und Koordination hat für sie keinen hohen Stellen-

wert. Zu fitnessnahen Themen informiert sich B1 primär online auf YouTube. 

Erwähnenswert ist obendrein, dass sie keinen Instagram-Account hat. Das Fitnesspersonal 

würde sie gerne um Rat fragen, traut sich aber meistens nicht. Insgesamt verfügt B1 über 

kein erwähnenswertes Kontextwissen und setzt sich – nebst dem Fitnessbesuch – eher selten 

mit dem Thema Fitness auseinander. Es ist anzunehmen, dass ihr Wissen ausreicht, um ihr 

Training derart zu gestalten, dass sie ihre Trainingsziele erreichen und sich gesund und wohl 

fühlen kann. Für B1 ist Koordination ein Synonym für Balance und Gleichgewicht und sie 

assoziiert den SensoPro primär mit Koordinationstraining. Dabei erkennt sie für Sportler wie 

Skifahrer oder für Personen mit Gleichgewichtstörungen einen Nutzen, was das Koordinati-

onstraining betrifft. Den SensoPro hat sie im Rahmen des zweiten Probetrainings auspro-

biert, sonst hätte B1 das Gerät vermutlich bis heute nicht getestet. Mit dem SensoPro 

verbindet sie ein äusserst vielseitiges Gerät, das keine offensichtlichen Schwächen hat.   

Profil: 

Dimensionen Fitnesskonzept: Eine gesunde Lebensform 

Trainingsmotiv: Gesundheit und körperliches Wohlbefinden  

Assoziation mit SensoPro: Koordinationsgerät für Alte und Sportler 
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Sie trainiert hauptsächlich mit dem Bauch-Beine-Po-Programm. Aufgrund der schwierigen 

Übungen erlebt sie das Training als äusserst herausfordernd. Die zuvor beschriebenen Unsi-

cherheiten gegenüber Dingen, die sie nicht gut kann oder kennt, hemmen die Nutzungshäu-

figkeit des SensoPro. Trotz der insgesamt positiven Meinung gegenüber dem SensoPro nutzt 

B1 das Gerät nur selten – vor allem, weil sie sich aus verschiedenen Gründen auf dem Gerät 

unwohl fühlt. Ihrer Meinung nach ist der Standort des Trainingsgerätes nicht optimal ge-

wählt. Sie stört sich daran, dass sie alle anderen Trainierenden im Rücken hat und fühlt sich 

deshalb ausgestellt und beobachtet. Unsicher fühlt sie sich zudem, weil sie den SensoPro 

noch nicht so gut kennt wie andere Trainingsgeräte. Zudem beobachtet sie fast nur ältere 

Personen, die mit dem SensoPro trainieren, wodurch ihre Unsicherheiten verstärkt werden, 

da sie sich als junge Person nicht auf dem SensoPro exponieren möchte. Wenn mehr junge 

Personen mit dem SensoPro trainieren würden, würde B1 den SensoPro gerne öfter nutzen.  

Zusammengefasst erachtet B1 den SensoPro als ein sinnvolles und herausforderndes Trai-

ningsgerät, das zu ihrer gesundheitsorientierten Grundeinstellung und ihren Trainingsmoti-

ven passt. Aufgrund der beschriebenen Unsicherheiten, die ihr Verhalten in 

unterschiedlichen Situationen erklären und bestimmen, nutzt sie den SensoPro jedoch nur 

selten oder lediglich dann, wenn das Fitnessstudio relativ unbesucht ist – vor allem, weil sie 

sich auf dem SensoPro ausgestellt fühlt, das Gerät nicht so gut kennt und sich «blöde» vor-

kommt beim Training auf dem SensoPro. 

Dieser Fall steht prototypisch für Fitnessbegeisterte, die den SensoPro ausprobiert haben, je-

doch nur gelegentlich damit trainieren. Sie haben ein insgesamt positives Bild und er passt in 

ihr Fitnesskonzept und zu ihren Trainingsmotiven. Diese Personen lassen sich stark durch 

situationale Umstände beeinflussen – wie den Standort des Geräts oder das Trainingsumfeld 

– infolgedessen nutzen sie den SensoPro äusserst selten. Fall 5 beschreibt eine ähnliche Aus-

gangslage, die Details sind dem Anhang I zu entnehmen.  
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Fall 6: Der Selbstbewusste 

 

 

 

 

B6 ist männlich, 27 Jahre alt und arbeitet handwerklich im Baugewerbe. Seit drei Jahren trai-

niert er im Schnitt fünf Mal pro Woche im Fitnessstudio. Für ihn ist Fitness ein bewusst ge-

wählter Lebensstil. Dabei achtet er auf die Ernährung und verzichtet gänzlich auf Alkohol. 

Aufgrund seines erhöhten Gewichts befand sich B6 vor ein paar Jahren in einer äusserst be-

lastenden Lebenssituation. Durch professionelle Beratung, der Unterstützung aus seinem 

Umfeld und erheblicher Selbstdisziplin hat B6 in den vergangenen drei Jahren mehr als 30 

Kilogramm abgenommen. Sowohl im Beruf wie auch in seiner Freizeit bewegt er sich viel. 

Zudem hat er früher Sport auf einem äusserst hohen Niveau ausgeübt. Dieser Hintergrund 

führt dazu, dass er im Vergleich zu anderen Teilnehmenden über ein sehr viel grösseres Wis-

sen zu fitnessnahen Themen verfügt. B6 wirkt äusserst selbstbewusst und bodenständig, je-

doch nicht überheblich. Heute beeinflussen ihn andere Trainierende nicht mehr. Er sagt aber 

auch, dass er sich dieses Selbstbewusstsein über die Jahre und durch seine Leistungen erar-

beitet hat. Am Anfang war er häufig frustriert und beeinflusst durch das Leistungsvermögen 

anderer Trainierender. Der Umstand, dass er muskulösere und leistungsstärkere Trainierende 

eingeholt und überholt hat, war eine bedeutsame Bestätigung. Heute ist es ihm egal, was an-

dere von ihm denken und er lässt sich auch nicht durch negative oder provozierende Aussa-

gen aus dem Trainingsumfeld beeinflussen.  

B1 trainiert äusserst ausgeglichen und ganzheitlich und hat ein klares Trainingsziel. Er 

möchte nicht an Körpermasse zunehmen, sondern die bestehende Muskelmasse definieren. 

Seine hohe Motivation und Freude am Fitnesstraining spiegelt sich auch in seinem Trai-

ningsverhalten wider. Er ist offen gegenüber neuen Trainingsgeräten und versucht, sein Leis-

tungsvermögen durch ein vielseitiges Training zu verbessern. B6 nutzt alle Angebote des 

Fitnessstudios und trainiert mit den unterschiedlichsten Geräten.  

Wie bereits erwähnt, verfügt B6 über ein ausgeprägtes Fitnesswissen – zum einen, weil er 

motiviert ist und ihn die Thematik äusserst interessiert. Zum anderen, weil er vor allem pro-

fessionelle und zuverlässige Quellen nutzt, wie zum Beispiel seinen Trainingscoach. Im Ver-

gleich zu allen anderen Trainierenden ist B6 der einzige, der über ein vertieftes Wissen über 

Koordinationstraining verfügt.   

Profil: 

Dimensionen Fitnesskonzept: Lebensstil/-Inhalt 

Trainingsmotiv: Transformation zum Idol (=Thor) 

Assoziation mit SensoPro: Ein Frauengerät 
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Eine gute Koordination ist ihm sehr wichtig und er bewertet diese als wertvoll für seinen 

Alltag. Zudem weiss er von der Bedeutung des Koordinationstrainings aufgrund seiner 

sportlichen Vergangenheit. Er erkennt auch einen Nutzen für das Krafttraining. Eine gute 

Koordination unterstützt ihn dahingehend, die geeigneten Muskelgruppen anzusteuern und 

die Bewegungen sauber auszuführen. 

Mit dem SensoPro assoziierte B6 über lange Zeit ein Gerät, das vor allem für weibliche Per-

sonen geeignet ist – zum einen, weil die Bewegungen tendenziell feminin wirken, zum ande-

ren, weil er mehrheitlich Frauen beobachtet, die den SensoPro nutzen. Aufgrund seiner 

Beobachtungen erwartete er ferner, dass das Training auf dem SensoPro wenig anstrengend 

ist. Den SensoPro hat er erst ausprobiert, als ihn jemand aus seinem Umfeld dazu ermuntert 

hat. Völlig überrascht hat er festgestellt, wie herausfordernd und anstrengend das Training 

ist. Seither trainiert er mindestens einmal pro Woche mit diesem Gerät – primär, um die Tie-

fenmuskulatur in seinen Beinen zu trainieren und weil es für ihn einen guten Ausgleich zum 

statischen Krafttraining bietet. B6 ist vor allem mit der Videoanleitung zufrieden, dafür dürf-

ten die horizontalen Tubes (siehe Abbildung 1) etwas straffer sein. Er trainiert – als Mann – 

mit dem Bauch-Beine-Po-Programm, ein weiteres Indiz für sein gefestigtes Selbstbewusst-

sein. Erwähnenswert ist obendrein, dass B6 – trotz negativer Reaktionen aus dem Trainings-

umfeld – weiterhin auf dem SensoPro trainiert. Er hat auch eine Erklärung, weshalb 

Personen, die den SensoPro belächeln, eher nicht damit trainieren. B6 sagt, dass oftmals die 

trainiertesten Personen die unsichersten sind. Diese Personen trainieren lediglich an Geräten, 

die sie beherrschen und auf denen sie gut aussehen. Alle anderen Situationen werden vermie-

den.  

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass B6 durch seine körperliche und leistungs-

bezogene Entwicklung ein sehr positives Selbstkonzept entwickelt hat. Zudem ist er auf sein 

Körperbild stolz. Es kann angenommen werden, dass dieses seinem Idealbild weitgehend 

entspricht. Sein positives Selbstkonzept, seine hohe Motivation, sein ausgeprägtes Kontext-

wissen und seine Offenheit für Neues sind Gründe, warum er trotz der auftretenden Barrie-

ren auf dem SensoPro trainiert. Dazu zählen die folgenden Assoziationen: die Wahrnehmung 

des SensoPro als Gerät für mehrheitlich weibliche Personen, die negativen Reaktionen aus 

dem Umfeld und das vermeintlich einfache Training auf dem SensoPro.  
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Dieser Fall steht prototypisch für Fitnessbegeisterte, die den SensoPro ausprobiert haben und 

ihn regelmässig nutzen. Sie zeichnen sich durch ein gesundes Selbstbewusstsein aus und las-

sen sich nicht von ihrem Trainingsumfeld beeinflussen. Obendrein haben sie alle Barrieren 

erfolgreich überwunden. Zudem kann der Nutzen für alle anderen Fitnessbegeisterten herge-

leitet werden. Im Vergleich zu anderen Trainingsgeräten ist der SensoPro ein vielseitiges 

Trainingsgerät, mit dem insbesondere das Training der Tiefenmuskulatur möglich ist. Die 

Verbesserung der koordinativen Fähigkeiten ist dabei tendenziell zweitrangig, jedoch ein 

netter Nebeneffekt. Fall 3 beschreibt eine ähnliche Ausgangslage, die Details sind dem An-

hang H zu entnehmen. 

 

Fall 4: Der Übermensch 

 

 

 

 

B4 ist männlich, 23 Jahre alt und arbeitet handwerklich im Baugewerbe. Er trainiert seit 

sechs Jahren im Fitnessstudio. Vor dieser Zeit spielte er Fussball und übte eine Kampfsport-

art aus. Zurzeit hat er keine Verletzungen oder andere gesundheitliche Beschwerden, die ihn 

beim regelmässigen, intensiven Training belasten. Fitness bedeutet für B4, seinen Körper zu 

tunen, was einen enorm hohen Stellenwert in seinem Leben hat. Nach seiner Auffassung 

sind trainierte, muskulöse Menschen erfolgreicher als Nicht-Trainierte. Dabei inspirieren ihn 

berühmte Personen – zum einen aufgrund der Art und Weise, wie sie trainieren, zum anderen 

aufgrund ihrer trainierten Körper und auch dafür, dass diese Personen in seinem Verständnis 

äusserst erfolgreich sind. Aus den Erzählungen von B4 geht hervor, dass er sich durch das 

intensive Muskeltraining Selbstbewusstsein «antrainiert» hat. Das war jedoch nicht immer 

so. In der Vergangenheit wurde er aufgrund seiner dünnen Waden gehänselt. 

Es kann angenommen werden, dass diese verletzenden Erfahrungen die Hauptmotive für das 

exzessive Fitnesstraining darstellen. Sein neu gewonnenes Selbstbewusstsein durch den 

Muskelaufbau wirkt sich deutlich auf sein Selbstkonzept aus. Es liegt ihm viel daran, sich 

von schmächtigen Personen oder Personen mit gesundheitlichen Problemen zu distanzieren. 

Diese Aussage deutet darauf hin, dass diese Personen aus seiner Sicht weniger Wert, respek-

tive schwach und weniger erfolgreich sind.  

Profil (Kernaussagen): 

Dimensionen Fitnesskonzept: Erfolgsrezept fürs Leben 

Trainingsmotiv: Selbstbewusstsein gewinnen 

Assoziation mit SensoPro: Physiogerät für Verletzte 
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Um sein Ziel, mehr Muskelmasse aufzubauen, zu erreichen, trainiert er ausschliesslich mit 

Kraftgeräten. Vor dem Krafttraining nutzt er maximal zehn Minuten lang Ausdauergeräte, 

um seine «Gelenke einzuschmieren». 

Die einzigen Wissensquellen, die für ihn eine Bedeutung haben, sind die ihm erfolgreich er-

scheinenden Personen. Wer, wie er es formuliert, «kein Tier» ist, von dem lasse er sich 

nichts sagen. Naheliegend ist demzufolge, dass lediglich jenes Fitnesspersonal, das seinem 

körperlichen Idealbild entspricht, einen Einfluss auf B4 hat. Er vermehrt sein Wissen online 

auf YouTube, bei Onlineseminaren oder lässt sich durch Personen inspirieren. 

Dies erklärt auch sein einseitiges Fachwissen. Rund um das Thema Muskelaufbau verfügt er 

über ein breites Wissen, über differente fitnessnahe Themen scheint dieses tendenziell gering 

zu sein. B4 verwechselt Koordinationstraining mit Konditionstraining. B4 wurde bezüglich 

dieser Verwechslung aufgeklärt. Daraufhin erklärte er, dass Koordinationstraining lediglich 

einen Nutzen für verletzte oder kranke Personen habe.  

Mit dem SensoPro assoziiert B4 ein Gerät für den Einsatz in der Physiotherapie. Zudem geht 

er davon aus, dass mindestens 30 Minuten auf dem SensoPro trainiert werden muss, um et-

was zu erreichen. Obendrein ist zu erwähnen, dass sich B4 anfänglich nicht zum SensoPro 

äussern wollte und konnte. Überraschenderweise stellte sich zu einem späteren Zeitpunkt im 

Interview heraus, dass B4 den SensoPro dennoch ausprobiert hatte.  

Daraus kann geschlossen werden, dass er sich für die Benutzung des SensoPro schämt. Er 

hat dem Interviewenden mehrfach verdeutlicht, dass er den SensoPro nur spasseshalber aus-

probiert habe. Das Training auf dem Gerät habe ihm keine Freude gemacht hat, weil er mit 

dem SensoPro nie an seine Grenzen komme und es somit keine körperliche Herausforderung 

sei. Seinem Selbstkonzept entsprechend hat er ein Programm der schwierigsten Kategorie 

(siehe Abbildung 1) gewählt und war entsprechend überfordert. 

Das Ausprobieren kann wie folgt zusammengefasst werden: Es war weitaus anstrengender 

und schwieriger als erwartet, B4 hat sich überschätzt, seine Muskeln brannten bereits nach 

kurzer Zeit, was der Herausforderung entspricht, die B4 bei anderen Trainingsgeräten sucht. 

Dennoch waren seine Schlussfolgerungen andere und er hat seitdem nie wieder mit dem 

SensoPro trainiert. B4 kann sich erst vorstellen mit dem SensoPro zu trainieren, wenn er eine 

«Gelenkkrankheit hat» oder wenn seine Idole damit trainieren würden.  
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Dieser Fall steht prototypisch für Fitnessbegeisterte, die den SensoPro ausprobierten, aber 

nicht nutzen. Zudem führen die Assoziationen und das Selbstkonzept zu einer Selbstüber-

schätzung. In solchen Fällen verleitet die Benutzeroberfläche des SensoPro dazu, zu schwere 

Programme auszuwählen, die nicht den Fähigkeiten von Fitnessbegeisterten entsprechen. Im 

Zuge dessen wird das Ausprobieren des SensoPro zu einem negativen Erlebnis, die Nutzung 

wird abgebrochen oder nicht erneut durchgeführt. Trotz seines angeblich grossen Selbstbe-

wusstseins ist B4 bestrebt, unsicheren Situationen aus dem Weg zu gehen. Seine Angst, 

«dumm aussehen zu können», stellt eine bedeutsame Barriere in Bezug auf die Nutzung des 

SensoPro dar.  
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5.3 Kategorienbasierte Auswertung entlang der thematischen Subkategorien 

In diesem Teil des Forschungsberichts werden die Ergebnisse für die Hauptkategorien Ziel-

gruppe und SensoPro vorgestellt. Diese kategorienbasierte Auswertung orientiert sich an den 

gebildeten Subkategorien, die in der Summe jeweils alle codierten Textstellen einer Subkate-

gorie umfassen. Anhand dieser inhaltlichen Präsentation der Ergebnisse wird das Datenmate-

rial einerseits stark resümiert und kann andererseits fallübergreifend ausdifferenziert werden. 

Im Verlauf schildert die Arbeit lediglich besonders relevante Aspekte.  

 

5.3.1 Eigenschaften 

Fitness ist nicht gleich Fitness 

Einige trainieren erst einige Monate, andere seit mehr als sechs Jahren. Der Trainingsrhyth-

mus der befragten Personen im Fitnessstudio liegt zwischen zwei und fünf Mal pro Woche. 

Über alle Fälle hinweg hat Fitness eine grosse Bedeutung und einen hohen Stellenwert. Nur 

in zwei Fällen ist ein bewusst gewählter Lebensstil damit verbunden, der mit allen Konse-

quenz gelebt wird. Für die männlichen Befragten steht Fitness primär im Zusammenhang mit 

körperlicher Weiterentwicklung, die in den meisten Fällen als Synonym für Muskelaufbau 

verstanden wird.  

Zitat aus Interview mit B4, männlich, 23 Jahre alt: 

«Für mich bedeutet Fitness, den eigenen Körper zu tunen. Also ein wenig auch an die 

eigenen Grenzen zu gehen. Und Fitness bedeutet für mich auch Erfolg.» 

Auch bei den weiblichen Befragten ist die Modellierung des Körpers bedeutsam, die zusätz-

lich mit gesundheitlichen Aspekten abgerundet wird. 

Zitat aus Interview mit B1, weiblich, 24 Jahre alt: 

«Ja sicher eben, damit ich gesund bleibe. Nicht irgendwie eine Verletzung durchs Fit-

ness und halt ein wenig den Körper zu definieren, sage ich jetzt einmal. Das ist sicher 

nicht schlecht, wenn man da etwas merkt jetzt vom Trainieren her.» 

Neben den Fitnessbesuchen bleibt den Fitnessbegeisterten keine Zeit für weitere Hobbys. 

Aufgrund der beruflichen und schulischen Verpflichtungen hat die effiziente und flexible 

Freizeit- und Trainingsgestaltung bei Fitnessbegeisterten eine hohe Priorität.   
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5.3.2 Selbstkonzept 

Stets im Vergleich mit dem Ideal/Idol 

Es wird deutlich, dass der Vergleich zwischen dem idealen Selbstkonzept und dem realen 

Selbstkonzept eine äusserst grosse Bedeutung für den Forschungskontext hat. Je grösser die 

Diskrepanz aus diesem Vergleich, desto grösser auch der Einfluss auf das Verhalten von Fit-

nessbegeisterten. Die Ursachen sind in den meisten Fällen gesellschaftliche Schönheitsideale 

und soziale Vergleiche innerhalb des Fitnessstudios. Dabei sind die Quellen dieser Ursachen 

vielseitig. Oft sind sie in medialen Einflüssen verankert, können aber beispielsweise auch 

durch soziale Vergleiche im Schwimmbad entstehen. Fitnessbegeisterte haben eine eindeu-

tige Vorstellung von ihrem körperlichen Idealbild. Das Erscheinungsbild einer jungen Frau 

sollte insgesamt trainiert und athletisch sein – vor allem die Beine, der Bauch und das Ge-

säss.  

Zitat aus Interview mit B5: weiblich, 23 Jahre alt: 

«Weil es halt so wie ein Idealbild von einer Frau ist. Man ist trainiert, man hat einen 

trainierten Po, Beine, einen trainierten Bauch. Ja, ich glaube es ist schon wegen 

dem.» 

Analoges gilt für die männlichen Fitnessbegeisterten. Besonders bedeutsam sind ihnen die 

richtigen Proportionen mit definierten Muskelpartien. Das Idealbild der Männer bewegt sich 

zwischen bekannten Persönlichkeiten wie Cristiano Ronaldo und Thor, auf letzteren bezieht 

sich das nachfolgende Zitat.  

Zitat aus Interview mit B6, männlich, 27 Jahre alt: 

«Also die Aufteilung. Aber ich sage sicherlich die Proportionen, wo ich einfach krass 

finde bei ihm und trotzdem die Athletik, die er hat. Er ist nicht einfach nur aufgebla-

sen. Wo ich damals den Film gesehen habe, da musste ich sagen, wenn ich einmal so 

werde wie er. Wow. Das ist so ein wenig mein körperliches Vorbild, wenn du so 

willst.» 

Über alle Fälle hinweg ist festzustellen, dass Personen mit einem weniger positiven Selbst-

konzept in zahlreichen Situationen unsicherer sind und sensibler auf Einflüsse aus der Um-

welt reagieren. Dies zeigt sich darin, dass Personen mit einem geringeren Selbstbewusstsein 

neue Übungen tendenziell zu Hause ausprobieren oder neue Trainingsgeräte nicht nutzen, 

oder lediglich dann, wenn das Fitnessstudio nicht frequentiert ist.  
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5.3.3 Trainingsmotive 

Körperliche Weiterentwicklung/Annäherung an das Ideal/Idol 

Die Gründe, weshalb Fitnessbegeisterte im Fitnessstudio trainieren, sind äusserst vielseitig. 

Das primäre Trainingsmotiv von Fitnessbegeisterten ist die Modellierung des eigenen Kör-

pers, um dem individuellen Idealbild zu entsprechen. Dieses Trainingsmotiv ist eng an das 

Selbstkonzept gekoppelt. Ein weiteres elementares – über alle Fälle hinweg erkennbares – 

Trainingsmotiv ist der Aufbau des Selbstbewusstseins. Dieses steht obendrein im Zusam-

menhang mit der Annäherung an das ideale Selbstkonzept.  

Zitat aus Interview mit B8, männlich, 20 Jahre alt: 

«Körperliche Anstrengung. Körperliche Weiterentwicklung. Freude auch. Also ich 

mache es gern, ich komme regelmässig ins Fitness. Ja einfach so das Gefühl nach 

dem Fitness. Das ist für mich eigentlich so ein gutes Gefühl. Ein Gefühl, das mich 

selber auch aufbaut. Auch zum Thema Selbstvertrauen, also es steigert es.» 

Die Verbesserung der sportlichen Leistungsfähigkeit steht nicht im Vordergrund. Zudem 

sind die Verhinderungen von Verletzungen oder gesundheitlichen Problemen sekundär. 
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5.3.4 Trainingsverhalten 

Das Ideal definiert die Points-of-Interest am eigenen Körper 

Das Trainingsverhalten von Fitnessbegeisterten orientiert sich stark an den Trainingsmoti-

ven. In zahlreichen Fällen spiegelt sich darin die grundsätzliche Haltung zum Thema Fitness 

wider. Tendenziell gesundheitsorientierte Personen trainieren ganzheitlicher und öfters mit 

dem eigenen Körpergewicht, was in Bezug auf Fitnessbegeisterte eine Minderheit darstellt. 

Für die Modellierung des Körpers trainieren Frauen wie Männer mit den klassischen, eher 

statischen Fitnessgeräten. Dabei scheint die Prämisse, je mehr Gewicht, desto effektiver das 

Training respektive der Muskelaufbau, der allgemeinen Meinung zu entsprechen. Fitnessbe-

geisterte trainieren hauptsächlich mit Trainingsgeräten, von denen sie sich einen hohen Nut-

zen – in Bezug auf die Annährung an ihr körperliches Idealbild – versprechen. 

Ausdauertraining beschränkt sich in den meisten Fällen auf die Aufwärmphase. Genutzt wird 

diesbezüglich der Hometrainer, der Crosstrainer oder das Laufband. Jene Körperbereiche, 

die intensiver trainiert werden, entsprechen den idealtypischen, gesellschaftlichen Schön-

heitsidealen. Wie bereits erwähnt, trainieren weibliche Fitnessbegeisterte besonders den 

Bauch, die Beine und das Gesäss. 

Zitat aus Interview mit B5, weiblich, 20 Jahre alt. 

«Eigentlich schon Bauch, Po und Beine. Halt so die Zone wo bei der Frau Klassiker 

sind (lacht). Arme sollte ich eigentlich auch einmal aber mache ich nie so. Genau das 

sind eigentlich so die Sachen, wo ich einen Fokus darauflege.» 

Die männlichen Befragten trainieren ganzheitlich Ober- und Unterkörper. Dabei werden jene 

Köperstellen fokussiert trainiert, bei denen die Teilnehmenden die grösste Diskrepanz zum 

Idealbild ausmachen. 

Zitat aus Interview mit B8, männlich, 20 Jahre alt: 

«Dort wo es noch am meisten braucht. Aber allgemein ich trainiere eigentlich alles 

drei Mal pro Woche. Aber einmal Arme und einmal Bauch also Rumpf. Also schwer-

punktmässig. Und noch einmal Beine schwerpunktmässig.» 

Die Mehrheit der Fitnessbegeisterten würde Koordination lediglich aufgrund einer Verlet-

zung oder im Rahmen einer Physiotherapie trainieren – nur in einem Fall ist Koordinations-

training ein fester Bestandteil des Trainingsverhaltens (mehr dazu im Kapitel 5.3.6)   
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Abschliessend kann festgehalten werden, dass Fitnessbegeisterte Ausdauer- und Koordinati-

onstraining tendenziell als lästige Aspekte des Trainings empfinden, die ihnen keine Freude 

bereiten. Dementsprechend spielen diese Bereiche eine tendenziell untergeordnete Rolle im 

Trainingsverhalten von Fitnessbegeisterten.  

 

5.3.5 Wissensquellen 

Instagram liefert die Idole, YouTube & Experten die Trainings-Tipps 

Fitnessbegeisterte informieren sich hauptsächlich online, in wenigen Fällen auch offline. Die 

relevanteste Wissensquelle stellt YouTube dar. Dennoch konnten keine bestimmten Kanäle 

auf YouTube identifiziert werden, vielmehr nutzen Fitnessbegeisterte die Suchfunktion auf 

dieser Plattform. Zudem spielt Instagram als Wissensquelle eine eher sekundäre Rolle. Den-

noch hat Instagram einen erheblichen Einfluss auf die Zielgruppe und liefert Vorbilder und 

Idole von Fitnessbegeisterten.  

Zitat aus Interview mit B1, weiblich, 24 Jahre alt: 

«Ich bin oft im Internet auf YouTube. Da schaue ich auch so die Videos und lasse 

mich inspirieren durch irgendwelche Übungen wo sie machen.» 

Das Umfeld von Fitnessbegeisterten ist eine bedeutsame, aber dennoch sekundäre Wissens-

quelle. Dabei umfasst das Umfeld andere Trainierende, Freundinnen und Freunde, aber auch 

das Fitnesspersonal. Erwähnenswert ist in diesem Zusammenhang, dass das Fitnesspersonal 

nur in den wenigsten Fällen als Informationsquelle genutzt wird. Die Gründe sind vielseitig 

und reichen von „kein Bedarf“ bis hin zu, dass sich Fitnessbegeisterte nicht trauen, das Fit-

nesspersonal anzusprechen.  

Zitat aus Interview mit B1, weiblich, 24 Jahre alt: 

«Ist noch schwierig zum Sagen. Einerseits ich kann es nicht so genau sagen. Irgend-

wie habe ich also fast so (.) also vielleicht zu wenig Mut hinzugehen und zu sagen, 

„hey kannst du mir das einmal zeigen“. Eine Übung jetzt für das oder das. Es ist 

wahrscheinlich der Mut wo fehlt.» 

In zehn von zehn Fällen erreichen die Marketingaktivitäten der SensoPro AG die Zielgruppe 

der Fitnessbegeisterten weder auf Social-Media-Plattformen noch im Internet. 

Zitat aus Interview mit B10, weiblich, 16 Jahre alt: 

«Nein nein, noch nie. Also TRX siehst du viel aber SensoPro, nein noch nie.»  
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5.3.6 Kontextwissen  

Unsicherheiten bis hin zu Verwechslungen bei Begriff Koordinationstraining 

Für die Breite und Tiefe des Kontextwissens sind drei Indikatoren massgeblich. Ein vertief-

tes Kontextwissen haben zum einen jene Personen, die früher eine differente Sportart ausge-

übt haben und zum anderen jene Personen, die grundsätzlich interessiert an der Thematik 

sind und eine äusserst hohe intrinsische Trainingsmotivation aufweisen. 

Zitat aus Interview mit B6, männlich, 27 Jahre alt: 

«Anderseits interessiert mich die ganze Thematik auch sehr. Und wenn es dich inte-

ressiert dann lernst du schnell. Es ist halt das Interesse wo es ausmacht, dass ich mitt-

lerweile so viel weiss.» 

Dennoch unterscheidet sich das Kontextwissen bei den Fitnessbegeisterten stark. In Zusam-

menhang mit der Forschungsfrage ist besonders das Wissen – respektive in zahlreichen Fäl-

len das Unwissen – über Koordinationstraining interessant. Fitnessbegeisterte setzen den 

Begriff Koordination in zahlreichen Fällen mit Gleichgewicht oder Stabilität gleich. Ferner 

wird Koordinationstraining in fünf von zehn Fällen mit Konditionstraining verwechselt.  

Zitat aus Interview mit B4, männlich, 24 Jahre alt: 

«Koordination das habe ich eigentlich im Militär gemacht. Also hat es so ein wenig 

mit Ausdauer zu tun?» 

Zum Thema Koordination ist bei den Fitnessbegeisterten ein hoher Aufklärungsbedarf aus-

zumachen. Lediglich eine Person hat Kenntnis über den Nutzen und die Bedeutung von Ko-

ordinationstraining.  

Zitat aus Interview mit B8, männlich, 27 Jahre alt: 

«Also, dass du sie A sauber machst und B spürst, dass du die richtige Muskelpartie 

überhaupt ansteuerst. Weil viele Übungen kannst du falsch machen und dann ist sie 

einfach für nichts.» 
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5.3.7 Assoziationen mit SensoPro 

Ein Gerät für andere (ältere Personen, Frauen, Verletzte – nicht für Leistungssportler) 

Fitnessbegeisterte assoziieren mit dem SensoPro primär ein Trainingsgerät für ältere Perso-

nen, Frauen und Verletzte und können sich nicht vorstellen, dass damit auch Leistungssport-

ler trainieren. Dieses Bild entspricht der verbreiteten Meinung von Fitnessbegeisterten – 

insbesondere aber von jenen, die den SensoPro noch nie ausprobiert haben.  

Zitat aus Interview mit B5, weiblich, 23 Jahre alt:  

«Also jemand Älteres. Wo vielleicht auch noch in die Physio geht, wo sich irgendwie 

erholen muss an einem Körperteil oder regenerieren.» 

Zitat aus Interview mit B6, männlich, 27 Jahre alt: 

«Es sind die Bewegungen. Weil wenn du zusiehst, sieht das so easy aus. Dort so ein 

wenig draufstehen und ein wenig an den Seilen ziehen. Von aussen hast du das Ge-

fühl, das ist vermutlich nicht so streng. Und wenn du es dann einmal selbst machst 

dann kommst du einfach auf die Welt. Am Anfang habe ich halt auch nur Frauen ge-

sehen wo darauf trainieren. Das spielt sicher auch eine Rolle.» 

Die beiden Zitate demonstrieren, dass dieses Bild nicht an das Gerät gekoppelt ist, sondern 

vielmehr an jene Personen, die mit dem SensoPro trainieren. Dieser Umstand zeigt sich auch 

darin, dass Fitnessbegeisterte den SensoPro als ein spannendes und intelligentes Trainings-

gerät – ohne offensichtliche optische Mängel – wahrnehmen.  

Zitat aus Interview mit B4, männlich, 23 Jahre alt: 

«Also ich muss sagen vom optischen passt es einfach. Also es sieht gut aus. Ich sehe 

da keine Mängel.» 

Fitnessbegeisterte, die nicht oder nicht regelmässig mit dem Gerät trainieren, assoziieren kei-

nen oder einen geringen Nutzen in Bezug auf das Krafttraining – vor allem, weil sie der Mei-

nung sind, dass ohne zusätzliches Gewicht kein effektives Krafttraining möglich ist.  

Zitat aus Interview mit B5, weiblich, 20 Jahre alt: 

«Ich glaube der Grund, warum ich es jetzt auch nicht so einsetzte ist, also, ich habe 

gerne auch ein wenig mit Gewicht. Das man wirklich die Muskeln spürt, wie es an-

strengend ist. Vielleicht geht das mit dem SensoPro auch aber das Gewicht fehlt. Ich 

denke es ist dann eher für die Ausdauer gut.»  
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5.3.8 Nutzung durch Andere 

Beobachtung von älteren, nicht vorbildhaften Nutzern 

Die zuvor beschriebenen Assoziationen im Kapitel 5.3.7 sind grösstenteils ein Abbild von 

anderen Personen, die mit dem SensoPro trainieren. Vor allem die älteren Personen fallen 

der jüngeren Zielgruppe durch ihre langsamen und steifen Bewegungen auf. Fitnessbegeis-

terte gehen aufgrund dieser Beobachtungen davon aus, dass für ein effektives Training mit 

dem SensoPro Trainingseinheiten von über 30 Minuten notwendig sind.  

Zitat aus Interview mit B8, männlich, 20 Jahre alt 

«Wenn man den Alten zuschaut, dann sieht man wie sie sich so langsam bewegen. Es 

sieht schlau aus, es sieht interessant aus. Aber selber denkt man, nein, da gehe ich si-

cher nicht drauf.» 

Zudem würden andere Personen beim Training auf dem SensoPro lustig oder unvorteilhaft 

aussehen. Diese Wahrnehmung bezieht sich einerseits auf die Übungen – respektive die Be-

wegungen – auf dem Gerät, andererseits scheinen die Personen unbeholfen zu wirken, weil 

es ihnen oftmals schwerfällt, die Balance zu halten. 

Zitat aus Interview mit B5, weiblich, 24 Jahre alt: 

«Ja es sind halt zum Teil schon noch so Spezielle. Also wenn du jetzt nur zuschaust 

und nicht weisst, was der jetzt auf diesem Gerät macht, dann sieht es vielleicht schon 

ein wenig speziell aus. Halt so das optische. Und das ist auch wieder, dass man sich 

durch das so ein wenig bremsen lässt, was ja eigentlich blöd ist.» 

Durch diese Beobachtung hat sich bei den Fitnessbegeisterten ein unvorteilhaftes Bild veran-

kert, wodurch viele der identifizierten Spannungsfelder zwischen den Fitnessbegeisterten 

und dem SensoPro ausgemacht werden können. Die Beobachtung anderer Personen verleitet 

Fitnessbegeisterte generell zur Selbstüberschätzung, wodurch die ersten Erfahrungen auf 

dem SensoPro zu einer negativen Erfahrung werden.  

Zitat aus Interview mit B4, männlich, 23 Jahre alt: 

«Ich bin ehrlich, also es ist schon ein wenig anstrengend. Ich habe halt einfach so aus 

Spass einfach mal geschaut so ein Anstrengendes zu wählen. So im Sinne los ig ma-

che Fitness. Also was will ich da (lacht). 
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Darum habe ich ein Fortgeschrittenes genommen. Und potz heilandtonner. Es sind 

nur kleine Bewegungen und Übungen. Das sind so Muskeln, die spürst du sonst 

nicht.» 

 

5.3.9 Nutzung durch Fitnessbegeisterte 

Nicht intuitiv aber vielseitig, zum Aufwärmen oder Bauch-Beine-Po Training 

Jene Personen, die mit dem SensoPro trainieren, nutzen den SensoPro aufgrund der Empfeh-

lung durch das Fitnesspersonal oder aus dem Trainingsumfeld. Fitnessbegeisterte, die den 

SensoPro ausprobiert haben oder damit trainieren, erleben das Training auf dem SensoPro 

als äusserst herausfordernd und weitaus komplexer, als sie sich das vorgestellt haben. Die 

Vielseitigkeit und die Möglichkeit, die Tiefenmuskulatur zu trainieren, sind die wesentlichs-

ten Vorteile gegenüber anderen Trainingsgeräten. Die Verbesserung der koordinativen Fä-

higkeiten spielt als Motiv eine eher untergeordnete Rolle, ist aber ein willkommener 

Nebeneffekt. Dies zeigt sich darin, dass Fitnessbegeisterte hauptsächlich mit dem Bauch-

Beine-Po-Programm trainieren. Andere Trainingsprogramme werden dabei selten auspro-

biert.  

Zitat aus Interview mit B6, männlich, 27 Jahre alt: 

«Einerseits das grobe Programm da ah wie heisst es so ein Intensives. Wie heisst es 

jetzt (..) Bauch Beine Po da sterbe ich jedes Mal fast. Das. Und manchmal einfach 

auch. Also ich gehe einfach drauf, wenn ich gar nicht die Beine trainiere einfach zum 

Lockern. Also du kannst das ja ansteuern wie du möchtest. Du kannst es auch nur 

wenig bewegen, dann löst es dir die Muskulatur. Ich finde es wirklich cool.» 

In zwei Fällen fungiert der SensoPro als ein Ersatz für Ausdauergeräte in der Aufwärmphase 

– vor allem, weil die Nutzung des SensoPro mit mehr Spass verbunden und abwechslungs-

reicher ist, als beispielsweise das Training mit dem Home- oder Crosstrainer.  

Zitat aus Interview mit B3, weiblich, 22 Jahre alt: 

«Ich fahre nicht gerne Velo. Und für die Ausdauer ist es halt mega cool. Also ich bin 

jetzt halt wirklich nicht die, die auf dem cycle ist und eine halbe Stunde fährt. Und 

fahre auch sonst nicht Velo.» 
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Verunsichernd, herausfordernd und negative Reaktionen aus dem Trainingsumfeld 

Es wird deutlich, dass beim Training mit dem SensoPro die Interaktion mit dem Trainings-

umfeld auf unterschiedliche Art erlebt wird als mit anderen Trainingsgeräten. Dies ist vor al-

lem auf die Grösse und die Neuheit des Fitnessgerätes zurückzuführen und bewirkt, dass sich 

Fitnessbegeisterte beim Training mit dem SensoPro unsicher fühlen. Durch die Bewegungen 

und die Schwierigkeit, die Balance zu halten, wird dieses Gefühl zusätzlich verstärkt, wäh-

rend Fitnessbegeisterte Angst haben, sich „zum Affen zu machen“.  

Zitat aus Interview mit B5, weiblich, 20 Jahre alt 

«Also am Anfang hat man sich so ein wenig blöd gefühlt. Ich denke das ist auch ein 

Grund, warum viele einfach nicht darauf gehen. Weil sie das Gefühl haben, ja mit 

diesen Gummibändern und dann machst du so blöde Übungen so. Ja sind halt nicht 

Hanteln.» 

Zudem riskieren jene Fitnessbegeisterte, die mit dem SensoPro trainieren, negative Kom-

mentare aus dem Trainingsumfeld. Ausschliesslich Fitnessbegeisterte mit einem gesunden 

Selbstbewusstsein werden das Gerät nach derartigen Erfahrungen ausprobieren oder weiter-

hin damit trainieren.  

Zitat aus Interview mit B6, männlich, 27 Jahre alt: 

«Ja natürlich ja (lacht). Ja, zuerst lachen sie und sagen „was machst denn du da?“ und 

dann erzähle ich. Und dann fragen sie „ja ist das wirklich so streng?“. Und dann sage 

ich „Komm“. Ich habe es schon zwei bis drei Mal einem gezeigt und dann haben sie 

gesagt „Scheisse, das kann ich nicht, das mache ich nicht“ und dann sind sie einfach 

wieder an ihr Gerät.» 

Nachfolgend werden in der Abbildung 7 die bedeutsamsten Ergebnisse der kategorienbasier-

ten in Form einer Persona visualisiert.  
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Abbildung 7. Persona Fitnessbegeisterte, eigene Darstellung  
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5.4 Verdichtung der Barrieren und Motive anhand der Kreuztabelle 

Dieses Kapitel verdichtet die bisherigen Erkenntnisse aus den Fallzusammenfassungen und 

Einzelfallinterpretationen sowie der Analyse anhand der thematischen Subkategorien in ei-

ner Kreuztabelle. Diese Verdichtung baut auf den Erkenntnissen aus den Kapiteln 5.2 und 

5.3 auf. Aus Gründen der Redundanz werden die hier beschriebenen Barrieren und Motive 

inhaltlich lediglich umrissen. Ferner werden lediglich die relevantesten, die aufgrund einer 

vereinfachten quantitativen Auszählung innerhalb der Nennungen ausgewählt wurden, erläu-

tert. Die dabei grösste festzustellende Barriere besteht darin, dass Fitnessbegeisterte primär 

ältere Personen beobachten, die mit dem SensoPro trainieren. In zahlreichen Fällen führt 

diese Beobachtung dazu, dass der SensoPro nicht ausprobiert wird.  

Weil mehrheitlich Frauen mit dem SensoPro trainieren und die Bewegungen tendenziell fe-

minin aussehen, sind Fitnessbegeisterte der Meinung, dass der SensoPro ein Gerät für 

Frauen ist. Diese Auffassung hat zur Folge, dass insbesondere die männlichen Teilnehmen-

den nicht mit dem SensoPro trainieren.  

Eine weitere häufig genannte Barriere besteht darin, dass andere Trainierende bei der Nut-

zung des SensoPro unvorteilhaft aussehen. Für zahlreiche Personen ist diese Barriere derart 

gross, dass der SensoPro erst gar nicht ausprobiert wird. Um sich nicht zu blamieren, trainie-

ren die mutigeren Fitnessbegeisterten auch nur dann damit, wenn wenig Leute im Fitnessstu-

dio sind. In den wenigstens Fällen kann diese Barriere nachhaltig überwunden werden. 

Beim Krafttraining ohne zusätzliche Gewichte fehlt den Fitnessbegeisterten ein wahrnehm-

barer Reiz. Die verbreitete Meinung ist, dass ohne zusätzliche Gewichte kein effektives 

Krafttraining möglich ist. Aufgrund dieser Barriere probieren zahlreiche Fitnessbegeisterte 

das Gerät nicht aus und trainieren bevorzugt auf bereits bekannten und bewährten Trainings-

geräten. 

Die beobachtete vermeintliche Leichtigkeit bei anderen Personen, die mit dem SensoPro trai-

nieren, und die Überbewertung der eigenen Fähigkeiten führen zu einer weiteren Barriere. 

Die Selbstüberschätzung der Fitnessbegeisterten bedingt schliesslich, dass beim Ausprobie-

ren des SensoPro anspruchsvolle Programme getestet werden. Im Zuge dessen wird der Sen-

soPro als negativ empfunden, wodurch das Training auf diesem Gerät nicht weitergeführt 

wird.  
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Konnten die vorhandenen Barrieren erfolgreich überwunden werden, verwenden Fitnessbe-

geisterte bevorzugt das Bauch-Beine-Po-Programm. Insbesondere für die weiblichen Teil-

nehmenden stellt dies ein grundsätzliches Trainingsmotiv dar. 

Ein häufig genanntes Motiv ist zudem die Vielseitigkeit. Fitnessbegeisterte nutzen den Sen-

soPro nicht primär für das Training der Koordination, sondern aufgrund der Kombination 

von Kraft, Ausdauer und Koordination. 

Ein weiteres Motiv stellt die Nutzung als Aufwärmgerät dar. Fitnessbegeisterte trainieren un-

gern mit den Ausdauergeräten und bevorzugen deshalb das abwechslungsreichere Training 

auf dem hier analysierten Gerät.  

Die Möglichkeit, die Tiefenmuskulatur zu trainieren, ist im Vergleich zu anderen Trainings-

geräten ein bedeutsames Motiv für die Nutzung des SensoPro. Für Fitnessbegeisterte ist das 

Training aus diesem Grund eine willkommene Abwechslung zum statischen Krafttraining. 

Ein elementares Motiv für die Überwindung der Barrieren sind die Empfehlungen des Fit-

nesspersonals. Jene Fitnessbegeisterte, die mit dem SensoPro trainieren, haben das Gerät pri-

mär im Rahmen eines Einführungs- oder Kontrolltrainings ausprobiert.  

Die Ergebnisse dieses Analyseschritts werden nachfolgend in der Tabelle 8 zusammenge-

fasst. Eine vollständige Übersicht aller Barrieren und Motive für die Nutzung des SensoPro 

ist dem Anhang O zu entnehmen.  
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Tabelle 8 

Zusammenstellung der Top-5-Barrieren und Motive, eigene Darstellung 2019 

 
Titel 

Zuordnung  

Kategorie 
Beschreibung Auswirkung Lösungsansatz 

B
ar

ri
er

en
 

Gerät für Alte  
Nutzung durch  

Andere 

Konflikt mit 

Selbstkonzept: 

Wahrnehmung als 

Gerät für Alte 

TN probieren den 

SP nicht aus 

Durch Marketing-

kommunikation 

Beobachtbarkeit 

für ZG erhöhen 

Gerät für Frauen  
Nutzung durch  

Andere 

Konflikt mit 

Selbstkonzept:  

TN nehmen Bewe-

gungen auf SP als 

feminin wahr 

TN (Männer) pro-

bieren den SP nicht 

aus 

Durch Marketing-

kommunikation 

Beobachtbarkeit 

für männliche ZG 

erhöhen 

Andere sehen un-

vorteilhaft aus 

Nutzung durch 

Andere  

Konflikt mit 

Selbstkonzept:  

TN wollen sich 

nicht blamieren 

TN nutzen SP 

nicht / selten / nur 

wenn wenig Leute 

im Studio sind 

Angepasste Pro-

grammzusammen-

stellung für 

Fitnessstudios,  

andere Übungen 

Training ohne Ge-

wichte 
Assoziationen  

Konflikt mit  

Trainingsmotive: 

TN zweifeln an Ef-

fektivität von SP, 

weil keine Ge-

wichte 

TN nutzen andere 

Trainingsgeräte 

 

Aufzeigen des re-

lativen Nutzens in 

Marketingkommu-

nikation, Live- 

Demonstrationen 

Selbstüberschät-

zung 

Nutzung durch 

Andere 

Konflikt mit 

Selbstkonzept:  

TN überschätzen 

die eigenen Fähig-

keiten und unter-

schätzen den SP 

Ausprobieren des 

SP wird zu negati-

ver Erfahrung, 

wird nicht mehr 

genutzt  

Durch Anpassung 

der Benutzer-ober-

fläche Kompatibi-

lität erhöhen und 

Komplexität redu-

zieren 

M
o

ti
v

e 

Bauch-Beine-Po 

Training 
Selbstkonzept 

Bauch-Beine-Po-

Programm bietet 

TN einen relativen 

Nutzen  

TN nutzen SP 

In Marketingkom-

munikation einbin-

den, Kompatibilität 

mit ZG erhöhen 

Vielseitigkeit Trainingsverhalten 

Kraft kombiniert 

mit Ausdauer und 

Koordination zu 

trainieren, bietet 

TN einen relativen 

Vorteil 

TN nutzen SP 

In Marketingkom-

munikation einbin-

den, Kompatibilität 

mit ZG erhöhen 

Ersatz für Ausdau-

ergeräte 
Trainingsverhalten 

Spassfaktor und 

abwechslungsrei-

ches Training bie-

tet TN einen 

relativen Vorteil 

TN nutzen SP als 

Aufwärmgerät 

In Marketingkom-

munikation einbin-

den, Kompatibilität 

mit ZG erhöhen 

Training der Tie-

fenmuskulatur 
Trainingsverhalten 

Training der Tie-

fenmuskulatur bie-

tet TN einen 

relativen Vorteil 

TN nutzen SP als 

Ausgleich zu stati-

schen Kraftgeräten 

In Marketingkom-

munikation einbin-

den, Kompatibilität 

mit ZG erhöhen 

Empfehlung durch 

Dritte 
Wissensquellen 

Fitnesspersonal 

hilft TN, die Bar-

rieren zu überwin-

den. 

TN probieren SP 

aus 

Ergebnisse dieser 

Arbeit in SP Schu-

lung einbinden 

 

Anmerkungen. TN steht für Teilnehmende, SP steht für SensoPro, ZG steht für Zielgruppe.  
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5.5 Deduktive Kontextualisierung anhand des Adaptions-Entscheidungs-Prozesses 

Mithilfe dieses Analyseschritts wird die ansonsten induktive Vorgehensweise bei der Daten-

analyse anhand des Adaptions-Entscheidungs-Prozesses deduktiv kontextualisiert. Kapitel 

5.2 hat zuvor vier prototypische Fallzusammenfassungen und Einzelfallinterpretationen vor-

gestellt. Anhand dieser Fälle wird nachfolgend beispielhaft aufgezeigt, in welchen Phasen 

die Adaption des SensoPro scheitert oder erfolgreich adaptiert wird. Aus Gründen der Re-

dundanz wird an dieser Stelle nicht auf die einzelnen Fälle eingegangen, da diese in Kapitel 

5.2 detailliert beschrieben wurden. 

​ Fall 7 Fall 4 Fall 1 & 6

Bewusstsein

Erster Kontakt mit SP:

​

- auffällig

- interessant

- spannend

- unklar

- gross

Informationssuche

SP Funktionen und Nutzen 

verstehen, Beobachtung:

​

- ältere Personen

- Frauen

- Verletzte 

 

Einstellungsbildung

Einstellungsbildung primär 

aufgrund Beobachtungen:

​

- unklarer Nutzen

- nicht effektiv

- feminine Bewegungen

- für ältere Personen

- für Frauen

- Physiogerät

- Trainierende sehen 

unvorteilhaft aus auf SP

Versuch

Ausprobieren des SP oft 

aufgrund Empfehlung:

​

- schwieriger als erwartet

- Selbstüberschätzung

- zu schwierige Programme

- Überforderung

 

Adaption

SP wird (selten) adaptiert:

​

- Nutzen wird erkannt

- Erkennen relative Vorteile

- Empfehlen SP weiter

Fall 7 scheitert aufgrund 

negativer Einstellung 

basierend auf Beo-

bachtungen. Spätere 

Adaption möglich, wenn 

junge Personen mit SP 

trainieren.

Keine Adaption

Aufgrund Selbstüber-

schätzung scheitert Fall 4 

in der Versuchsphase. 

Unvorteilhafte Voraus-

setzungen durch vorherige 

Phasen. Reaktanz ggü. 

SP als Folge.

Keine Adaption

Fall 1 hat SP trotz 

Barrieren erfolgreich 

adpatiert. Fühlt sich beo-

bachtet und ausgestellt 

und nutzt SP nur selten.

Adaption (1)

Fall 2 hat SP trotz 

Barrieren erfolgreich 

adaptiert. Erkennt relative 

Vorteile, nutzt SP 

regelmässsig und 

empfiehlt SP weiter.

Adaption (6)

Selbstkonzept von Fitnessbegeisterten

Vorraussetzungen von 

Fitnessbegeisterten:

 

- Eigenschaften

- Selbstkonzept

- Trainingsmotive

- Trainingsverhalten

- Wissensquellen

- Kontextwissen

 

 

Abbildung 8. Schaubild Kontextualisierung von Fitnessbegeisterten anhand des Adaptionsprozesses des SensoPro, eigene 

Darstellung 

 

Abbildung 8 (Originalbild vgl. Anhang P) veranschaulicht die Kontextualisierung des Adap-

tionsprozesses des SensoPro anhand vier prototypischer Fälle. Aufgrund seiner Grösse und 

seines Designs sticht der SensoPro im Vergleich zu anderen Trainingsgeräten heraus und 

zieht die Aufmerksamkeit von Fitnessbegeisterten auf sich. Die positiven Facetten sind, dass 

er spannend und interessant aussieht, Funktionen und Nutzen scheinen hingegen eher unklar. 

Der SensoPro ist für Fitnessbegeisterte nicht intuitiv verständlich. Dabei werden andere Trai-

nierende beobachtet, um den SensoPro besser zu verstehen. Da die Fitnessbegeisterten mehr-

heitlich ältere Personen, Frauen und Rekonvaleszente auf dem SensoPro beobachten, 

entwickeln sie ein tendenziell unvorteilhaftes Bild.   
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Dies ist insofern paradox, weil die hohe Beobachtbarkeit grundsätzlich ein bedeutsames Kri-

terium für eine erfolgreiche Adaption darstellt. Da sich die Informationssuche bei Fitnessbe-

geisterten auf die Beobachtung anderer beschränkt – auch weil die Marketingkommunikation 

der SensoPro die Zielgruppe nicht erreicht – entwickelt sich in zahlreichen Fällen eine ein-

seitige, negative Einstellung gegenüber dem SensoPro. Dies führt – wie in Fall 7 – dazu, 

dass der SensoPro nicht ausprobiert wird und die Adaption in der Phase der Einstellungsbil-

dung scheitert. Häufig wird der SensoPro im Rahmen eines Einführungs- oder Kontrolltrai-

nings getestet. Somit hat das Fitnesspersonal einen erheblichen Einfluss auf die 

Wahrscheinlichkeit, dass der SensoPro überhaupt ausprobiert wird. Wird der SensoPro aus 

eigener Motivation getestet, kann die erste Erfahrung wie in Fall 4 zu einem negativen Er-

lebnis führen, womit dieser als Folge nicht weiter benutzt wird. Hier scheitert die Adaption 

in der Versuchsphase, die Person bildet eine ablehnende Haltung und entwickelt eine spür-

bare Reaktanz gegenüber dem SensoPro. Wird die Versuchsphase jedoch als positiv bewer-

tet, kann wie in Fall 1 und 6 der SensoPro erfolgreich adaptiert werden. Wie oft der 

SensoPro im Anschluss genutzt wird, steht im Zusammenhang mit dem erkennbaren Nutzen 

für die Fitnessbegeisterten und den relativen Vorteilen (entsprechen mehrheitlich den Moti-

ven). Analog zu Fall 1 haben die formulierten Barrieren – trotz erfolgreicher Adaption des 

SensoPro – einen Einfluss auf das Verhalten. Deshalb wird – wie in Fall 1 – nur selten oder 

nur dann, wenn wenig Leute im Fitnessstudio sind, mit dem SensoPro trainiert. Aus Sicht 

des Praxispartners stellt Fall 6 den Idealfall dar. Trotz negativer Reaktionen aus dem Trai-

ningsumfeld wird regelmässig mit dem SensoPro trainiert, zusätzlich wird der SensoPro an-

deren Trainierenden weiterempfohlen.  

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass diverse Barrieren und Motive resultierend 

aus den individuellen Voraussetzungen von Fitnessbegeisterten (siehe Abbildung 8) bereits 

im Vorfeld auf den Adaptionsprozess einwirken. Zudem entstehen und verändern sich Barri-

eren und Motive entlang des Adaptionsprozesses. Dabei findet ein konstanter Abgleich der 

Erfahrungen mit dem Selbstkonzept statt. Abschliessend ist festzuhalten, dass der lineare 

Adaptionsprozess lediglich dem idealtypischen Verlauf entspricht. In der Realität ist der 

Adaptionsprozess tendenziell iterativ, in dem einzelne Phasen übersprungen oder wiederholt 

werden können.  
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6 Diskussion 

Anhand der vorliegenden Forschungsarbeit sollten fördernde (Motive) und hemmende (Bar-

rieren) Faktoren für die Nutzung des SensoPro durch Fitnessbegeisterte identifiziert werden. 

Dabei muss grundsätzlich die Frage beantwortet werden, ob die in dieser Forschung berück-

sichtigte Zielgruppe überhaupt als potentielle Nutzende des SensoPro in Frage kommen. Es 

kann an dieser Stelle bereits vorweggenommen werden, dass die Frage aufgrund des erhobe-

nen Datenmaterials mit einem Ja beantwortet werden kann – allerdings nur unter der diffe-

renzierten Betrachtung verschiedener beeinflussender Faktoren. Aufgrund der Tatsache, dass 

sich Teilnehmende, die mit dem SensoPro trainieren, schwer rekrutieren liessen, verdeut-

licht, dass der SensoPro bei der Zielgruppe der Fitnessbegeisterten im Moment noch unpo-

pulär ist – vor allem aufgrund der Tatsache, dass der SensoPro nicht zum Selbstkonzept von 

Fitnessbegeisterten passt. Für den Grossteil der Zielgruppe stellt der SensoPro ein Trainings-

gerät für ältere Personen, Frauen und Rekonvaleszente dar. Das Selbstkonzept von Fitness-

begeisterten orchestriert kontextübergreifend das Verhalten der Zielgruppe. Dies konnte 

eindrücklich anhand der kategorienbasierten Auswertung in Kapitel 5.3 aufgezeigt werden. 

Konkret konnte festgestellt werden, dass die Kategorien Trainingsmotive (vgl. Kapitel 5.3.3) 

und Trainingsverhalten (vgl. Kapitel 5.3.4) einer Manifestation des Selbstkonzeptes im Ver-

halten von Fitnessbegeisterten gleichkommen. Eine mögliche Erklärung für dieses Ergebnis 

liefert das in Kapitel 3.2 vorgestellte Modell von Hawkins & Mothersbaugh (2016). In die-

sem Modell wird die Auswirkung auf das Verhalten anhand differenter externaler und inter-

naler Einflüsse auf das Selbstkonzept beschrieben. Dem Selbstkonzept wird in diesem 

Modell eine zentrale Rolle zugeschrieben, die sich anhand der Ergebnisse dieser Forschungs-

arbeit bestätigen lässt.  

Die Ergebnisse bestätigen zudem die Annahme (vgl. Kapitel 1), dass der Nutzen des Sen-

soPro nicht ausreichend intuitiv erkennbar ist. Daher ist in diesem Zusammenhang erwäh-

nenswert, dass der SensoPro nicht explizit als Koordinationsgerät wahrgenommen wird. 

Dennoch ist Möglichkeit, die eigene Koordination zu trainieren, in den meisten Fällen ein 

willkommener Nebeneffekt, aber nicht der Grund für die Nutzung des SensoPro. Jene Fit-

nessbegeisterte, die den SensoPro nutzen, sehen darin eher eine Möglichkeit, Kraft kombi-

niert mit Ausdauer und Koordination zu trainieren. Dieses Resultat kann anhand der 

Kategorien Wissensquellen (vgl. Kapitel 5.3.5) und Kontextwissen (vgl. Kapitel 5.3.6) er-

klärt werden. Zum einen erreicht die Marketingkommunikation der SensoPro AG nicht wie 

gewünscht die Zielgruppe der Fitnessbegeisterten, zum anderen verfügen letztere lediglich 
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punktuell über Kontextwissen. Deutlich aufgezeigt werden kann dies am Aufklärungsbedarf 

bezüglich Koordinationstraining. Dieser ist erwähnenswert hoch, denn in den meisten Fällen 

konnten sich die Befragten unter dem Begriff nichts vorstellen oder hatten dahingehend fal-

sche Vorstellungen. Zudem besteht eine hohe Verwechslungsgefahr mit dem Begriff Kondi-

tion, was erklären könnte, dass Fitnessbegeisterte im SensoPro eher ein Ausdauer- als ein 

Koordinationsgerät sehen.  

Wie zuvor erwähnt, wird der SensoPro lediglich in den seltensten Fällen erfolgreich adap-

tiert. Dieser Umstand bedeutet jedoch nicht, dass der SensoPro kein Potential bei dieser Ziel-

gruppe hat. Die Barrieren sind derzeit noch zu gross, wodurch der Adaptionsprozess in den 

meistens Fällen in der Phase der Einstellungsbildung scheitert. Hoyer et al., (2018) gehen da-

von aus, dass die hohe Beobachtbarkeit und Testbarkeit einer Innovation bedeutende Fakto-

ren in Bezug auf die Adaptionswahrscheinlichkeit darstellen. Daher zeigen die Ergebnisse 

dieser Arbeit einen weiteren wichtigen Aspekt dieser Faktoren auf. Wie in Kapitel 5.5 darge-

legt, kann die negative Einstellungsbildung teilweise auf die Beobachtung von unvorteilhaf-

tem Verhalten der Benutzer des SensoPro zurückgeführt werden. Wenn der SensoPro ohne 

Instruktion durch das Fitnesspersonal ausprobiert wird, erhöht sich zudem das Risiko, dass 

die Adaption in der Versuchsphase scheitert – vor allem, weil sich Fitnessbegeistere hin-

sichtlich der eigenen Fähigkeiten überschätzen und das Ausprobieren des SensoPro dahinge-

hend zu einer negativen Erfahrung führt.  

Trotz allen Barrieren und der Tatsache, dass der SensoPro bei Fitnessbegeisterten momentan 

unbeliebt ist, empfiehlt der Forschende dem Praxispartner, sich der Marktbearbeitung dieser 

Zielgruppe anzunehmen. Der Forschende stützt sich bei dieser Aussage erstens auf die Er-

gebnisse der beiden prototypischen Fälle, die für die erfolgreiche Adaption des SensoPro ste-

hen, und zweitens auf die Motive (vgl. Tabelle 8), die anhand dieser Fälle abgeleitet werden 

konnten.  

Mögliche Ansätze, wie die Ergebnisse dieser Forschungsarbeit in der Praxis umgesetzt wer-

den könnten, liefern Hoyer et al., (2018). In diesem Zusammenhang wurden in Kapitel 3.1 

die theoretischen Grundlagen diskutiert und in Kapitel 5.4 bereits in einen lösungsorientier-

ten Kontext eingebunden. Die Ergebnisse dieser Arbeit haben gezeigt, dass in den meisten 

Fällen die relativen Vorteile des SensoPro nicht wahrgenommen werden. Durch diese Be-

obachtungen und auch dadurch, dass der SensoPro nicht intuitiv zu verstehen ist, wird er als 

nicht kompatibel und zu komplex wahrgenommen.  
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Deshalb empfiehlt der Forschende, dass auf dem Hintergrund dieser Forschungsarbeit unter-

schiedliche Massnahmen für die Marketingkommunikation ausgearbeitet werden. Dabei soll-

ten die identifizierten Motive (Bauch-Beine-Po Training, Vielseitigkeit, Ersatz für 

Ausdauergeräte, Training der Tiefenmuskulatur) als relative Vorteile kommuniziert werden. 

Ferner können Personen oder Idole in Form von Brand-Ambassadoren oder Influencern ein-

gesetzt werden, die dem Selbstkonzept von Fitnessbegeisterten entsprechen. Auch Demonst-

rationen vor Ort könnten einen Mehrwert zur Akzeptanz des SensoPro beitragen. Zudem 

bietet die Benutzeroberfläche des Videokits Potential zur Überarbeitung, um der Selbstüber-

schätzung der Fitnessbegeisterten entgegenzuwirken. Hinsichtlich der Ausarbeitung entspre-

chender Massnahmen möchte der Forschende zudem auf einen Framework hinweisen, mit 

dem Fitnessbegeisterte in die für den Praxispartner wünschenswerte Richtung gelenkt wer-

den können, ohne diese dabei zu manipulieren oder in ihrer Wahlfreiheit einzuschränken. An 

dieser Stelle verweist der Forschende auf die Wirtschafts-Nobelpreisträger von 2017. In ih-

rem Werk Wie man kluge Entscheidungen anstösst führen Thaler und Sunstein (2010) unter 

dem Begriff Nudge eine Formel ein, wie Menschen dazu bewegt werden können, Entschei-

dungen in eine gewisse Richtung zu treffen. Damit könnte das Nutzerverhalten und schliess-

lich auch die Einstellung der Zielgruppe gegenüber dem SensoPro positiv verändert werden. 

 

6.1 Kritik  

Dieses Kapitel widmet sich der kritischen Auseinandersetzung mit der vorliegenden For-

schungsarbeit. Aus methodischer Sicht ist das induktive Forschungsvorgehen zu überdenken. 

Die Operationalisierung der theoretischen Konstrukte in der Datenerhebung gestaltete sich 

als schwierig. Ferner wurde durch die induktive Vorgehensweise umfangreiches Datenmate-

rial generiert. Im Zuge dessen hat sich der Aufwand für die nachfolgenden Auswertungs- 

und Analyseschritte multipliziert und war innerhalb des Forschungsrahmens kaum zu bewäl-

tigen und nicht effizient. Dies spiegelt sich auch im Umfang der Arbeit wider. Für die induk-

tive Herangehensweise sprechen jedoch die Ergebnisse dieser Forschungsarbeit und dass der 

Forschende sich nahe an der zu untersuchenden Realität orientierte und nicht nur an den the-

oretischen Konstrukten, was den Vorteilen einer qualitativen Herangehensweise entspricht. 

Mit dem verfolgten Ansatz der deduktiven Kontextualisierung in Kapitel 5.5 wurden zudem 

die Forschungsergebnisse angemessen operationalisiert und der Bogen zur theoretischen 

Einordnung geschlagen.  
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Wie bei allen qualitativen Forschungsdesigns gilt es, die Frage nach der Güte der For-

schungsergebnisse als kontrovers zu diskutieren. Nach Kuckartz (2016) kann von einer ho-

hen internen Studiengüte ausgegangen werden, wenn die Vorgehensweise in allen Phasen 

der qualitativen Inhaltsanalyse exakt begründet und dokumentiert wird. Die interne Studien-

güte umfasst die Zuverlässigkeit, die Verlässlichkeit, die intersubjektive Nachvollziehbarkeit 

und Glaubwürdigkeit. Die hohe interne Studiengüte dieser Arbeit kann beispielsweise an-

hand der wörtlichen Transkription der Audioaufzeichnungen mithilfe einer professionellen 

Transkriptionssoftware oder anhand des mehrstufigen induktiven Codierprozesses unmittel-

bar am Material begründet werden. Obendrein wurde im Analyseverfahren sowohl mit den 

originalen Zitaten und Fallzusammenfassungen gearbeitet, während in dem Analysebericht 

abweichende Fälle berücksichtigt wurden. Dennoch ist hinsichtlich einer höheren Übertrag-

barkeit und Verallgemeinerung (externe Gütekriterien) die relativ kleine Stichprobe zu über-

denken. Trotz sorgfältiger Stichprobenkonstruktion wird die Übertragbarkeit auf diese Weise 

stark limitiert. Zudem wurden die Ergebnisse nicht durch die Forschungsteilnehmenden oder 

Experten inhaltlich validiert. Daher sind eine grössere Stichprobe und die Validierung der 

Ergebnisse Massnahmen, die insgesamt zu einer deutlich höheren Übertragbarkeit und Ver-

allgemeinerung führen würden.  

 

6.2 Ausblick 

Wie bereits in der Diskussion erwähnt, scheiterte der Adaptionsprozess bei den Befragten 

oftmals in der Phase der Einstellungsbildung. In diesem Zusammenhang wird beispielsweise 

das Thema Reaktanz und Einstellungsänderung im Adaptions-Entscheidungs-Prozess nicht 

berücksichtigt. Daher können die Ergebnisse dieser Arbeit für die weiterführende Forschung 

in Zusammenhang mit dem Adaptionsprozess und der Einstellungsänderung verwendet wer-

den. Zudem zeigen die Ergebnisse, dass im Adaptionsprozess des SensoPro die hohe Be-

obachtbarkeit und Testbarkeit Faktoren sind, die hemmend auf die 

Adaptionswahrscheinlichkeit wirken. Um zu prüfen, ob diese Erkenntnis auch auf andere In-

novationskontexte übertragbar ist, bedarf es weiterführender Forschung in diesem Bereich.  

Die Ergebnisse sind insofern wertvoll, da diese im Sinne einer Triangulation der Daten für 

weiterführende Forschung verwendet werden können. Es bietet sich in diesem Zuge an, das 

quantitative Forschungsparadigma hinzuzuziehen. Auf diese Weise können die Daten kon-

kreter operationalisiert und die Ergebnisse hinsichtlich ihrer Übertragbarkeit auf differente 

Innovationskontexte validiert werden.  
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6.3 Fazit 

Zu Beginn der Arbeit wurde das Modell von Hawkins und Mothersbaugh (2016) vorgestellt, 

das eine vorgelagerte Rolle des Selbstkonzepts auf das Verhalten von Konsumenten postu-

liert. Die Ergebnisse haben demonstriert, dass das Verhalten von Fitnessbegeisterten – folg-

lich auch Nutzung respektive Nichtnutzung des SensoPro – in kontextübergreifenden 

Situationen auf das Selbstkonzept zurückgeführt werden kann – neben den Gründen (Barrie-

ren), weshalb der SensoPro bei Fitnessbegeisterten wenig populär ist.  

Ein Ziel dieser Arbeit war es, wertvolle Kontextinformationen über die Zielgruppe zu erfas-

sen. In diesem Zusammenhang konnten zahlreiche neue Erkenntnisse über Fitnessbegeisterte 

herausgearbeitet werden. Bedeutsam ist ihnen im Allgemeinen die effiziente Freizeit- und 

Trainingsgestaltung. Selten wird zusätzlich zum Training im Fitnessstudio noch eine Sport-

art ausgeübt. Die Verbesserung der sportlichen Leistungsfähigkeit steht deshalb nicht im 

Vordergrund, vielmehr trainieren sie für die Annäherung an das körperliche Idealbild. Infol-

gedessen ist die Modellierung des eigenen Körpers das elementarste Trainingsmotiv, was 

sich auch im Trainingsverhalten widerspiegelt. Als bedeutsamste Wissensquelle gilt Y-

ouTube, Instagram spielt überraschenderweise eine eher untergeordnete Rolle. Dennoch lie-

fert Instagram die körperlichen Idealbilder von Fitnessbegeisterten. Elementar ist in diesem 

Zusammenhang, dass die Marketingkommunikation der SensoPro AG die Zielgruppe nicht 

erreicht. In den meisten Fällen wird weder der Nutzen noch die Funktionen des SensoPro in-

tuitiv verstanden. Zudem verfügen Fitnessbegeisterte selten über Kontextwissen zu Koordi-

nationstraining. Daher erkennen sie auch keinen Mehrwert für das Training im Fitnessstudio. 

Mithilfe der Durchführung von Experteninterviews sowie Interviews mit Fitnessbegeisterten 

und der darauf aufbauenden qualitativen Inhaltsanalyse haben sich zahlreiche Barrieren und 

Motive für die Nutzung des SensoPro herausarbeiten lassen. Die grösste Barriere entspringt 

der Vorstellung zahlreicher Fitnessbegeisterten, dass es sich beim SensoPro um ein Trai-

ningsgerät für ältere Personen, Frauen und Rekonvaleszente handelt. Zudem würden Trainie-

rende beim Training mit dem SensoPro unvorteilhaft aussehen. Hinzukommt, dass 

Fitnessbegeisterte im Allgemeinen der Meinung sind, dass ohne zusätzliches Gewicht kein 

effektives Training möglich ist. Obendrein führen die Erfahrungen aus dem statischen Kraft-

training dazu, dass Fitnessbegeisterte ihre Fähigkeiten überschätzen und im Zuge dessen die 

Nutzung des SensoPro zu einer unbefriedigenden Erfahrung wird.  

Dennoch konnten überraschenderweise zahlreiche Motive bei der Zielgruppe für die Nut-
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zung des SensoPro identifiziert werden. Bedeutsamstes Motiv ist die Vielseitigkeit – respek-

tive die Möglichkeit –, mit dem SensoPro Kraft kombiniert mit Ausdauer und Koordination 

auf einem Gerät zu trainieren. Zudem nutzen Fitnessbegeisterte den SensoPro primär für das 

gezielte Training der Bauch-, Beine- und Gesäss- (Bauch-Beine-Po-Programm) und der Tie-

fenmuskulatur. Ferner wird der SensoPro als Aufwärmgerät und Ersatz für Ausdauergeräte 

verwendet.  

Anhand der Kontextualisierung des SensoPro im Adaptions-Entscheidungs-Prozess wurden 

die Ergebnisse dieser Arbeit in einen grösseren Kontext gestellt, in dem zum einen die Kon-

textinformationen über Fitnessbegeisterte, zweitens die vor- respektive überlagerte Rolle des 

Selbstkonzeptes und drittens die Entstehung von Barrieren und Motiven im Adaptions-Ent-

scheidung-Prozess zusammengeführt wurden. Es hat sich gezeigt, dass die Adaption des 

SensoPro in den meisten Fällen in der Phase der Einstellungsbildung oder der Versuchs-

phase scheitert. Zudem liegen dieser Arbeit kontroverse Ergebnisse hinsichtlich der theoreti-

schen Annahmen von Hoyer et al., (2018) vor. Hoyer et al., (2018) gehen davon aus, dass die 

hohe Beobachtbarkeit und Testbarkeit einer Innovation bedeutende Faktoren in Bezug auf 

die Adaptionswahrscheinlichkeit darstellen. Dennoch zeigen die Ergebnisse, dass im Adapti-

onsprozess des SensoPro die hohe Beobachtbarkeit und Testbarkeit Faktoren sind, die hem-

mend auf die Adaptionswahrscheinlichkeit auswirken.  

Anhand jener Fälle, in denen der SensoPro erfolgreich adaptiert wurde, zeigen die Ergeb-

nisse dieser Arbeit ein bemerkenswertes Potential für Fitnessbegeisterte auf. Unter Berück-

sichtigung der Barrieren und Motive, die im Verlauf des Adaptionsprozess auftreten, wurden 

konkrete Lösungsvorschläge für die Marketingkommunikation des Praxispartners hergelei-

tet. Diese Handlungsempfehlungen zielen insgesamt darauf ab, die Komplexität zu reduzie-

ren und die Kompatibilität zu erhöhen (vgl. Kapitel 3.1 und 5.4).  

Abschliessend gilt es festzuhalten, dass aufgrund der geringen Anzahl an Teilnehmenden die 

externe Studiengüte als tendenziell gering zu bewerten ist. Damit die Ergebnisse auf andere 

Innovationskontexte übertragen werden können, bedarf es weiterführender Forschung, die 

die Ergebnisse dieser Arbeit validieren. Diese Bachelorarbeit legt den Grundstein für weiter-

führende Konsumentenforschung zu Adaptationsprozessen von Innovationen ohne direkte 

Kaufentscheidung.  
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 Informationsschreiben für Self-Fitness 

 

Forschungsfrage 

Welche Barrieren und Motive lassen sich bei der Zielgruppe «Fitnessbegeisterte» für 

die Nutzung des SensoPro® identifizieren? 

 

 

Stichprobe 

Die Teilnehmenden sollten die nachfolgenden Kriterien erfüllen: 

1. Männer und Frauen zwischen 16 und 29 Jahren 

2. Trainieren zwei bis drei Mal pro Woche im Fitnesscenter 

3. Trainieren schwerpunktmässig Kraft- Muskeltraining  

4. Sind keine professionellen Bodybuilder  

5. Sind nicht professionell im Gesundheitsbereich tätig 

6. Sind nicht professionell im Sportbereich tätig 

 

Bei den Punkten 3 bis 5 ist entscheidend, dass die Teilnehmenden Laien sind und 

keine Experten aus den Bereichen Bodybuilding, Gesundheit oder Sport.  

 

Dem Stichprobenplan sind die Anzahl Personen und die Verteilung auf das Ge-

schlecht zu entnehmen:  

 Anzahl Interviews 

Kontext weiblich männlich 

Trainieren mit dem SensoPro 3 3 

Trainieren nicht dem SensoPro 3 3 

Total Interviews 6 6 

Geschätzte Dauer der Interviews: ca. 20 Minuten pro Interview 
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Zeitfenster 

Die Interviews sollten alle in der KW 14 zwischen dem 1. April und 6. April 2019 

durchgeführt werden können und in den folgenden Zeitfenster stattfinden: 

 Vormittag Nachmittag 

Montag 1. April 08.00 – 12.00 Uhr 12:00 - 21:00 Uhr 

Dienstag 2. April 08.00 – 12.00 Uhr 12:00 - 21:00 Uhr 

Mittwoch 3. April 08.00 – 12.00 Uhr 19.00 - 21:00 Uhr 

Freitag 5. April 08.00 – 12.00 Uhr 19.00 - 21:00 Uhr 

Samstag 6. April 08.00 – 12.00 Uhr  

Sonntag 7. April 08.00 – 12.00 Uhr  

 

Gerne übernehme ich auch die Terminvereinbarung, dazu benötige ich die Kontaktin-

formationen von potentiellen Teilnehmenden. Es wäre aber sehr hilfreich, wenn diese 

Personen bereits vorinformiert sind, dadurch würden sich die Erfolgschancen hin-

sichtlich einer Teilnahme sicherlich erhöhen.  

 

 

Incentives 

Nike T-Shirt von SensoPro, Sportsack von SensoPro 
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 Interviewleitfaden Experteninterview 

Leitfaden Interview SensoPro 
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Leitfaden Interview Influencer 



SensoPro®: Fitnessbegeisterte im Fokus  72 

 



SensoPro®: Fitnessbegeisterte im Fokus  73 

 



SensoPro®: Fitnessbegeisterte im Fokus  74 

 

 

 

 

 

 

 



SensoPro®: Fitnessbegeisterte im Fokus  75 

 

Leitfaden Interview Besitzer und Personal von Fitnessstudio 
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 Interviewleitfaden Zielgruppeninterview 
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 Einwilligungserklärung 
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 Auswertung Experteninterview 

 

Insights über Zielgruppe: 

• 90 % die ins self kommen, kommen nur wegen der Optik* 

• Zielgruppe ist grundsätzlich sehr interessiert, motiviert. 

• Verletzungen muskulärer Natur eher kein Thema im Studio 

• Junge holen sich in den sozialen Medien Inspiration. Dadurch haben viele Trainie-

rende Ziele, die sie kaum erreichen können, und die einfach von der Genetik her so 

nicht möglich sind. 

• Social Media vermittelt einem fast unerreichbare Ziele, zusätzlich ist es oft Fake. 

Kann auf Zielgruppe krasse Auswirkungen haben, führt fast schon zu Depressionen.» 

• Ob das Fitnesspersonal die Zielgruppe erreicht oder nicht unterscheidet sich von Trai-

ner zu Trainer. Nutzen aber auch ganze Quellen als Trainer, oft Internet oder Social 

Media. 

• Viele haben wenig Zeit im Fitness, sie wollen relativ schnell ihr Programm machen 

und gehen dann wieder. 

 

*Gründe für die Aussen/Optik 

• Erster Eindruck, sexuelle Komponente (Attraktivität beim anderen Geschlecht). 

• Beeinflusst durch Kleidergrössen/Mode/Passform der Mode 

• Einfluss von CH Influencer fast = 0. Zielgruppe ist inspiriert von Deutschland und 

USA.  

• Vorbilder/Heldenfiguren 

Frauen Männer 

• «Frauen wollen eher weniger Muskeln, also 

nicht zu dicke Muskeln.» 

• Bauch-Beine-Po wird trainiert. 

• gehen weniger voll an die Grenzen, sind weniger 

diszipliniert 

• «Machen sich viele Gedanken und sind kompli-

zierter als die Männer («Sie hinterfragen alles 

viel mehr als die Männer»)  

• «Frauen sind eher empfänglich für bewusstes 

trainieren, hören besser zu.» 

• Gehen eher auf Trainer zu und stellen Fragen 

(«sie genieren sich nicht zu fragen») 

• Frauen sind mutiger, wenn es darum geht neues 

auszuprobieren beim Training. 

 

 

• «Die Männer kommen oft nur trainieren, weil sie 

so aussehen wollen wie ihre Heldenfiguren.» 

• «Dicke Muskeln und aufgepumpte Adern, aber 

Leistungsfähigkeit ist eher kein Thema.» 

•  «Vom Gürtel an aufwärts (Arme, Brust)» 

• «eher weniger kompliziert, die machen einfach.» 

• Männer hören fast nicht auf die Trainer, wobei 

es noch noch auf den Trainer ankommt. Wenn 

der Trainer optisch dem Stereotyp Muskelmann 

entspricht dann schon. «Männer wissen alles 

besser als die Trainer»  

• Männer gehen heimlich auf den SensoPro, denn 

die wollen sich halt nicht blamieren, wenn sie es 

nicht können, die denken halt sie müssen alles 

besser können als die Frauen «Für Mann ist es 

ein Problem, wenn die Frauen es auf dem glei-

chen Gerät besser können». 
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Weiterführende Gedanken des Forschenden: 

Aus den Experteninterviews geht hervor, dass die Trainingsmotivation hauptsächlich darauf 

zurückzuführen ist, dass die Trainierenden «besser» aussehen wollen. Diese Schönheitsideale 

gilt es sicherlich kontrovers zu diskutieren. Denn für viele Trainierende sind diese Körperide-

ale kaum zu erreichen (Psychischer Druck/Belastung). Die wichtigsten Einflüsse sind die 

Vorbilder/Heldenfiguren respektive Influencer. Auch die Kleidermode respektive die Taillie-

rung impliziert solche Schönheitsideale und beeinflusst die Zielgruppe sehr stark. Das Rollen-

bild für Männer wie auch für Frauen scheint ein sehr wesentlicher Faktor zu sein. Aus der 

Perspektive von SensoPro kann hierbei von einem Issue gesprochen werden, welchen es be-

wusst zu bearbeiten gilt. Auch die Dynamik innerhalb des Fitnessstudios scheint eine wesent-

liche Rolle zu spielen. Dabei beeinflussen sich die weiblichen und männlichen Trainierenden 

dieser Zielgruppe gegenseitig. Jedoch nicht primär im positiven Sinne. Es ist eher das Gegen-

teil der Fall, dass die Männer aufgrund der hohen Frauenquote auf dem SensoPro eher nicht 

darauf trainieren wollen. Auch weil auf dem SensoPro Frauen meistens mindestens gleichgut, 

wenn nicht «optisch besser» trainieren als die Männer.  

 

 

 

Gründe für Koordinationstraining: 

• «Direkter Nutzen für den Kraftsport ist so nicht vorhanden (Nice to have), aber die 

range of motion kann sicherlich verbessert werden. Dadurch können die Bewegungen 

sauberer ausgeführt werden.» 

• «Grundsätzlich würde ich es jedem empfehlen Koordination zu trainieren. Insbeson-

dere Leuten die anspruchsvolle Sportarten machen.» 

• «Koordination ist eine grosse Herausforderung bei intensivem Krafttraining im Sinne 

von Balance halten können, Körper einschätzen können. Wo geht jetzt was hin. Hilft 

für besseres Körper Gespür, also Körperwahrnehmung» 

 

Weiterführende Gedanken des Forschenden: 

Den Nutzen von Koordinationstraining im Sinne der Trainingswissenschaft können die Ex-

perten nicht explizit benennen. Aus den Antworten geht jedoch hervor, dass das Wissen der 

Experten über Koordinationstraining in die richtige Richtung geht. Die Frage nach dem Nut-

zen konnte aber nur schwer beantwortet werden und es wurde mehrmals darauf hingewiesen, 

dass dies schwer zu erklären sei. Es ist davon auszugehen, dass bei der Zielgruppe kaum oder 

kein Wissen über Koordinationstraining vorhanden ist. Es wird eher davon ausgegangen, dass 

das Alltagswissen über Koordinationstraining eher «falsch» als richtig sein wird. Die Frage ist 

wie kann man den Nutzen in einfachen Worten aber dennoch nachvollziehbar kommunizieren 

(Nudging oder MINDSPACE).  
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Rolle des Trainingsgerätes SensoPro 

Die Anschaffung des SensoPro war anfänglich eine reine Marketingmassnahme für das self-

fitness. Der Besitzer wollte damit seiner Kundschaft etwas Neues bieten. 

•  «Videoerklärung ist perfekt, man sieht sehr gut was man machen muss. Visueller As-

pekt ist perfekt. Was man im Bereich Koordination darauf trainieren kann ist genial. 

Man hat keine Ahnung was einem erwartet finde ich mega gut. Macht mega Spass.» 

• «Man kann schon einfachste Übungen kaum managen, super Challenge, kommt 

schnell ausser Atem, und es ist mal etwas Neues. Sieht einladend aus zum Trainieren.» 

• «Das Verbrauchsmaterial ist nicht so gut. Also die Gummibänder Qualität. Die Leute 

haben dann das Gefühl, es ist nicht sauber. Aber die Gummizüge sind einfach nur 

spröde» 

• «Eher kleinere Personen haben Mühe an die Bänder ranzukommen, dass ist der ein-

zige Nachteil.» 

• «Die Leute verstehen die Funktion des SensoPros. Sie sagen, mir bringt es einfach 

nichts, wenn ich verbesserte Koordination habe für Krafttraining, das ist ihr Urteil.» 

• «Sollte an einem Ort stehen wo man als Trainierenden seine Ruhe hat.» 

 

Weiterführende Gedanken des Forschenden: 

Die Experten sind alle begeistert vom SensoPro. Es ist sogar so, dass die Erwartungen über-

troffen werden, wenn damit trainiert wird. Dies wohl auch aufgrund dessen, wenn man das 

Trainingsgerät nicht kennt, kaum Erwartungen an das Trainingsgerät hat und deshalb einfa-

cher positiv überrascht werden kann. Solange die Trainierenden es trotzdem ausprobieren ist 

dies kein Problem. Wenn aber das Trainingsgerät eher eine Unsicherheit anstatt Neugierde bei 

den Trainierenden auslöst, dann ist dies ein erheblicher Nachteil. Dies könnte eine mögliche 

Erklärung sein, warum diese Zielgruppe insbesondere die Männer nicht darauf trainieren. Es 

wird spannend sein zu erfahren, was die Zielgruppe über den SensoPro denkt und welche 

Vorurteile/Vorannahme bei der Zielgruppe über den SensoPro vorhanden sind.  
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Motive und Barrieren 

 
*Reaktion, wenn der Trainer sagt: «Geh doch mal auf den SensoPro». Insbesondere bei den 

männlichen Trainierenden kommt als Reaktion: «Echt, jetzt» und dann verdrehen sie die Au-

gen. 

 

Zielgruppe Fitnessbegeisterte 

 Motive Barrieren 

In
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• Spass beim Training. 

• Trainierende welche sich im Leistungsbe-

reich verbessern wollen, weil sie weitere 

Sportarten ausüben (Polysportive). 

• Trainierende welche eine Verletzung hatten 

• Trainierende welche gesundheitliche Be-

schwerden haben/hatten.  

• Frauen: Weil diese eher auf die sanfte Tour 

trainieren wollen und SensoPro eine spieleri-

sche Komponente hat. 

 

 

• Scham Gefühl: Wenn man etwas nicht auf 

Anhieb gut kann (SensoPro ist sehr an-

spruchsvoll) «Denken halt sie machen sich 

ein wenig zum Clown, wenn sie so darauf 

rumturnen». 

• Trainierende fühlen sich ausgestellt, weil es 

etwas Neues ist und das Gerät optisch viel 

Platz einnimmt, man fällt auf. (Warum fühlt 

man sich ausgestellt?) 

• Individuelles Trainingsverhalten: Die die nur 

Krafttraining machen gehen gar nicht darauf. 

• Es ist nicht intuitiv erkennbar für was der 

SensoPro gut sein soll («Was bringt das»). 

Verunsichert die Trainierenden.  

• Das Geschlecht: Männer gehen fast nicht auf 

den SensoPro. 
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• Wenn andere besonders fitte (athleti-

sche/muskulöse) Trainierende auf dem Sen-

soPro trainieren würden. 

• Wenn andere Trainierende der Zielgruppe be-

sonders «verrückte» (anspruchsvolle) Übun-

gen auf dem SensoPro trainieren. 

• Wenn für die Zielgruppe relevanten Vorbil-

der/Influencer auf dem SensoPro trainieren 

und dies auf Instagram posten. 

• Für die Männer: Wenn vermehrt Männer da-

rauf trainieren würden und nicht nur Frauen 

und Alte. 

• Wenn Pensionierte darauf trainieren «mache 

doch nicht so Weichspüler Übungen» 

• Wirkung gegen aussen: Was denken andere 

über mich insbesondere die anderen Trainie-

renden im Studio, «will nicht dumm ausse-

hen»:  

• «Trainierende haben das Gefühl, dass sie ein 

wenig ausgestellt sind auf dem Gerät (Wo 

steht Gerät, warum fühlt man sich ausge-

stellt).» 

• SensoPro ist zu wenig auf Instagram verbrei-

tet, respektive nicht bei den für die Ziel-

gruppe relevanten Influencer/Hashtags. 

• *Viele Trainer gehen nicht auf SensoPro ein,  

ausser es wird von den Trainierenden explizit 

danach gefragt («Von den 15 Trainern sind es 

einfach nur 3 die von sich aus auf den Sen-

soPro eingehen)».  
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Weiterführende Gedanken des Forschenden: 

Insbesondere bei den jungen Männern, die nicht auf dem SensoPro trainieren scheint sich eine 

wohl eher implizit ablehnende Haltung gegenüber diesem Trainingsgerät entwickelt zu haben. 

Dies obschon viele das Trainingsgerät nicht kennen und noch nie ausprobiert haben. Die Ein-

flussfaktoren sind sehr vielseitig und wohl auch themenübergreifend. Das heisst es ist ein Zu-

sammenspiel der Rolle des Trainierenden, des Umfeldes, des Fitnessstudios, der 

Gesellschaft/Medien. Beispielsweise ist ein Grund, dass die Männer nicht darauf trainieren, 

dass fast ausschliesslich Frauen und ältere Leute darauf trainieren. Es scheint also nicht in ihr 

Rollenkonzept zu passen, respektive nicht zu dem stereotypischen Verhalten von Männern in 

self-fitness. Es geht um aktuelle Rollenbilder und gesellschaftliche Normen. Es ist demzu-

folge auch davon auszugehen, dass insbesondere die männlichen Trainierenden dieser Ziel-

gruppe mit einer direkten kommunikativen Ansprache durch SensoPro kaum zu erreichen sein 

werden, respektive sich das Verhalten/Einstellung der Zielgruppe so nicht verändert werden 

kann. Es ist anzunehmen, dass entwickelte Reaktanz nicht durch «offensichtliche» Werbung 

aufgebrochen werden kann. Viel mehr empfiehlt es sich die Einstellung gegenüber dem Trai-

ningsgerät SensoPro indirekt zu beeinflussen (Nudging -> Kriterien von Manipulation/Beein-

flussung beachten Transparenz als Stichwort). Beispielsweise könnten bewusst Vorbilder mit 

einer grossen Reichweite als Marken Botschafter rekrutiert werden. Dazu braucht es aber eine 

klare Strategie. 
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 Fallzusammenfassung B2 

B2 ist 21 Jahre jung, männlich, Polymechaniker, und trainiert im self-fitness in Frutigen. Frü-

her hat er Fussball gespielt, heute trainiert er nur noch im Fitness-Center. Aus der Fussballzeit 

hat er Knie- und Rückenprobleme, sonst aber keine gesundheitlichen Beschwerden. Fitness ist 

ihm wichtig, aber es ist für ihn kein Lifestyle. Das zeigt sich auch darin, dass er ein Trainings-

vorbild und kein spezielles Trainingsziel hat. Er definiert sich nicht primär über sein Äusse-

res, obwohl das Optische für ihn trotzdem wichtig ist. Sein körperliches Idealbild ist Cristiano 

Ronaldo. Er trainiert um körperlich fit zu sein, achtet dabei auf ein seriöses/gesundes Trai-

ning. Das bedeutet ohne zu grosse Gewichte. Sein Interesse und seine Motivation am Thema 

Fitness kann als durchschnittlich beschrieben werden. Unter Koordinationstraining versteht er 

Übungen für das Gleichgewicht, es ist ihm jedoch nicht mehr wichtig und er braucht es auch 

nicht. Koordination hat er trainiert als er noch Fussball gespielt hat. Er ist überzeugt von sei-

nen Qualitäten und Fähigkeiten in Bezug auf das Fitness Training und den eigenen Körper, 

und er wirkt selbstbewusst. Der SensoPro hat er schon wahrgenommen, er benutzt ihn aber 

nicht, weil er ein eher negatives Bild darüber hat. Mit dem SensoPro kann vor allem Gleich-

gewicht trainiert werden und auch ein wenig Ausdauer. Er ist nicht der Meinung, dass man 

darauf auch Kraft trainieren könnte. Einerseits findet er, dass es lustig aussieht wie andere da-

rauf trainieren, andererseits fragt er sich wie effizient der SensoPro wirklich ist. Er sieht 

hauptsächlich ältere Personen und Frauen auf dem SensoPro trainieren. Aufgrund seines 

Selbstbildes ist er überzeugt, dass das Training auf dem SensoPro für ihn keine grosse Her-

ausforderung ist. Dies hängt auch mit seinen Beobachtungen von anderen Trainierenden zu-

sammen. All diese Feststellungen und Erwartungen vom Training auf dem SensoPro führen 

dazu, dass er es ausschliesst darauf zu trainieren. Er hat nicht das Ziel in diese Richtung zu 

gehen. Es ist davon auszugehen, dass der SensoPro so gar nicht zu seinem Selbstkonzept 

passt.  
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 Fallzusammenfassung B3 

B3 ist weiblich, 22 Jahre jung und arbeitet im Büro. Fitness ist ein wichtiger Ausgleich zum 

Büroalltag. Sie trainiert seit 2.5 Jahren zwei bis dreimal pro Woche. Zusätzlich spielt sie noch 

Unihockey im Verein. In der Vergangenheit hatte sie vermehrt Probleme mit den Bändern, da 

sie immer wieder Misstritte gemacht hat. Sie hat kein Trainingsvorbild. Sie trainiert um im-

mer mehr leisten zu können und sich so immer mehr zu steigern. Was das bedeutet, kann/will 

sie nicht benennen. Sie trainiert vor allem den Unterkörper, die Beine und den Po. Sie sagt 

dies sei der Klassiker bei jeder Frau. Auch wenn sie es nicht zugibt, ihr Trainingsfokus be-

schränkt sich klar auf Äusserlichkeiten, auch wenn sie sagt, dass ihr das eigentlich egal sei. 

Sie widerspricht sich in diesem Punkt immer wieder selbst. Sie sagt es sei ihr wortwörtlich 

«scheissegal» was andere von ihr denken. Sie trainiert diejenigen Körperstellen, welche dem 

gesellschaftlichen Idealbild von Frauen entsprechen. Sie wirkt sehr selbstbewusst, zumindest 

möchte sie, dass ich diese Meinung von ihr habe. Andere können ihr eigentlich nichts anha-

ben. Wie beschrieben, lassen die Aussagen aber daran zweifeln ob ihr Selbstbewusstsein 

wirklich so gross ist.  

Zum Thema Fitness informiert sie sich auf YouTube insbesondere auf dem Kanal von Sofia 

Thiel; sie hat kein Instagram und hat den SensoPro noch nie im Internet/Sozialen Medien ge-

sehen. 

Mit Koordinationstraining assoziiert B3 zugleich den SensoPro. Unter Koordinationstraining 

versteht sie vor allem das Training des Gleichgewichts. Sie kennt Koordinationsübungen vom 

Unihockey. Es ist ihr wichtig, weil es ihr in allen Lebensbereichen etwas bringt. 

Aufgrund der Bänder Verletzung wurde ihr empfohlen mit dem SensoPro zu trainieren. Sie ist 

sehr überzeugt vom SensoPro und trainiert nun regelmässig damit.. Der Vorteil des SensoPro 

liegt darin, dass man Kraft, Ausdauer und Koordination mit einem Gerät trainieren kann. Be-

sonders wichtig ist für sie die Vielseitigkeit. Sie trainiert auf dem SensoPro nicht nur aufgrund 

ihrer Verletzungen, sondern weil es ihr Spass macht. Nach ihrer Meinung sollten auf dem 

SensoPro alle trainieren, ob jung oder alt. Das Training erlebt sie anstrengender als sie es er-

wartet hat (mentales Bild, es wirkt nicht anstrengend). Für sie ist der SensoPro auch ein Ersatz 

für andere Trainingsgeräte, da sie nicht gerne mit dem Hometrainer oder Laufband trainiert. 

Diese Geräte sind ihr zu langweilig und eintönig. Gerne benutzt sie den SensoPro auch als 

Aufwärmgerät. Negativ findet sie nur, dass die Pausen zwischen den Übungen zu kurz sind. 
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 Fallzusammenfassung B5 

B5 ist weiblich, 20 Jahre alt, arbeitet im Büro und besucht noch die Berufsmittelschule. Sie 

trainiert in Münsingen zwei bis drei Mal pro Woche, dies seit mehr als zwei Jahren. Fitness ist 

für sie ein wichtiger Ausgleich zum Alltag und sie kann dadurch abschalten. Nebst Fitness 

geht sie regelmässig joggen und ernährt sich ausgewogen. Früher hatte sie gerne getanzt, und 

nachdem sie damit aufgehört hat, begann sie mit dem Fitness Training. Dadurch ist sie auch 

zeitlich flexibler. Sie hatte bisher keine Verletzungen und achtet auf ihre Gesundheit. 

Für das Training hat sie kein bestimmtes Vorbild. Inspiriert ist sie aber durch das gesellschaft-

liche Idealbild der Frau. Ein trainierter Po und Beine, sowie ein trainierter Bauch ist ihr wich-

tig. Die Armee trainiert sie wenig, weil ihr das als Frau nicht so wichtig ist und sie es auch 

nicht braucht. Dieses Idealbild bekommt sie vor allem durch die Medien und berühmte Perso-

nen vermittelt. Sie wirkt sehr überlegt und reflektiert das Frauenbild sehr ehrlich. Durch das 

Training hat sie das Ziel sich wohl zu fühlen. Das heisst sicherlich auch diesem Frauenbild zu 

entsprechen. Das zeigt sich in ihrem Trainingsverhalten. Sie trainiert ausschliesslich die klas-

sischen Zonen einer Frau (Bauch, Beine, Po). Diese Unsicherheiten in Bezug auf das eigene 

Erscheinungsbild zeigt sich auch darin, dass sie neue Übungen lieber erstmals zu Hause aus-

probiert. Weil sie nichts machen möchte «was dumm aussehen» könnte.  

Sie informiert sich vor allem über YouTube und probiert dann Übungen auch zu Hause aus. 

Instagram hat sie nicht mehr, weil es ihr zu oberflächlich ist.  

Unter Koordinationstraining versteht sie Geschicklichkeit, sie trainiert dieses aber nicht be-

sonders oft.  

Mit dem SensoPro verbindet sie vor allem das Koordinationstraining aufgrund der Übungen 

für die Balance. Sie hat andere Trainierende beobachtet und dabei festgestellt, dass mehrheit-

lich ältere Leute und Physio-Patienten den SensoPro benutzen. Dabei findet sie, dass es oft 

schon auch komisch aussieht, wenn andere darauf trainieren und sich viele dadurch vermut-

lich bremsen lassen. Der typische Anwender ist für sie 60+. Wenn jüngere Personen damit 

trainieren, sind es hauptsächlich Frauen. Sie hat auch schon auf dem SensoPro trainiert, weil 

es ihr Ernst/Instruktor empfohlen hat. Sie findet es gut, dass gezielt darauf trainiert werden 

kann und die Übungen angeleitet sind. Sie hat vor allem das Bauch-Beine-Po Programm trai-

niert. Zudem benutzt sie den SensoPro vor allem zum einwärmen und auslaufen. Als mögli-

chen Grund dass sie  nicht mehr so oft darauf trainiert gibt sie an, dass für sie Beine, Bauch 

und Po Priorität haben, und sie der Meinung ist, das klassische Training sei effektiver als das 

Training mit dem SensoPro. Dazu kommt, dass sie sich beim Training je nach Übung etwas 

blöd gefühlt hat auf dem SensoPro (auch weil sie beobachtet hat wie es bei anderen aussieht). 

Es fehlen ihr die Gewichte, dass heisst sie kommt auf dem SensoPro nicht an ihre Grenzen, 

darum nutze sie ihn nicht mehr. B5 vermutet zwar, dass es möglich wäre aber durch ihr Nut-

zung des SensoPros erreicht sie diese Schwelle nicht.  

Regelmässiger würde sie gehen, wenn man es ihr schmackhafter machen würde. Zum Bei-

spiel mit einem Kurs oder einer Instruktion. Man müsste ihr zeigen wie sie an die Grenzen 

kommt. Sie muss den Output fühlen oder es muss ihr erklärt/aufgezeigt werden. 
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 Fallzusammenfassung B8 

B8 ist männlich, 20 Jahre jung, ist Hauswart. Er trainiert seit 3 Monaten in Münsingen 3-mal 

pro Woche. Fitness bedeutet für ihn körperliche Anstrengung und Weiterentwicklung. Bereits 

nach dem 3-monatigem Training hat sich sein Selbstvertrauen schon gesteigert. Dies steht im 

Zusammenhang mit der körperlichen Weiterentwicklung sprich Muskelaufbau. Das ist für ihn 

ein wichtiger Grund fürs Training. In seiner Freizeit bewegt er sich gerne, und ist sehr fit. Bis-

her hatte er noch keine Verletzungen oder gesundheitliche Probleme. Ein Trainingsvorbild hat 

er nicht, sein körperliches Idealbild ist Cristiano Ronaldo. Es ist für ihn wichtig, und er 

möchte auch so aussehen, weil dies den Frauen gefällt. Ein Grund für das Training im Fitness 

Center sind auch Unsicherheiten, die mit seinem Körper in Zusammenhang stehen. Dies wird 

ihm besonders in Schwimmbädern wie das Marzili beeinflusst. Mit Muskeln wird er sich dort 

selbstsicherer fühlen. Sein Trainingsziel ist es kontinuierlich Muskeln aufzubauen. Das zeigt 

sich auch in seinem Trainingsverhalten. Er trainiert den ganzen Körper auch die Beine, 

schwerpunktmässig aber die Arme, weil er findet, dass er es dort am meisten nötig hat. Auch 

hier spielen gesellschaftliche Schönheitsideale für Männer eine prägende Rolle. Er sagt von 

sich, dass es ihm egal ist, was andere über ihn denken oder wie sie ihn wahrnehmen. Das ist 

das Selbstbild, das er von sich haben möchte. Seine Unsicherheiten zeigen aber, dass ihm das 

schon sehr wichtig ist wie er nach aussen wirkt. Er informiert sich nicht gross zum Thema Fit-

ness weder im Instagram noch im Internet. Koordinationstraining verwechselt er mit Konditi-

onstraining. Unter Koordinationstraining kann er sich nicht viel vorstellen. 

Mit dem SensoPro verbindet er ein Trainingsgerät wo man alle Körperteile trainieren kann. Er 

hat noch nie mit dem SensoPro trainiert, hat aber sehr genau beobachtet wie andere darauf 

trainieren und wirken. Das Gerät sticht für ihn hervor, das könnte eine möglich Erklärung 

sein. Einerseits optisch wie auch von den Leuten die darauf trainieren. Optisch vor allem von 

der Farbe und von der Grösse. Er findet, dass es schlau und spannend aussieht. Einen Nutzen 

sieht er vor allem für alte Leute, weil das Gerät einfach zu bedienen ist und alles vorzeigt. Da 

er meistens nur alte Leute mit dem SensoPro trainieren sieht, würde er selber nicht damit trai-

nieren, auch weil es langsam aussieht. Einzig sein Kollege hat damit trainiert, und dafür nega-

tive Reaktionen von Personen erhalten. Er wirkt aber überhaupt nicht abgeneigt, er wirkt 

interessiert, aber die Barrieren aufgrund der alten Leute stehen im noch im Weg. B8 ist grund-

sätzlich offen, um mit dem SensoPro zu trainieren, jedoch erst wenn er mehr Junge damit trai-

nieren sieht.  
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 Fallzusammenfassung B9  

B9 ist weiblich, 23 Jahre jung, trainiert in Münsingen und arbeitet als Hochbauzeichnerin. Sie 

trainiert seit mehreren Jahren zweimal pro Woche. Fitness ist für sie ein guter Ausgleich zum 

Alltag im Büro und sie geht gerne ins Fitness-Center um sich auspowern zu können. Neben 

dem Fitness Training ist sie auch in der Freizeit sportlich aktiv jedoch nicht in einem Verein. 

Sie spielt ab und zu Badminton oder Squash oder geht wandern. Verletzungen oder gesund-

heitliche Probleme hat sie keine. Sie hat kein bestimmtes Trainingsziel, kein Vorbild und auch 

kein körperliches Idealbild. Sie trainiert mit Ausdauergeräten wie Stepper oder Velo beim 

Aufwärmen, und anschliessend mit den klassischen Trainingsgeräten. Den Schwerpunkt setzt 

sie auf Beine, Bauch und Po, dabei trainiert sie Ausdauer und Kraft. Sie informiert sich nicht 

gross zu Fitness und Training. Wenn überhaupt dann auf Social Media oder über Apps. Den 

SensoPro hat sie noch nie in den sozialen Medien oder im Internet wahr genommen. Unter 

Koordinationstraining versteht sie ausgewogene Übungen zur Ausdauer, Gleichgewicht und 

Kraft. 

Sie findet, dass der SensoPro spannend aussieht und vielseitig ist. Sie ist nicht abgeneigt ihn 

einmal auszuprobieren, hat das aber bisher noch nicht gemacht. Einen Grund kann sie dafür 

nicht nennen, insgesamt wirkt sie eher verschlossen und schüchtern. Sie denkt, dass der Sen-

soPro sicherlich für das Gleichgewicht gut ist. Weshalb sie nicht auf dem SensoPro trainiert 

könnte in dem Zusammenhang stehen, weil man mit dem SensoPro nicht mit Gewichten trai-

niert, und sie deshalb denkt, mit anderen Geräten sei es effektiver. Sie beobachtet eher Frauen 

auf dem Gerät. Männer auf dem SensoPro kann sie sich eher nicht so vorstellen. Leider kann 

sie auch hierfür keinen Grund nennen.  
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 Fallzusammenfassung B10  

B10 ist weiblich, 16 Jahre jung, trainiert in Münsingen und absolviert die Fachmittelschule. 

Sie trainiert seit anfangs 2019 zweimal pro Woche. Sie ist sehr sportlich und macht nebst Fit-

ness-Training noch Leichtathletik, auch zweimal pro Woche. Sie hat einen starken Drang sich 

zu bewegen, deshalb geht sie auch ins Fitness-Center. Da sie Probleme mit dem Fuss bekam 

und deshalb keine Leichtathletik Wettkämpfe mehr bestreiten kann, ist dies mit ein Grund 

weshalb sie mit dem Fitness Training begonnen hat. Sie hat kein bestimmtes Idol oder Trai-

ningsvorbild. Sie trainiert jedoch auch um dem gesellschaftlichen Idealbild der Frau zu ent-

sprechen. Sie sagt die Sommerfigur muss dann schon passen. Ihre Figur ist ihr wichtig. Sie 

trainiert nach dem Aufwärmen meistens mit dem Laufband oder dem Stepper, dann mit den 

klassischen Krafttrainingsgeräten und am Schluss noch mit dem eigenen Körpergewicht. Oft-

mals trainiert sie allein oder mit einer Kollegin. Grundsätzlich zieht sie aber einfach ihr Ding 

durch und lässt sich nicht von anderen beeinflussen. Sie wirkt sehr selbstbewusst und selbstsi-

cher. Sie informiert sich zu Fitnessthemen auf YouTube oder Instagram, jedoch nicht auf be-

stimmten Kanälen, sondern nutzt jeweils die Suchfunktion. Den SensoPro hat sie noch nie in 

den sozialen Medien oder im Internet gesehen. Das Koordinationstraining kennt sie von der 

Leichtathletik her und findet, dass es grundsätzlich für alle wichtig ist. Im Fitness-Center trai-

niert sie es aber nicht bewusst. 

Der SensoPro ist für sie ein komisches Gerät und es sieht kompliziert aus. Die Grösse des Ge-

rätes und die Seile irritieren sie. Sie denkt, dass man darauf Koordination trainieren kann, je-

doch eher nicht Kraft oder Ausdauer. Dies vor allem, weil sie fast ausschliesslich alte Leute 

darauf trainieren sieht. Zudem findet sie, dass die Übungen, welche andere Personen darauf 

machen komisch aussehen. Ihr typisches Bild von einem SensoPro Anwender ist eine ältere, 

sportliche, dünne Person. Warum sie nicht darauf trainiert ist darauf zurück zu führen, dass sie 

auf dem Gerät nur ältere Leute sieht und es für sie deshalb keine Herausforderung sein kann, 

respektive es ihr nichts bringen würde. Da sie die Bedienung des Gerätes nicht kennt, ist dies 

ein weiterer Grund den SensoPro nicht zu benutzen. 
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 Codierleitfaden 

HK SK Definition Quellenverweise 
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Umfasst soziodemografische Informationen 
über die Zielgruppe. Dazu zählt der Beruf, die 
Ausbildung, das Alter. Umfasst auch weitere 
Besonderheiten, die für die Beschreibung der 
Eigenschaften interessant sind: Hobbys und 
Interessen, grundlegende Einstellung/Über-
zeugungen in Bezug auf den Kontext Fitness 
und Training. 

B1: Ja also eben ich komme hier hin und trai-
nieren hier. Auch sonst in der Freizeit gehe ich 
oft wandern. Wir haben einen Bauernhof zu 
Hause und bin dort viel am Helfen. Das gehört 
dort für mich sicher auch rein, dort arbeitet 
man auch körperlich. Auch viel in der Natur 
sein. Eben zur Gesundheit gehört das sicher 
auch dazu. 
 
B8: Ausserhalb ja (.) arbeite ich als Hauswart. 
Das ist manchmal auch körperlich, wo es mich 
so ein wenig braucht. Und dann im Sommer 
so Hobby mässig Bergsteigen. Klettern. Wan-
dern. So ein wenig auf den Berg rennen und 
so. Und eh ja also ich bewege mich grundsätz-
lich gerne auch in der Freizeit. Bin oft 
draussen. Ja genau das ist so das 

Se
lb

st
ko

n
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p
t 

Umfasst alle Aussagen welche Rückschlusse 
auf das Selbstkonzept ermöglichen. Es wird 
nach Äusserungen gesucht die sich auf das 
ideale und reale Selbstkonzept, auf das Kör-
perbild und das Selbstbewusstsein beziehen. 

B3: Momentan extrem Unterkörper, wo ich 
mache. Also Beine. Hinterteil und so. Bauch 
Beine Po. Der Klassiker wie jede Frau. 
 
B6: Also die Aufteilung. Also er ist nicht eine 
übertriebene Maschine, wie jetzt Dawyne The 
Rock Johnson. Aber ich sage sicherlich die Pro-
portionen wo ich einfach krass finde bei ihm 
und trotzdem die Athletik, die er hat. Er ist 
nicht einfach nur aufgeblasen. Wo ich damals 
den Film gesehen habe, da musste ich sagen 
fuck, wenn ich einmal so werde wie er. Wow. 
Das ist so ein wenig mein körperliches Vorbild, 
wenn du so willst. 
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< B1: Verletzungen nicht unbedingt. Also ich 
habe eine Bürolehre gemacht und bin nicht so 
schlau gehockt. Darum hatte ich hier ((I zeigt 
auf Schulter)) mit der Schulter ein wenig Prob-
leme gehabt. Durch das bin ich eigentlich hier-
hergekommen, um dem ein wenig entgegen 
zu wirken. 
 
B8: (..) Mein Trainingsziel ist eigentlich. So 
kontinuierlich aufbauen. Aber jetzt so Cristi-
ano mässig. Aber nicht mehr. Einfach auf je-
den Fall athletisch. Und fit bleiben. Und ja. 
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Umfasst das allgemeine Trainingsverhalten 
der Zielgruppe. Darin eingeschlossen ist wie 
oft und wie lange schon trainiert wird,  welche 
Körperbereiche trainiert werden, Interaktion 
mit Anderen, ob alleine oder in der Gruppe 
trainiert wird, mit welchen Geräten/Instru-
menten trainiert wird, Trainingsabläufe, aber 
auch was nicht trainiert wird. 

B3: Momentan extrem Unterkörper, wo ich 
mache. Also Beine. Hinterteil und so. Bauch 
Beine Po. Der Klassiker wie jede Frau. 
 
B6: Das variiert je nach Training. Im Moment 
gehe ich einfach einmal pro Woche, weil ich 
nicht noch mehr Beinmuskulatur möchte als 
vom Volumen her. Sondern weil es jetzt eben 
tief rein soll. Ich möchte gerne auch ein wenig 
athletischer wirken und stabiler. Und für das 
finde ich es eben gut. 

W
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Umfasst wie und wo sich die Zielgruppe zum 
Thema Fitness informiert und welche Wis-
sensquellen sie nutzen. Darin eingeschlossen 
sind: Trainer, Bezugsgruppen, Meinungsfüh-
rer, persönliches Umfeld, Social Media, Inter-
net etc. 

B1: Ich bin oft im Internet auf YouTube. Da 
schaue ich auch so die Videos und lasse mich 
inspirieren durch irgendwelche Übungen wo 
sie machen. Das finde ich schon noch cool. Da 
sieht man auch so verschiedenes sei es so Ge-
räte oder mit der Matte und dem eigenen 
Körper. Das finde ich schon noch praktisch. 

K
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 Umfasst das Wissen der Zielgruppe zum 

Thema Fitness. Darin eingeschlossen ist das 
Wissen über Koordinationstraining, Kraft-
Muskeltraining, etc. aber auch das Unwis-
sen/Nichtwissen. 

B5: Koordination ((lacht)). Gehört da Aus-
dauer auch dazu? Ist das so Geschicklichkeit? 
 
B8: Koordinationstraining. Jetzt mehr so Aus-
dauer. Also Ausdauermässig. 
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n
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Umfasst die Assoziationen der Zielgruppe mit 
dem SensoPro und zeigt sich anhand der Wis-
sensrepräsentation. Es wird nach Aussagen 
gesucht im Zusammenhang mit dem SensoPro 
die den Befragten spontan in den Sinn kom-
men.  Es wird nach Äusserungen gesucht die 
den typischen Nutzer/Nutzerin des SensoPros 
beschreiben. Und welche Erwartungen an den 
Nutzen, Funktionalität etc. über den SensoPro 
vorzufinden sind. 

B4: Ja irgendwie habe ich so erwartet gehabt. 
Irgendwie so ein Physio-Gerät. Am Anfang 
habe ich gedacht, einfach so unnötig. Also wo 
ich es das erste Mal gesehen habe ((lacht)). 
 
B5: Frauen so um die vierzig oder fünfzig. (..) 
genau. Wo auch noch fit sein möchten. Wo 
eben auch ein wenig Muskelaufbau machen. 
 
B7: Zwischen 45 und 60. Vielleicht so Knie-
lange Hosen. Mindestens. Nicht gerade ein 
farbiges Shirt. Oder ein Shirt wo nicht dazu 
passt. Ja nein nicht gerade so schlimm. Aber 
es sind halt schon eher die Älteren wo darauf 
sind. Wo halt eher auch ein wenig gestabig 
sind. 
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 Umfasst alle Äusserungen die sich auf die Nut-

zung des SensoPros im Fitnessstudio beziehen 
wie beispielsweise: wie darauf trainiert wird, 
was darauf trainiert wird, warum wird darauf 
trainiert, wie wird das Training wahrgenom-
men, wahrgenommen Stärken und Schwä-
chen. U.a. auch im Vergleich zu andern 
Trainingsgeräten 

B1: Also meistens habe ich so ein Programm 
herausgelesen und da habe ich meistens so 
ein wenig für den Bauch, Po und Beine, so das 
habe ich so am meisten genommen. Die ande-
ren Sachen habe ich manchmal schon schnell 
reingeschaut was man so machen muss, ja (..) 
 
B3: Anstrengend ((lacht)). Also es ist anstren-
gend und (..) Ja. 
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Umfasst alle Äusserungen die sich auf die Be-
obachtung der Zielgruppe beziehen, wie der 
SensoPro genutzt wird, wie beispielsweise: 
Wer darauf trainiert, wie darauf trainiert wird, 
was darauf trainiert wird. Es wird nach Aussa-
gen gesucht wie Andere beim Training wahr-
genommen werden.  

B8: Ja eben, wenn man jetzt den Alten zu-
schaut, dann sieht man wie sie sich so lang-
sam bewegen. Es sieht schlau aus, es sieht 
interessant aus. Aber selber denkt man, nein 
da gehe ich sicher nicht darauf. 
 
B5: Ja es sind halt zum Teil schon noch so Spe-
zielle. Also wenn du jetzt nur zuschaust und 
nicht weisst was der jetzt auf diesem Gerät 
macht, dann sieht es vielleicht schon ein we-
nig speziell aus. Halt so das optische. Und das 
ist auch wieder, dass man sich durch das so 
ein wenig bremsen lässt, was ja eigentlich 
blöd ist. 
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 Umfasst alle expliziten und impliziten perso-

nenbezogenen Motive für die Nutzung des 
SensoPro' s. Es wird nach positiven Aussagen 
in Bezug auf die Nutzung des SensoPros im 
Zusammenhang mit dem Erleben/Verhalten 
der Zielgruppe (Internale Einflüsse) gesucht. 
Hinweise auf Motive bezüglich Motivation, 
Kognition, Emotionen, Einstellung.  

B6: Einerseits das grobe Programm da ah wie 
heisst es so ein Intensives. Wie heisst es jetzt 
(..) Bauch Beine Po da sterbe ich jedes Mal 
fast. Das. Und manchmal einfach auch. Also 
ich gehe einfach drauf, wenn ich gar nicht die 
Beine trainiere einfach zum Lockern. Also du 
kannst das ja ansteuern wie du möchtest. Du 
kannst es auch nur wenig bewegen, dann löst 
es dir die Muskulatur. Ich finde es wirklich 
cool. 
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Umfasst alle expliziten und impliziten umwelt-
bezogenen Motive für die Nutzung des Sen-
soPro' s. Es wird nach positiven Aussagen in 
Bezug auf die Nutzung des SensoPros im Zu-
sammenhang mit Umwelteinflüsse (Externale 
Einflüsse) der Zielgruppe gesucht. Hinweise 
auf Motive bezüglich Bezugsgruppen, Soziali-
sation, Normen und WoM, Meinungsführer 

B1: Ja wahrscheinlich, weil man es noch nie 
gesehen hat. Was man nicht kennt (lacht) ist 
man ein wenig skeptisch demgegenüber. Ge-
nau ja. Ja aber es ist natürlich spannend, 
wenn man sieht wie die Leute langsam darauf 
gegangen sind, so ja. 
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Umfasst alle expliziten und impliziten pro-
duktbezogenen Motive für die Nutzung des 
SensoPro's. Es wird nach positiven Aussagen  
in Bezug auf die Nutzung des SensoPros ge-
sucht, die im Zusammenhang mit dem Trai-
ningsgerät stehen. Hinweise auf Motive 
bezüglich Nutzen, Funktionalität, Design, Qua-
lität etc.  

B3: Ich finde es eben recht cool, dass man al-
les zusammen trainieren kann. Sei es Kraft o-
der auch Ausdauer. Und all das an einem 
Fleck. 
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Umfasst alle expliziten und impliziten perso-
nenbezogenen Barrieren für die Nutzung des 
SensoPro's. Es wird nach negativen Aussagen 
in Bezug auf die Nutzung des SensoPros im 
Zusammenhang mit dem Erleben/Verhalten 
der Zielgruppe (Internale Einflüsse) gesucht. 
Hinweise auf Barrieren bezüglich Motivation, 
Kognition, Emotionen, Einstellung.  

B4: Es hat für mich keine Gewichte in diesem 
Sinne. Es reizt mich nicht, weil ich (.) ja ich 
habe einfach Kurzhanteln, Hantel. Ich trai-
niere wirklich gerne mit Gewicht, das ist ei-
gentlich der einzige Unterschied. 
 
B5:  Also ich sage halt, wenn ich schon im Fit-
ness bin, dann mache ich halt die Sachen, die 
mir wirklich wichtig sind. Wenn ich jetzt jeden 
Tag ins Fitness kommen würde. Würde ich 
auch alle anderen Sachen ausprobieren. 
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Umfasst alle expliziten und impliziten umwelt-
bezogenen Barrieren für die Nutzung des Sen-
soPro's. Es wird nach negativen Aussagen in 
Bezug auf die Nutzung des SensoPros im Zu-
sammenhang mit Umwelteinflüsse (Externale 
Einflüsse der Zielgruppe gesucht. Hinweise auf 
Barrieren bezüglich Bezugsgruppen, Sozialisa-
tion, Normen und WoM, Meinungsführer 

B5: Also ich bin jetzt auch vom Ernst einge-
führt worden. Andere vielleicht von jemanden 
Anderes und die haben es vielleicht nicht ge-
zeigt. Und wenn man dann sieht es sind nur 
ältere Leute darauf. Dann hat man auch nicht 
das Gefühl da kann ich wirklich etwas darauf 
erreichen. Ja. 
 
B1: Doch ich denke das spielt vielleicht schon 
so eine Rolle, weil ich es nicht so gut kenne. 
Dass ich mich nachher wie unsicher fühle und 
dann das Gefühl habe scheisse die Anderen 
schauen. Das ist sicher schon ein wenig das. 
Jetzt bei einem Gerät wo ich gut kenne, wo 
ich mehr mache ist es weniger schlimm. Dort 
fühlst du dich halt auch ein wenig selbstbe-
wusster und sicherer und dann stört es dich 
auch weniger habe ich das Gefühl. 
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Umfasst alle expliziten und impliziten pro-
duktbezogenen Barrieren für die Nutzung des 
SensoPro's. Es wird nach negativen Aussagen 
in Bezug auf die Nutzung des SensoPros ge-
sucht, die im Zusammenhang mit dem Trai-
ningsgerät stehen. Hinweise auf Barrieren 
bezüglich Nutzen, Funktionalität, Design, Qua-
lität etc.  

B5: Wäre vielleicht schon möglich aber ich 
glaube der Grund warum ich es jetzt auch 
nicht so einsetzte ist also ich habe gerne auch 
ein wenig mit Gewicht. Das man wirklich die 
Muskeln spürt wie es anstrengend ist. Und ich 
habe schon das Gefühl, das man das auf den 
SensoPro vielleicht auch kann. Aber das Ge-
wicht fehlt halt. Also ich denke es ist dann halt 
vielleicht auch eher für die Ausdauer noch 
gut. Genau. 
 
B10: Man weiss halt auch nicht wie es geht. 
Und nachher was willst du da drauf. 
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 Themenmatrix 

Schaubild (Kann im Anhang nicht dargestellt werden, weil zu gross) 
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 Kreuztabelle Auswertung Barrieren und Motive  

 

 

Titel 
Zuordnung  

Kategorie 
Beschreibung 

B
ar

ri
er

en
 

Gerät für Alte  
Selbstkonzept, Nutzung 

durch Andere 

Konflikt mit Selbstbild:  

Wahrnehmung als Gerät für Alte 

Gerät für Frauen  
Selbstkonzept, Nutzung 

durch Andere 

Konflikt mit Selbstkonzept:  

TN nehmen Bewegungen auf SP als feminin wahr 

Andere sehen unvor-

teilhaft aus 
Nutzung durch Andere  

Konflikt mit Selbstkonzept:  

TN wollen sich nicht blamieren 

Training ohne Ge-

wichte 
Assoziationen  

Konflikt mit Trainingsmotive: 

TN zweifeln an Effektivität von SP, weil keine Ge-

wichte 

Selbstüberschätzung Selbstkonzept 

Konflikt mit Nutzung durch Andere:  

TN überschätzen die eigenen Fähigkeiten und unter-

schätzen den SP 

Physiogerät  Assoziationen 
Konflikt mit Selbstkonzept:  

TN nehmen SP als Gerät für Verletzte wahr 

Nutzen nicht erkenn-

bar (relative Vorteile) 
Assoziationen 

Konflikt mit Selbstkonzept:  

TN erkennen den Nutzen und die Funktionen des SP 

nicht intuitiv 

erwarteter Nutzen 

nicht mit TN kompati-

bel  

Assoziationen 
Konflikt mit Trainingsmotiven: 

TN denken, sie können mit SP nichts erreichen  

negative Reaktionen 

aus dem Trainingsum-

feld  

Nutzung durch Fitnessbe-

geisterte 

Konflikt mit Selbstkonzept: 

Andere Trainierende reagieren negativ auf Personen 

die mit SP trainieren, machen Witze oder ziehen das 

Training auf SP ins Lächerliche 

SP ist oft besetzt Trainingsverhalten 

Konflikt mit Eigenschaften: 

TN ist effiziente Gestaltung des Trainings wichtig -> 

wollen nicht warten bis SP frei ist 

SP Position/Standort 

in Fitnessstudio 
Nutzung durch Zielgruppe 

Konflikt mit Selbstkonzept:  

TN fühlen sich beobachtet/ausgestellt auf SP und trai-

nieren deshalb nicht mit SP 
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M
o

ti
v

e 
Bauch-Beine-Po Trai-

ning 
Selbstkonzept 

Bauch-Beine-Po Programm bietet TN einen relativen 

Nutzen  

Vielseitigkeit Trainingsverhalten 
Kraft kombiniert mit Ausdauer und Koordination zu 

trainieren, bietet TN einen relativen Vorteil 

Ersatz für Ausdauer-

geräte 
Trainingsverhalten 

Spassfaktor und abwechslungsreiches Training bietet 

TN einen relativen Vorteil 

Training der Tiefen-

muskulatur 
Trainingsverhalten 

Training der Tiefenmuskulatur bietet TN einen relati-

ven Vorteil 

Empfehlung durch 

Dritte 
Wissensquellen Fitnesspersonal hilft TN, die Barrieren zu überwinden 

Rehabilitation nach 

Verletzung 

Nutzung durch Fitnessbe-

geisterte  

Training mit SP verbessert den Ist-Zustand nach einer 

Verletzung  

Challenge mit SP 
Nutzung durch Fitnessbe-

geisterte 

TN gehen mit dem SensoPro an ihre Leistungsgren-

zen. Z.B. wenn zwei SP vis-à-vis -> Vergleich mit 

Trainingspartner 

Mehr junge Personen 

auf SP 
Selbstkonzept 

TN sind nicht generell abgeneigt ggü. SP, wollen sich 

aber im Moment nicht exponieren. Wenn mehr junge 

Personen auf SP, folgen TN 

Nutzen von Koordina-

tion für Krafttraining 

erkannt 

Kontextwissen 

TN, die den Nutzen von Koordination für Krafttrai-

ning erkennen, sehen im SP eine Möglichkeit, um die 

Muskeln besser anzusteuern.  

SP hat hoher Spass-

faktor  

Nutzung durch Fitnessbe-

geisterte 

Das Training auf SP mach den TN Spass. Grund: Ab-

wechslungsreicher und vielseitiger als andere Geräte  

Anmerkungen. TN steht für Teilnehmende, SP steht für SensoPro, ZG steht für Zielgruppe. 
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 Originalbild Abbildung 8 

​ Fall 7 Fall 4 Fall 1 & 6

Bewusstsein

Erster Kontakt mit SP:

​

- auffällig

- interessant

- spannend

- unklar

- gross

Informationssuche

SP Funktionen und Nutzen 

verstehen, Beobachtung:

​

- ältere Personen

- Frauen

- Verletzte 

 

Einstellungsbildung

Einstellungsbildung primär 

aufgrund Beobachtungen:

​

- unklarer Nutzen

- nicht effektiv

- feminine Bewegungen

- für ältere Personen

- für Frauen

- Physiogerät

- Trainierende sehen 

unvorteilhaft aus auf SP

Versuch

Ausprobieren des SP oft 

aufgrund Empfehlung:

​

- schwieriger als erwartet

- Selbstüberschätzung

- zu schwierige Programme

- Überforderung

 

Adaption

SP wird (selten) adaptiert:

​

- Nutzen wird erkannt

- Erkennen relative Vorteile

- Empfehlen SP weiter

Fall 7 scheitert aufgrund 

negativer Einstellung 

basierend auf Beo-

bachtungen. Spätere 

Adaption möglich, wenn 

junge Personen mit SP 

trainieren.

Keine Adaption

Aufgrund Selbstüber-

schätzung scheitert Fall 4 

in der Versuchsphase. 

Unvorteilhafte Voraus-

setzungen durch vorherige 

Phasen. Reaktanz ggü. 

SP als Folge.

Keine Adaption

Fall 1 hat SP trotz 

Barrieren erfolgreich 

adpatiert. Fühlt sich beo-

bachtet und ausgestellt 

und nutzt SP nur selten.

Adaption (1)

Fall 2 hat SP trotz 

Barrieren erfolgreich 

adaptiert. Erkennt relative 

Vorteile, nutzt SP 

regelmässsig und 

empfiehlt SP weiter.

Adaption (6)

Selbstkonzept von Fitnessbegeisterten

Vorraussetzungen von 

Fitnessbegeisterten:

 

- Eigenschaften

- Selbstkonzept

- Trainingsmotive

- Trainingsverhalten

- Wissensquellen

- Kontextwissen

 

 


